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Entsetzliches Explosionsunglück im Saargebiet

D.er Gasbehälter
in die Luft

Am Freitag um 18.10 Uhr ereignete sich iu Neun-
tirchey ein außerordentlich schweres Explosionsunglück ,
das sich in seiner ganzen Ausdehnung noch nicht über-
sehen läßt. Der größte Gasbehälter des Saargebietes,
der ein Fassungsvermögen von 120 000 Kubikmetern
besitzt . 80 Meter hoch ist, einen Durchmesser von
45 Metern hat und eine Grundfläche von 1550 Qua-
dratmetern besitzt , ist aus bisher noch ungeklärter
Ursache in die Luft geflogen. Der gewaltige Luftdruck
hat große Teile der Stadt und selbst einige Dörfer in
der näheren und weiteren Umgebung der Stadt schwer
in Mitleidenschaft gezogen. Die Straßen der Stadt
find meist mit Glasscherben und Dachziegeln dicht über-
sät. Es gibt kaum eine Fensterscheibe in Neunkirchen ,
die nicht zerstört ist. Das Werkgelände ist von Polizei-
und Gendarmeriebeamten scharf abgesperrt , so daß es
noch nicht möglich ist. das Unglück in seiner ganzen
Tragweite zu übersehen . Soviel steht fest, daß die
Hospitäler und Krankenhäuser der Stadt Aeunkirchen
bereits bis zur höchsten Leistungsfähigkeit in Anspruch
genommen worden find.

Die furchtbare Gasexplosion hat unter der Bevölkerung
größte Bestürzung hervorgerufen . Die Unglücksstätte wird
in weitem Umkreis von Gendarmerie und Polizei abgesperrt.
An der Unglücksstelle haben sich nochweiterekleinere
Explosionen ereignet . Man hat die Befürchtung, daß
die Gefahr noch nicht vorüber ist. so daß noch niemand an
die Explosionsstätte herangelassen wird. Sämtliche Sanitäts »
Mannschaften aus der Umgegend von Neunkirchen, aus Saar -
brücken und anderen Städten des Saargebiets sind zur Hilfe-
leiftung angefordert worden. Die Polizeiverwaltungen sind
angewiesen worden, die entbehrlichen Beamten zu Absper-
rungszwecken zur Verfügung zu stellen.

Durch die Explosion deS großen Gasbehälters der Neun-
kirchener Eisenwerke sind im Werk selbst und in der Stadt
große Verwüstungen angerichtet worden. Mehrere in der
Nähe des Gasometers liegende Häuser sind eingestürzt. In
anderen Häusern sind die Decken eingestürzt und haben die
Bewohner mit in die Tiefe gerissen . Zahlreiche Personen
wurden auf den Straßen durch herunterstürzende Fenster-
glasscheiben , Dachziegel , Steine usw . schwer verletzt . Ganze
t

-nsterrahmen wurden durch die furchtbare Gewalt der
xplosion herausgerissen und durch die Lust geschleudert.

Einige Straßen machen den Eindruck, als ob dort der Krieg
gewütet habe . In der Stadt herrscht ungeheure Erregung .Man kann sich noch nicht annähernd ein Bild von dem Aus-
maß des Unglücks machen.

Um 19.15 Uhr erfolgte eine weitere kleinere
Explosion , die in einem Umkreis von 20—30 Kilometer
um Neunkirchen noch vernommen wurde . Die Zahl der Toten
und Verwundeten steht noch nicht annähernd fest, da selbst
die Polizeiverwaltung noch keinen Ueberblick gewinnen konnte .Es verlautet , daß zahlreiche Tote und Verwundete zu be-
klagen sind. Man spricht sogar von nahezu

10« Toten und Verwundeten,
doch war hierfür noch keine amtliche Bestätigung zu erhalten.

Die Detonation wurde in Karlsruhe als «xplosions -
artiger Knall gut wahrgenommen. Die erste Vermutung
war natürlich, daß es die Auswirkung eines erneuten Erd-
stoßes war. Die Apparate des Geodätischen Instituts der
Technischen Hochschule verzeichneten denn auch die Bewegung,
dagegen der Seismograph der Königstuhlsternwarte nicht.
Von diesem Apparat wurden lediglich um 15 und 16 Uhr
nachmittags kleinere Erdstöße aufgezeichnet. In Rastatt
dagegen war man sofort der Ansicht , daß dieser vom Rhein
herkommende Knall von einem Erdstoß nicht herrühren
könne, da keine Bodenschwankungen wahrgenommen wurden,
wohl aber klirrten die großen Schaufensterscheiben . Anrufe
aus ganz Baden, dem Rhein entlang , bis hinauf nach
Basel zeigten, daß die Detonation bis in die Schweiz
hinein vernehmbar war. Bald stellte sich heraus , daß die
Detonation von einer Explosionskatastrophe im Saargebiet
herrührte , der größten , die Deutschland seit Jahrzehnten nicht
erlebt hat. In der Pfalz war naturgemäß die Erschütte -
ums eine äußerst starke. Auch dort vermutet« mau zunächst

von Neunkirchen
geflogen

einen Erdstoß. Der Turm der Sternwarte Kalmit bei
Neustadt a. d. H. geriet in Schwankungen. Ueberall klirrten
die Scheiben, so daß große Beunruhigung entstand, bis die
Erschütterung ihre Aufklärung fand.

Laut „Neunkirchener Zeitung " ist gleichzeitig mit dem
85 Meter hohen Gasometer auch die Benzolfabrik in die Luft
geflogen . Die an der Hütte vorbeiführende Saarbrückener
Straße mit etwa 50 Häusern ist vollständig zerstört worden.
Sämtliche Schaufensterscheibenin Neunkirchen sind durch den
Luftdruck zertrümmert worden . Die Gefahr einer weiteren
Explosion soll für den Augenblick gebannt sein.

Die Zahl der Toten soll sehr hoch sein. Das Blatt spricht
von 100 Toten , und nach unbestätigten Gerüchten schätzt man
die Zahl der tödlich Verunglückten cjuf sogar 200 . Zu den
Toten und Schwerverletzten zählen nicht nur zahlreiche Arbei-
ter und Angestellte der Belegschaft des Werkes , sondern auch
Frauen und Kinder aus den umliegenden Häusern. Sämt¬
liche Lastkraftwagen aus Saarbrücken sind mit Tragbahren ,
Pechfackeln und sonstigen Gerätschaften eingesetzt worden. Alle
Krankenhäuser von Neunkirchen und der Umgebung bis nach
Friedrichsthal sind bereits mit Schwerverletzten überfüllt.

Nach einer amtlichen Meldung beträgt die Zahl der Ver»
letzten über 1000, darunter befinden sich etwa 150 sehr
Schwerverletzte . Die Belegschaft auf der Hütte war während
der Explosion 500 Mann .

An die christliche Arbeiterschaft !
Noch einmal hat die soziale und politisch «

Reaktion die Herrschaft über das deutsche Volk angetre-
tat . Für diesmal ist es Huge » berg - Pape » so -
gar gelungen , sich die nationalsozialistisch «
Bewegung dienstbar zu machen . Um de» Natio¬
nalsozialismus zu täuschen , hat man Hitler zum Reichs-
kanzler gemacht. Aber ihm zur Seite steht mit entscheide«,
der Vollmacht Pape « als Vizekanzler . Und Hilgenberg
ist Wirtschaftsdiktator im Reich und in Preuße «. Hitler ist
das Schild — Hngenberg-Pape » ist die Firma . Die Mas-
sen der nationalsozialistische« Partei solle« zur Unterbau-
«ng von Sozialreaktion , von Feudal - «nd Industriekapita »
lismus überlebtester Art diene « . Hitler stellt die
Massen , Hugenberg - Pape « bestimm « « M «
Richtung .

Scho« der erste Tag der Regierung Hitler-Hugeuberg-
Pape« offenbarte den Kurs . Man versuchte das Arbeits-
Ministerium zu zerschlagen, um Hngenberg auch noch zum
Lohudiktator, zum Lohnvogt über die Arbeiterschaft zu
machen.

Der Deutschen Zentrumspartei , die man bewußt von der
Regierung fernhielt , mutete man die unwürdige Rolle zu,
diese« Pakt gegen Arbeiterschaft und Volk nachträglich zu
billigen. Sie sollte die Regierung Hitler -Hugevberg-Pape»
gleich auf zwölf Monate unbesehen tolerieren. Ohne jede
Garantie für die Achtung der Verfassung und der soziale«
Volks - und Arbeiterrechte. Ohne jede Garantie gegen staats-,
Wirtschafts - und währungspolitische Experimente.

Es kennzeichnet Geist und Absicht diese? Regierung, daß
sie die verantwortungsbewußten Fragen des Zentrums kei.
nex sachliche« Prüfung und Antwort würdigte, sonder« i«
verdächtiger Ueberstürzung de« Reichstag auflöste .

Freunde , der Wahlkampf, de? vor uns liegt, ist eiuer de?
härteste «. Staatliche Machtmittel und fimmzielle Kraft stehe«
gege» Volk «nd Arbeiterschaft.

Brutaler Machtwille steht im Entscheidungskampf mit

Was geht in Hessen vor ?
Berliner Sberregierungsrat orientiert sich «an Ort und Stelle '

Der hessische Innenminister empfing heute vormittag
in Vertretung des zur Zeit i« Berli« weilende« Staats -
Präsidenten, de« Oberregierungsrat Dr . M e d i c u S
vom Reichsministerium des Innern , der nach Hesse« ent-
sandt worden ist, um sich an Ort und Stelle ein Bild
von der Lage zu machen. Der hessische Innenminister
hat im Namen der hessischen Regierung dem Vertreter
des Reichsinnenministers erklärt, es sei i» Hesse« r«hi-
ger als i« irgend einem anderen deutschen Lande , und
die öffentliche Sicherheit und Ordnung sei nicht im ge -
ringsten gefährdet. Die letzttägige « Ausschreitungen
seien geringfügiger Art gewesen, was scho « daraus her-
vorgehe , daß es bei den politischen Auseinandersetzungen
in Hesse« feit dem Amtsantritt der neuen Reichsregie -
rung weder eine« Tote« noch Schwerverletzten gegeben
habe.

Damit bestätigt sich das , was wir für den Süden längst
befürchtet haben. Die amtlichen Dementis werden nunmehr
auch auf diesem Gebiet durch die Tat dementiert. Wir möch-
ten den Berliner Herren in aller Deutlichkeit mitteilen, daß
der deutsche Süden sich durchaus solidarisch fühlt und in
keiner Weise einer Inspektion durch Berlin bedarf, und zwar
aus dem eindeutigen Grund , weil der Süden bisher — mit
verschwindenden Ausnahmen — aus eigener Kraft den Bür -
gerkrieg in seinem Hause niederzuhalten wußte. Man hat
den Radikalismus bei uns gleich nicht so anmaßend werden
lassen, deshalb ist er den Regierungen im Süden auch nicht
über den Kopf gewachsen. Der Bürgerkrieg tobt bisher
lediglich auf de« Straße » norddeutscher Städte . Deshalb
wäre es eher angebracht, daß süddeutsche Regierungs -
beamte einmal „an Ort und Stelle " im Norden nach dem
Richtigen sehen und den dortigen leitenden Polizeibeamten
das Geheimnis der öffentlichen Ruhe und Sicherheit im
Süden ins Ohr flüstern würden : nämlich beide Spiel -
arten des Radikalismus völlig gleich und gerecht zu behan-
dein ! Dann wäre sofort wieder Ruhe im ganzen Reich.

Das Vorgehen Berlins ist nicht zuletzt auch deshalb zu
bedauern, weil mit solchen Demonstrationen von neuem an
der Mainlinie geschaufelt wird , die in den letzten 14 Jahren
vergessen und vernarbt war .

Kein landwirtschaftliches Gesamtmoratorium?
Die Erklärung Hugenbergs gegen wirtschastspolitische

Experimente, insbesondere auf dem Kapitalmarkt , hat eine
interessante Vorgeschichte. Am vorigen Samstag hat eine
Sitzung beim Reichsjustizminister stattgefunden, in der die
Führer aller maßgeblichen wirtschaftlichen Verbände, aber

keine Gewerkschaften vertreten waren. Hier bracht« Herr
von Sybel die sehr weitgehenden Forderungen der Land»
Wirtschaft vor. Sie fanden aber eine einhellige Ablehnung
durch alle übrigen Teilnehmer an die Versammlung. Das
Resumö der Besprechung war für den Minister, daß erstens
die Methode Osthilfe wegen der damit verbundenen Nach-
teile und Unzulänglichkeiten nicht noch einmal wiederholt
werden dürfe, zweitens eine inhaltliche Verbreitung des be-
reits bestehenden Vollstreckungsschutzes , also etwa ein land»
wirtschaftliches Gesamtmoratorium , nicht in Betracht kom-
men könne .

Vielsagend in diesem Zusammeichang ist auch ein Kom-
mentar der „DAZ "

, die bekanntlich der Regierung sehr
nahe steht :

„Die wirtschaftliche Erholung ist im Augenblick gehemmt ,
und zwar nicht nur durch den Wahlkampf und seinen unge-
wissen Ausgang an sich, sondern auch durch die Tatsache,
daß vorläufig noch Zweifel Wer den wirtschaftspolitischen
Kurs bestehen , den die Regierung steuern will. Obwohl bei-
spielsweise Zusagen Adolf Hitlers vorliegen, wonach er an
keinerlei Verstaatlichung des Bankwesens, insbesondere auch
nicht der Großbanken denke, hat die nationalsozialistische
Fraktion des Bayerischen Landtags mit Hilfe der Sozial -
Demokraten einen Antrag durchgebracht , der die

Verstaatlichung der Großbanken
fordert. Die Bayerische Staatsregierung wird diesen Be-
schlich zweifellos zu den Akten nehmen, und auch die ReichS-
regierung wird sie nicht zur Durchführung des Antrages
zwingen. Hitler selbst denkt zweifellos über die sogenannte
„Brechung der Zinsknechtschaft " recht skeptisch . Aber es
hat sich offenbar noch nicht überall im Lande
herumgesprochen , daß der Nationalsozia -
lismus jetzt verantwortungsbewußte Poli -
tik im großen Stil zu betreiben hat . So hat
die Oldenburgische Regierung beschlossen , in ihrem Lande
die Sparkassen der Genreinden und Gemeindeverbände mit
Aktiven und Passiven auf die Landessparkassen in Olden¬
burg zu überführen . Ein sachlich gerechtfertigter Zweck dieser
Zentralisierung ist nicht zu erlernten, zumal die Sparkassen
gut geleitet waren und ihrer Pflicht der Kreditgewährung
an den Mittelstand noch Maßgabe ihrer Liquidität nach¬
kamen . Will die Oldenburgische Regierung
die Einlagen zugunsten der zentralen Auf »
gaben des Staates verwenden ? Es ist notwen-
dig, daß Adolf Hitler seine überragende Autoriät in der
Partei einsetzt , um sowohl in der Bayerischen Landtagsftak-
tion wie in Oldenburg nach dem Rechten zu sehen."
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dem nationalen und soziale» Rechtsgefühl des Verfassung»,
treuen Volkes . Die Reaktion rechnet mit einer Mehrheit über
das soziale Deutschland . Damit glaubt sie ihre Herrschaft
endgültig befestigen zn können.

Freunde , der Wille der christlichen Arbeiterschaft gilt
wie der Wille gleichgesinnter Bürger und Bauern nach wie
vor einer einigen , alle Glieder deS Volkes umfassenden ,
wahrhaft sozialen Nation . Sie ist das stärkste Bollwerk
gegen de» zerstörenden Bolschewismus .

De , Sieg der Rückwärtsgericht et e » würde
zur Zerreißung des Volkes , zur Vernichtung
führen . Niemand kann die Nation aufbauen , de? das
Volk brutal zerreißt .

Christlich deutsche Arbeiterschaft , deine nationale Treue
und Opferkraft ist tausendfach erprobt . Deine Treue galt
dem Vaterland , als die Arbeiterschaft noch restlos vor
den Toren der Nation stand . Sie bewährte sich in totberei -
tem Heldentum auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges .
Sie half den Staat retten und neu aufbauen nach dem Zu -
sammeubruch , der dem verlorenen Krieg folgte . Sie schützte
die Einheit des Reiches im Osten und Westen . Sie siegte
über Fremdherrschaft und Separatismus an Rhein nnd
Ruhr .

Christlich deutsche Arbeiterschaft , nun

Vor einer mitteldeutschen Ortsgruppe des Stahlhelms hat
Herr Düsterberg am Mittwoch erneut seine Gedanken und
Eindrücke kundgegeben , wenn auch etwas vorsichtiger als am
letzten Sonntag in Berlin . Wiederum warb er mit aller
Leidenschaft für die „nationale Einheitsfront "

, für eine „um >
fassende nationale Einheitsliste "

, obwohl um diese Zeit schon
feststand , daß von einem Wahlbündnis zwischen Hugenberg
und Hitler überhaupt nicht die Rede sein konnte , und auch
der Papensche Versuch, die Deutschnationalen mit dem Stahl -
Helm und den bürgerlichen Rechtsgruppen unter einen Hut
zu bringen , an Hugenbergs Weigerung gescheitert war . Eine
leise Mahnung an Hitlers Adresse glaubte Herr Düsterberg
nicht unterlassen zu dürfen . Er meinte , es komme jetzt nicht
aufs Reden an . sondern aufs Handeln , es müsse schnell ge-
handelt werden .

Kanzler und Minister wissen , daß sie jetzt in die harte Fron
der Arbeit gehören . Mögen andere für die Wahlpropaganda
tätig sein . Unser Wunsch geht jedenfalls dahin , daß die Kabi -
nettsmitglieder , wenn ihr Einsatz für die Wahl irk« rhaupt
nötig ist,

sich darauf beschränken möchten, im Rundfunk z«
sprechen,

damit nicht diese für die Arbeit im Interesse des Volkes so
wichtigen Wochen durch Reisen verloren gehen. Handeln , nicht
mehr Reden , erwartet da» SBolfl "

Auch die Mißstimmung über die Personalpolitik der neuen
Herren brach in Düsterbergs Rede wieder hervor :

« Wenn ich am letzten Sonntag glaubte , vor einer unsach-
gemäßen Besetzung hoher Staatsämter warnen zu sollen , so ge.
schah dies aus den bitteren Erfahrungen heraus , die ich leider
im In . und Auslande wiederholt bei ähnlichen Anlässen erleben
mußte . Es geschah aber auch aus der inneren Ueberzeugung ,
mit dieser Warnung meine staatsbürgerlich « Pflicht zu tun ,
ohne Rücksicht darauf , ob meine Ausführungen in einem oder
dem anderen Lager auf herbe Kritik stoßen würden . Gerade
die national » Regierung , das unterstreich « ich heute noch einmal ,
»arf Fehler der Revolution ?« und verschiedener Nachkriegs ,
regierungen nicht wiederholen.

Nichts Würdeloseres gibt es , als die unsachliche
Aemterjagd .

Nu « nach Eignung und Verdienst' werden im neuen Deutschland
Stellen vergeben werden können. "

Zum Schluß meinte Düsterberg noch einmal , daß nun der
Worte genug gewechselt seien, daß man endlich Taten sehen
wolle , aber von zuständiger Stelle wird heute versichert , daß
weder Hitler noch Hugenberg in ihren bevorstehenden Reden ,
die auch im Rundfunk übertragen werden , nähere Angaben

zeige denen , die dich beleidigen und z « ? ück - i
stoße « wollen , deine ganze Kraft . An dir ist <», |
dem nationalen und soziale» Willen des deutscheu Volkes
zum endgültigen Siege zu verhelfen . Auf dich kommt eS an .

Die Deutsche Zentrumspartei hat sich in den Gescheh.
nissen der letzten Tage erneut als sicherer Hort
nationalen Verantwortungsbewußtseins ,
als Hort auch de ? Lebensrechte des arbeiten -
den Volkes erwiesen . Ihr Sieg allein wird die
Ueberwindnng der zerstörende » , der volkszerreißenden politi »
schen und sozialen Reaktion der Hugenberg und Pape « ver-
bürgen .

Jede Stimme des schaffenden Volkes in Stadt und Land
gehört de? Deutfchen Zentrumspartei .

Der Vorstand des Reichsarbeiterbeirates der
Deutsche« Zentrumspartei .

Joseph Ersing , Karlsruhe ; Jakob Kaiser , Köln ; Heinrich
Mengelkamp , Dortmund ; Arnold Bissels . Essen ; Anton Belda ,
Neustadt , O .-Schl . ; Heinrich Fahrenbach , Düsseldorf ; Johann
Gissberts , Berlin ; Joseph Ivos , Köln ; Karl Katzer , Köln ;
Heinrich Kreil , Berlin ; Xaver Mayer , Stuttgart ; Dr . Otto
Müller , Köln ; Bernhard Otte , Berlin ; Franz Riesener , Glad -
deck ; Christian Steger , Oberhausen ; Adam Stegerwald , Ber -

lin ; Franz Wieber , Duisburg .

über die Pläne der Regierung machen würden , beide Herren
hätten nicht die Absicht, programmatische Erklärungen ab-
zugeben.

Seimsefunten . . .

Dr . Sch . Berlin , 10. Febr . (Eigener Drahtbericht .)

Obwohl bisher alle Bemühungen , die darauf gerichtet
waren , die rechtsstehenden Parteien , Gruppen und Verbände
von den Deutschnationalen bis zur Deutschen Volkspartei un -
ter einen Hut zu bringen und sie zu einem Wahlbündnis zu
verpflichten , vollkommen ergebnis verlaufen sind , hat Herr
von Papen mit seinen Hintermännern die Hoffnung noch
nicht aufgegeben . Man versucht jetzt da und dort zu sam-
meln , wo man überhaupt noch sammeln kann , nämlich im
deutschnationalen Lager und im Stahlhelm . Verhandlungen
über die Bildung eines schwarz-weiß -roten Kampfblocks , der
aus Deutschnationalen und Stahlhelm bestehen soll, sind, wie
man hört , schon ziemlich weit fortgeschritten . Man wird mit
Recht die Frage stellen , was eine 'derartige Organisation
überhaupt noch für einen Zweck haben soll, weil doch die Mit -
glieder des Stahlhelm zum allergrößten Teil deutschnatio -
nale Wähler sind. Wenn man sich aber die Reichsliste dieses
Kampfblockes ansieht , die die Namen Papen , Hngen -
b e r g und S e l d t e tragen soll , dann erkennt man sofort
den Zweck und Sinn der geplanten Blockbildung .

Herr v. Papen , der unter allen Umständen in de» Reichs-
tag einziehen will , hat aus allen möglichen Gründen offenbar
Bedenke» auf einer rein deutschnationalen Liste zu kandi -
dieren . Trotchem kann dadurch nicht der Eindruck beseitigt
werden , daß Herr v. Papen heimgesunden hat und daß er sich
nunmehr dort befindet , wo er schon seit langem hingehört .

Eine üble Tenöenzmelöuns
Dr . Sch . Berlin , 10. Febr . (Eigener Drahtbericht .)

Einzelne Blätter des In - und Auslandes beschäftigten sich
dieser Tage mit einer Reise , die die beiden Zentrumsführer ,
Prälat K a a s und Reichskanzler a . D . Dr . Brüning , nach
Rom unternommen haben sollen, und zwar in den letzten
Tagen . Es wurde unter anderem behauptet , die beiden Zen -
trumsführer seien im vatikanischen Staatssekretariat ge-
wesen, um die durch die Bildung der neuen Regierung in
Deutschland geschaffene Lage und die Stellung des Zentrums
zu dieser Regierung zu erörtern . Wir stellen fest, daß die Ge-
rüchte jeder Grundlage entbehren . Prälat Kaas sowohl wie
Reichskanzler a . D . Dr . Brüning haben in den letzten Wochen
Berlin überhaupt nicht verlassen .

Hitlers Rede im Sportpalast
Eine Enttäuschung

Berlin , 10. Februar .
Im Sportpalast veranstaltete heute abend die NSDAP

eine Kundgebung , aus der Reichskanzler Adolf Hitler eine
längere Rede hielt , die auf alle deutschen Sender als Auf .
lagenachricht übertragen wurde .

Bevor Reichskanzler Hitler die Rednertribüne bestieg, be-
grüßte Dr . Goebbels die Versammlung . Der Kanzler gab
dann eine Schilderung des Werdeganges seiner Partei aus
kleinsten Anfängen und versuchte sein Programm zu ent -
wickeln.

Immer und immer wieder betonte er seine Kampfstellung
gegen den Marxismus und den Willen , das deutsche Volk aus
grauenhaftem Elend einer besseren Zukunft entgegen zu
führen . Enormer Kraftaufwand seiner Stimmittel wirkte
zeitweise äußerst störend und unangenehm . Wesentlich neues
oder positives aus seinem Regierungsprogramm konnte Hit -
ler nicht mitteilen .

Die ewig alten , ungerechten Angriffe auf die Parteien
des „Systems " wurden durch die fortgesetzten Wiederholun -
gen nicht wahrer . Man hatte von der Rede des Herrn
Reichskanzlers mehr erwartet , selbst dcr reichlich ungewöhn -
liche Schluß — Hitler endete seine Ausführungen mit Amen
— vermochte den allgemein enttäuschenden Eindruck nicht zu
verwischen. s

Auch Roste seht
Der Oberpräsident der Provinz Hannover , N o S k e, hat

um Urlaub von Beginn nächster Woche an bis zum 1 . Ok-
tober , wo er die Altersgrenze erreicht , eingereicht . Er hat die
Geschäfte an den Vizepräsidenten , Dr . Lehmann , abgegeben .

Die „DAZ " verzeichnet heute abend gewisse Gerüchte , wo-
nach zum Nachfolger des Oberpräsidenten Noske in Hannover
der nationalsozialistische Abg . Prinz August Wilhelm
ausersehen sei . Dazu läßt sich nur feststellen, daß an den
amtlichen Stellen über diese Kandidatur bisher noch nichts
bekannt ist.

AnvIückSfälle und Versehen

Zollbeamte zu Zuchthaus verurteilt . Wegen falscher Beurkun»
düng , Beihilfe zu Zolldefraudotionen und Zollhinterziehungen sowie
passiver Bestechung wurden nach mehrwöchiger , zum TeA unter Aus »
fchluß der Öffentlichkeit geführter Verhandlung von der Großen
Strafkammer Frankfurt drei Zollbeamte zu 14— 18 Monaten
Zuchthaus , zwei Beamte zu drei uno fünf Monaten Gefängnis ver»
urteilt . Außerdem wurde auf außerordentliche hohe Geldstrafen und
Wertersatz erkannt , Ein Expedient erhielt 14 Monate und ein
Reichsbahnladeschoffner lg Monate Zuchthaus .

Uebo.'fall auf einen Zeitungsoerlag . Im Zeitungsverlag von
Auffenberg im Westen Berlins erschienen Donnerstag nachmittag
vier Männer , die die Angestellten mit Revolvern bedrohten und die
Räum « nach den beiden dort tätigen Redakteuren durchsuchten , die
jedoch nicht anwesend waren . Beim Verlassen der Geschäftsräume
brachte die Bande einen Feuerwerkskörper zur Entzündung , durch
den allerdings kein Schaden entstanden ist. Fluchtartig verliehen die
Burschen dann das Haus und tonnten in einem auf der Straße
bereitstehenden Kraftwagen entkommen . Auf einen Mann , der sie
verfolgte , gaben sie, bevor sie in ihrem Wagen davonfuhren , zwei
Schüsse ab , durch die aber niemand verletzt wurde .

Millionenbetrüger in Belgien festgenommen . Die Kriminal .
Polizei in Antwerpen nqhm am Donnerstag zwei Betrüger
namens van Floren und van Schoonbeke fest . Die Verhafteten
haben sich feit Jahren als Großindustrielle ausgegeben und durch
angebliche Gesellschaftsgründungen Millionen erschwindelt . Da ?
Tätigkeitsfeld der Schwindler erstreckte sich nicht nur auf Belgien ,
fondern griff über auf England , Frankreich , Holland , Deutschland
und Rumänien . Zur Bewerkstelligung ihrer Finanzoperation
hatten sie den »Belgian Investment Trust ' in Brüssel ins Leben
gerufen , der in einer vornehmen Str ? ße über vornehme Büros ,
aber nur über drei Angestellte verfügte . Dieser Trust war daS
Kernstück deS Gesamtkonzerns , der auS zahlreichen Luftgebilden
bestand . DaS Geschäft bestand darin , Aktienzertifikat « der einzel .
nen Unternehmungen an den Mann zu bringen . Mit der rumä .
nischen Regierung wurde ein Wasserwerkobjekt verfolgt , an dessen
Finanzierung nur noch 80 Millionen Franken fehlten . Auskunft »
wurden mit den gefälschten Namen hochgestellter Persönlichkeiten
unterzeichnet . Auch Scheckfälschungen sind zahlreich begangen wor .
den . Bei der Durchsuchung des Geschäftslokals fand die Polizei nur
die Korrespondenz , aus der hervorgeht , daß man mit einer Mil »
lionensumme als Ertrag der Betrügereien rechnete .

trägt , er solle nur still und bescheiden sein , denn morgen sei am
Ende schon Wieder ein neuer Herr in Berlin . Es ist nicht auSzü -
denken , was wir uns durch unsere Selbstzerfleifchurtg im Innernin den wichtigsten nationalen Interessen der Hohen Politik schä-
digen . Und es gibt Gegner , die daraus ihren Nutzen ziehen , daS
merkt man in Prag und anderswo sehr deutlich .

Man kann es verstehen , wenn sich manche heute überhaupt von
den öffentlichen Angelegenheiten zurückziehen . Sie wissen nicht
mehr , ob sie lachen oder ob sie weinen sollen und schmollen im
Winkel dahin . Das Letztere ist auch nicht richtig . Man soll immer
noch hoffen . Lebendige Hoffnung aber regt zugleich tätig die
Hände . Daß man zum Trost mehr als fönst zu schöner Literatur
greift , das bleibt verzeihlich und ist auch gut so . Habe selbst ge«
rade in diesen stürmischen Tagen die drei gewaltigen Bände der
neuesten Trilogie von Weismantel gelesen . Der erste Band be-
handelt das „Alte Dorf "

, der zweite „Das Sterben in den Gassen '
und der dritte „Die Geschichte des Hauses Herkommer

". Wir
erleben in diesen Bündeln von Erzählungen , die sich alle um die
Entwicklung des letzten Jahrhunderts herum emporranken , unser
eigenstes soziales und nationales Schicksal. Der Dichter selber ,
noch ganz durch sein ! Natur verflochten mit den Mächten , die im
Unterbewußtsein hausen , scheint sich aller Schwere im eigenen
Erbe von der Seele zu reden . Wie nie ein Meister vor ihm , weiß
er gerade den Ueberganig aus einer im Mytus noch dahindäm »
mernden Zeit zur Helle des nationalen Bewußtseins vorzuführen .
Dabei ist alles so lebendig und so volkstümlich , daß man dem
Sebaldusverlag ordentlich dankbar ist, daß er die Herausgabe
eines so umfangreichen Werke ? gewagt hat . Was mich gerade zo
Weismantel ^ og in diesen Tagen ? Ich will es ehrlich sagen . In
irgendeiner Gesellschaft junger Kulturkritiker wurde eS dem Dich»
ter einmal zu bunt . ES war ihm nicht möglich , noch weiter zu»
zuhören , wie ewig die alten Sachen gegen Geistliche und Partei -
bonzen , gegen alles , was eS überhaupt in der Welt zu kritisieren
gibt , wieder hervorkramt wurden . Da sagte er endlich , da er eS
nun einmal leid war : „Nun aber Schluß ! Meine Freunde , ich
bin von einem Dorfe und solider Bauern K,nd . Wissen Sie , waS
auf einem Bauernhof die Hauptsache ist ? Der Misthaufen ist es .
Er liegt recht in der Mitte , weil er alles Wachstum fördert . So
ist es auch im öffentlichen Leben . Ein Misthaufen muß sein . Da «
von lebt die menschliche Gemeinschaft . Ich bin nicht für Kitsch
und dergleichen , wohl aber für „ moralischen " Mist , muß man doch
wohl unterscheiden zwischen moralischem und unmoralischem
Mist . . . So ungefähr soll «S gewesen fein . Und eben diese»
Wortes wegen lese ich in diesen Togen Leo Weismantel , der er-
zählen kann wie ein M ' » "-r und wie ein Zauberer . Diese klein«
Anekdote aber enthält ei tief» Wahrheit .

De» SUmm ta Stattet .

Wocketwlaudevei
Fackelzug in Berlin und „Ewige Weihnacht " — So geht es auch ! (Wie nämlich in Senftenberg )

Was man von Prag aus sieht — Weismantel und eine Anekdote von ihm

Merkwürdige Gegensätze stellt diese Zeit oft unmittelbar neben »
einander . Kaum war der Fackelzug der SA . im Rundfunk ver»
hallt , da begann die ftomme Weise der Weihestunde mit Gott .
Kaum waren die Jubelrufe vor dem Reichskanzlerpalai » vorüber ,als der Domprediger Dr . DonderZ feine Stimme erhob , um die
„Ewige Weihnacht " einzuleiten . Schwer mochte es manchem
scheinen , diese zwei Dinge miteinander zu vereinen , die Welt des
Göttlichen , wie sie in der Musik von Ludwig Web .'r unter Leiwe -
rings energischer Leitung zum Ausdruck kam, und die Welt der
wechselnden politischen Strömungen , die lärmvoll durch unser
Dasein ziehen . Und doch muß beides miteinander verbunden wer »
den . In den großen Augenblicken einer Nation muß sich das Ge-
fühl für Volk und Vaterland zum Erhabenen steigern , und umge -
kehrt senkt sich das Jenseitige im Wort und in der Musik in
unsere Zeitlichkeit hinein . Hat beides seine besonderen Bereiche ,
eine innere Verwandtschaft soll doch aufleuchten . Irgendwie fühlte
ich jene beiden Welten am Abend des 31 . Januar auseinander -
klaffen . Nur ein GemütSath ' et hätte von dem einen zum andern
ohne Hemmung hinüberturnen können . . . Es gibt noch vieles im
neuen Nationalismus , was auf den Ton des reinen Idealismus
abgestimmt werden muß . Sonst werden alle Wahlkämpfe uns
nur immer neue Orgien von Demagogie bringen , während Ruhe ,
Ordnung , Opfersinn , Weih « und ähnliche hohe Werte uns vor
allem fehlen . ,

Wie eS friedlich hergehen kann , wenn man guten Willens ist,
daS zeigte die stille Feier einer Schuleinweihung in Senftenberg .
Wo liegt Senftenberg ? Ich wußte es auch nichl, als die Ein -
ladung kam. Und doch ist es ein wichtiges Städtchen im Braun -
kohlengebiet , ganz im Süden der Mark Brandenburg . Ein evan -
gelischer Bürgermeister ist eS , der dort die berechtigten Forderun -
gen der Katholiken nach einer Schule befriedigt hat . Wie kür eine
eigene Sache hat er sich für die Schule eingesetzt Es war auch
erhebend , als der Vertreter des Kardinals von Breslau und der
Superintendent beide in schönstem Einvernehmen Worte der Er -
bauung und deS religiösen Frieden » sprachen. Da war keiner,
der nicht ergriffen gewesen wäre von dem großen Willen zu
gegenseitiger Liebe , keiner von der äußersten Rechten bis zur
Linken. Da » ist nationale Konzentration , wie ich sie mir wünsche.

Wie kehrt man innerlich erfrischt von einer solchen Fahrt heim ,
ganz anders , als wenn eintm der Tannenbergbund oder ähnlich
gerichtete Leute Stinkbomben und dergleichen in den Vortragssaal
legen , auch wenn man in noch so versöhnlichem Geiste spricht . ES
muß einmal aufhören , daß in deutschen Landen
das Wort Deutsch zum Monopol von Parteien
w i r d . Allen gehört es , die ihr Vaterland lieben , und erst , wenn
wir es allen aufrichtigen Menschen vorbehaltlos zusprechen , erst
dann kann bei uns eine echte Volksgemeinschaft wachsen.

Wann werden wir in Deutschland endlich die Ruhe finden , die
schon unser Wirtschaftsleben Dringend braucht ? Wann wird eine
Regierung kommen , der das ganze Volk in seiner überwältigenden
Mehrheit Kraft nach innen und nach außen verleiht ? Es ist gut ,das deutsche Schicksal auch einmal von den Außenposten her zu be-
trachten , etwa von Prag , wohin mich der Weg in den letzten
Wochen geführt hat . Ueberflüssig zu sagen , daß Prag immer noch
« ine wunderbare Stadt ist , daß sie den Schleier des Geheimnisses ,den die Moldaunebel um die alten Bogen und Häuser weben , in
mystischer Andacht trägt , daß sie voll deS Abgründigen , des Ge-
spensterhaften, . deS Unheimlichen noch heute ist. Hat Wallenstein
dort einst seine dunklen Pläne geschmiedet , so fehlt es auch heutedort nicht an allerlei politischen Drahtziehern . Oft schon hat
Pari » durch Prag gesprochen, und man muß wohl herauszuhören
wissen, wa » dort im Jnter - sse der tschechoslowakischen Republikoder aber im Sinne : iner deutschfeindlichen europäischen Gruppe
verlautet . Mich berührte es besonders schmerzlich, als ich wi«der
erfahren mußte , wie sehr das Deutschland im Ausland und in den
Nachbarländern geschädigt wird durch unfern inneren Zwiespalt .
Das Parteiwesen verengt den Sinn , wenn in ihm nicht der Ge-
dank « der Nation lebendig bleibt . Die großen Gedanken , die auch
heute noch in Deutschland gedacht werden , dringen nicht zu den
andern Völkern . Jeder Mord aber auf nächtlichen Gassen , jeder
Skandal , jede Hetze füllt di<> Spalten der Auslandspresse . Ties -
traurig ist daS , Senn gerade heute bedürften wir in der Welt des
vollen Einsatzes unserer moralischen Kraft . Wie kann sie anders
in Erscheinung traten alz dadurch , daß da » Gesamtvolk in all
seinen Gliedern geschlossen hinter einer Regierung steht . Sonst
sagt man einfach dem deutschen Gesandte », der eine» Wunsch vor¬

Der Stahlhelm warnt zum 2 . Mal !

Mlttbttg »erlangt erneut Tute« statt Riten
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Ein nat. svz . Aftawahlsieo —
und was davon übrig bleibt . . .

Weiterer Nazistimmenrückgang an deutschen Hochschulen

Daß die Nationalsozialisten auch heute noch nicht aus
ihrer Haut herauskönnen und immer noch versuchen, mit
Taschenspielertricks zu arbeiten , davon gibt die
Tonnerstagsnummer des „Führe r " wieder einmal einen
schlagenden Beweis . Mit großen Lettern prangt dort in Vier -
spaltenbreite die lapidare Überschrift : „Großer Sieg
der Nationalsozialisten bei der Karlsruher
Astawah l" . Da liest der ob dieser Hiobsnachricht erschüt¬
terte Leser mit innerem Gruseln von der geradezu unge -
heuerlichen Zunahme der nationalsozialistischen Stimmen
und von dem Gewinn dreier Mandate ! Von 16
Sitzen seien sie auf 19 Sitze emporgeklettert , und die weit -
aus absolute Mehrheit sei ihnen gewiß . Wer aber hinter
die Kulissen dieser Tendenz Meldung sehen kann — sie
ist nämlich nichts anderes — der merkt sofort den Bluff .
Mit der bei Nationalsozialisten gewohnten Unverfrorenheit
haben sie einfach die gesamten Stimmen des
R e ch t s b l o ck, worunter sich nach der amtlichen Mitteilung
der Karlsruher Studentenschaft noch verschiedene andere
zroße Gruppen , wie Stahlhelm . Deutsche Korporations -
studenten und Deutsche Freie Studenten befinden , in den
großen nationalsozialistischen Wurstkessel gewor -
sen, nur damit sie die Siegestrompeten eines neuen großen
Nazistimmengewinns schwingen konnten . Auch der Mandats -

gewinn sieht unter der kritischen Lupe etwas anders aus : der
gesamte Rechtsblock hatte im letzten Jahre nicht 16, s o n -
dern bereits 18 Sitze , sodaß der so stürmisch bejubelte
Zuwachs mit einem einzigen Mandat sich in An-
betracht der aufgewandten geistigen Unkosten doch etwas sehr
kümmerlich ausnimmt . Der Taschenspielertrick des
„Führer " besteht also darin , daß er das jetzige Endergebnis
des gesamten Rechtsblocks an dem vorjährigen Mandats -
bestand der rein nationalsoziali st ischen Stimmen
mißt , wobei natürlich jetzt denn auch ein „gewaltiger Sieg "

herausjongliert werden fxmnte , der aber , wie erwähnt , ledict-
lich in einem , durch die Fackelzugspsychose gewonnenen Sitz
besteht.

Und selbst da ist man noch sehr im Zweifel , ob der Stim -
menzuwachs sich aus nat . - soz. Stimmen oder aus solchen der
anderen deutschnationalen oder Stahlhelm -Gruppen oder der
Korporationsstudenten zusammensetzt . Man könnte fast ge-
neigt sein , das letztere zu glauben , wenn man die j ü n g st e n
ErgebnissederAstawahlenananderendeut -
schen Hochschulen betrachtet , bei denen die Kor -
porationsstudenten und der Nat .-Soz . Deutsche Studenten -
bund getrennt abgestimmt haben . So erlitten z. B . die
Nationalsozialisten bei den WahlenanderUniversi -
tat Bonn sowie an der Landwirtschaftlichen
Hochschule Bonn eine schwere Niederlage : sie büßten
dort über 300 Stimmen und fünf Mandate ein und gingen
von 1157 Stimmen auf 857 und von 19 auf 14 Mandate
zurück. Die gesamte Katholische Studentenschaft , erhielt dies -
mal 27 Sitze , so daß auch hier die Mehrheit der Rechten ge-
brachen ist. Auch bei den Astawahlen an der Technischen
Hochschule Aachen haben die Nationalsozialisten einen
bedeutenden Stimmenrückgang zu verzeichnen.
Weiter liegt noch das Ergebnis der Astawahlen an der Tech -
nischen Hochschule Stuttgart , einer ausgesprochen
nat .-soz. Domäne , vor : hier verloren die National »
sozialisten von insgesamt 10 Mandaten
gleich 3, also nahezu ein Drittel ihrer Sitze , während die
Katholische Studentenschaft trotz geringerer Wahlbeteiligung
erfreulicherweise ihren Bestand halten konnte .

Ein weiterer Beweis dafür , daß auch in der Deutschen Ge -
samtstudentenschast die Erkenntnis wächst , daß eine srucht-
bringende Tätigkeit mit dem N .S .D .St .B . unmöglich ist , ist
die nunmehr erfolgte Kündigung der Arbeits -
gemeinschaft der studentischen Verbände mit
dem N .S .D .SU8 . Aber darüber berichtet der „Führer " aus
leil^ tverständlichen Gründen seinen Lesern nichts , denn er
kann für seine Zwecke der Wahlpropaganda nur das O P i u nr
siegreicher Ueberfchriften brauchen , auch wenn sich
nichts dahinter verbirgt .

Gin interessantes Zwiegespräch
(Wichtig für alle unsere Leser .)

„Ja , wenn ich reden könnte , würde ich in diesem Wahl -
kämpfe auch mit hinausziehen , um die Aufklärung , warum
wir wählen müssen ins letzte Dorf zu tragen .

"

So bemerkte ein besorgter Familienvater einem Abgeord -
neten gegenüber , nachdem er gerade eben im „Bad . Beob .

"

den Wahlaufruf der Zentrumspartei gelesen hatte . „Es ist
richtig "

, fuhr er fort , „wer die Vorspiele zu dieser Regie -
rungsbildung verfolgt hat und >das Verhalten dem Zentrum
gegenüber beobachtete, der muß diese unerhörte
Herausforderung der deutschen Zentrums -
Wählerschaft , diese Brüskierung des gesam »
ten katholischen Deutschlands mitempfin -
den und jetzt restlos seine Pflicht tun . Allein
ich kann leider nicht reden ."

„Sie haben den Nagel auf den Kopf getroffen "
, antwor¬

tete der Herr Abgeordnete . „So ist 's ! Sie sind im Bilde ,
weil Sie durch die katholische Presse richtig orientiert sind.
Sie wissen , um was es bei dieser Wahl geht ! Und Sie kön -
nen und müssen deshalb auch mithelfen , daß diese Reichstags -
wähl für alle ein Denkzettel wird , die glauben ,
die politische Vertretung der deutschen Ka -
tholiken ignorieren zu können . Auf große Re -
den kommt 's nicht so sehr an . Gewiß , das Zentrum wird sich
auch in diesem aufgezwungenen Wahlkampfe seiner Bedeu -
tung und Verantwortung entsprechend in Versammlungen
repräsentieren , und das Zentrumsvolk wird auch
kommen , wenn seine Führer rufen !

Allein in diesem Wahlkampf wird es besonders darauf
ankommen , daß jeder einzelne unserer Leute
in seinem Werkkreis seine Pflicht erfüllt
und handelt ! Das können auch Sie tun , dazu bedarf es
keiner großen Redekunst .

Haben Sie acht darauf , daß in dem Gast -
haus , in dem Sie verkehren , bei dem Friseur
und Geschäftsmann , dem Sie Verdienst
geben , ein katholisches Blatt au flieg tl Sollte
es fehlen , dann verlangen Sie darnach !

Geben Sie auch Ihrem Nachbarn , der vielleicht erwerbs -
los geworden ist Ihre kathölijche Zeitung zur Einsicht . Er
wird eine gute , klare , politische Aufklärung sicher bald
schätzen lernen und sich vielleicht seine Gedanken machen über

Das Geheimnis ö
K . K . Schon seit Brünings Sturz haben sich die wichtig-

sten politischen Vorgänge im deutschen Volksstaat in undurch -

sichtiges und unkontrollierbares Dunkel zurückgezogen . Die

Zahl derer , die wirklich unterrichtet waren , ging immer mehr

zurück, und die Persönlichkeiten , die um die Geheimnisse
wußten , waren nach und nach nicht mehr die dem Volk per -

antwortlichen Männer . Dadurch ist viel Mißtrauen
im Lande gesät worden , viel Freudigkeit gewichen und

jegliche Sicherheit der Entwicklung erschüttert . Wozu diese
Geheimnistuerei ? Was will man eigentlich so ängstlich per -

bergen ? Welchen Gegner möchte man aus dem Verborgenen
treffen ?

Politische Geheimnisse gibt es in Wirklichkeit nicht. Mag
man auch hinter den Kulissen tuscheln wie immer , es kommt

doch der Tag und die Stunde , an dem der Vorhang hochgeht
und die Schauspieler auf der Bühne stehen . Das Rampen -

licht der Oeffentlichkeit fällt auf sie und die Geheimnisse
ihrer Herzen werden Wort und Leben . Der Vorhang ist
wirklich aufgegangen , und auf der Biitrne stehen H u g e n -

berg und Hitler . Es sind das Gestalten , die schon längst
aufgehört haben , für uns ein Geheimnis zu sein , und es be-

darf eigentlich nicht viel Nachdenkens , um herauszufinden ,
was sie wollen .

Allerdings bleibt eine Vorfrage noch nicht restlos geklärt ,
obwohl man doch schon ahnt , welche Gestalt die Szene be-

herrscht . Fragt man nüchtern nach den Machtverhältnissen ,
so scheint zunächst die Reichswehr , wie sich das gehört , dem
Reichspräsidenten in Treue verbunden . Wäre da auch ein

Komplex , so glaubt man doch , daß in der Reichswehr unmit -

telbar eingreifende politische Faktoren einstweilen nicht tou -

handen sind oder doch im Zaum gehalten werden . In Preußen
ist Herr von Papen Meister , nicht Hitler . Beide haben sich
noch in letzter Zeit derartige Derbheiten gesagt , daß man an
ein plötzliches Herzensbündnis nicht ohne weiteres glauben
kann . Jedenfalls muß man nach den Erfahrungen der Ver -

gangenheet damit rechnen , daß hier die Tonart eines Tages
wieder wechselt. Ist das Innenministerium wichtig , so bleibt

doch in seinen Fragen den einzelnen Ländern viel vorbehal -

ten . Alles in allem ist der Machtumfang Adolf Hitlers sehr
gering , da die wichtigsten Ministerien bei Hugenberg liegen .
Nicht einmal unbeschränkte Redefreiheit scheint der oerzeitige
Kanzler zu besitzen , wo doch gleich nach der ersten Rundfunk -

leistung die übrigen Herren von der Regierung sich deutlich
von ihm distanzierten . Man geht also nicht fehl , wenn man

Hugenberg als den Haupthelden des Stückes ansieht , das nun

begonnen hat . Ob es ein Schauspiel wird , ob eine Tragödie ,
ob ein Satyrspiel , wer kann es sagen ?

Hugenberg ist ein Programm . Es gibt in der gan -

zen Breite der Zentrumswählerschaft wohl keinen einzigen ,
der nicht wüßte , wie Hugenberg zum Zentrum steht. Aus
den Reden , die Hugenberg in seiner Vergangenheit gehalten
hat , und die in aller Oeffentlichkeit bekannt sind , geht weiter -

hin hervor , daß sein Haß gegen das Zentrum zum großen
Teil jener antirömische Assekt ist , der in den Wablkämpsen
der letzten Zeit , namentlich im Osten , eine so verhängnisvolle

den sog . neutralen Generalanzeiger , der mit allen möglichen
Mitteln versucht, um eine eigene , klare Stellungnahme in den

politischen Fragen herumzukommen , und statt der Klärung
und inneren Einigung der politischen Verwilderung dient .
Wenn Sie das tun und ihre Bekannten bitten , sich auch in

dieser Weise für die Sache zu betätizen , dann helfen Sie ge-

wiß erfolgreich mit , diesen Wahlkampf zu einem guten Erfolg
für das Zentrum zu führen .

"

„Es soll geschehen
"

, sprach der treue Zentrumsveteran .
Der Abgeordnete drückte ihm warm die Hand und sprach:

„Glück auf zur Arbeit für die gute Sache . Mit dem Zentrum
für ein freies D "" tschland !"

Baten
Einmal so unö einmal so

Bei den Nationalsozialisten fängt die deutsche Geschichte
bekanntlich erst am 9. November 1918 an . Tie durch den

Krieg , an dem weder die „Schwarzen " noch die „Roten "

schuld sind , verursachte wirtschaftliche und politische Kräfte -

Verlagerungen in der Welt passen nicht in die nationalsozia -

listische Agitation und werden deshalb vor den vielfach ge -

dankenlosen Massen der nationalsozialistischen Versamm -

lungsbesucher aufs sorgfältigste verschwiegen . In den Par -
lamenten hören sich die nationalsozialistischen Reden vielfach
wesentlich anders an . Ein besonderes Beispiel dieser Art
bietet der nationalsozialistische Abg . und Gauleiter in Baden ,
Köhler , der in der ersten Wahlkundgebung der Karlsruher
Nationalsozialisten in der Festhalle neben vielen anderen
Darstellungen folgendes seinen gläubigen Zuhörern vor-

zusetzen wagte :
..Die Politik der letzten 14 Jahre ist eine ununterbro¬

chene Kette gemeinster Lumpereien , schamlosester Kor -
ruption ; eine Politik des restlosen Zusammenbruches, des traurig -
sten Zerfalls auf allen Gebiete n .

"

Daß das eine vollkommene Verdrehung der geschichtlichen
Wahrheit darstellt , wird nicht nur der politische Gegner des

Nationalsozialismus wissen , das werden auch Nationalsozia -

listen im Stillen ihres Herzens anerkennen , die im Jahre
1918 mit offenen Augen die durch den Zusammenbruch in

Deutschland gewordenen Zustände miterlebt haben . Kein

Geringerer , als der frühere hervorragende deutschnationale
Politiker Pros . Dr . H o e t s ch zeigt die Leistungen des Nach-

kriegsdeutschlands in folgenden geradezu klassischen Aussüh -

rungen in seiner im Jahre 1925 herausgegebenen Broschüre
„Die weltpolitische Kräfteverteilung nach dem Pariser Frie -

densschluß "
, wenn er Seite 29 schreibt :

„Der Ruhreinfall Poincarss , mit dein Frankreich 1923
den Verfailler Friedensvertrag brach und so selbst das ganze
mühselig aufgebaute Gebäude in Frage stellte , trieb Deutsch-

land in den vollen Zusammenbruch seiner Währung , in das

wirtschaftliche Chaos , in die Gefahr der Ablösung seiner
Rheinprovinz und des Bolschewismus .

Aus eigener Kraft vermochte Deutschland sich dagegen zu
halten . Es hielt die Ordnung aufrecht , wurde nicht bolsche-

wistisch , erwies sich so als Hort für Europa gegen den Fort -

schritt der Weltrevolution , auf den die Moskauer Führer ge-

hofft hatten . Und es gab sich, wieder aus eigener Kraft , eine

neue Währung , organisierte seine Finanzen , zog sich buch -

eses Wahlkampfes
Rolle gespielt hat . Man hält es in jenen Kreisen eben für
untragbar , daß der deutsche Katholizismus im öffentlichen
Leben der Nation eine Rolle spielt . Man hat bewußt dar -

auf hingearbeitet , diesem Zustand ein Ende zu machen und
die Katholiken wieder in jene Helotenstellung zurückzudrän -

gen , aus der sie sich bei uns in so schweren Kämpfen befreit
haben . Gerade jene Gebildeten , die das heute noch nicht
durchschauen , werden schon merken , wie es in Wirklichkeit
aussieht . Die Söhne werden einst jene Väter anklagen , dl«
in ihrer hohen Stellung vergaßen , wem sie sie eigentlich ver»

dankten . _
•

Wer über diese Geheimnisse noch im Unklaren ist , der
wird restlos erleuchtet durch den Briefwechsel Hitler -KaaA
der vor aller Oeffentlichkeit beweist , daß das Zentrum
und mithin der katholische Volksteil bei der Leitung deZ

deutschen Schicksales ausgeschaltet werden sollt «.
Das ist eine Tatsache , die in zynischer Offenheit selbst von
Rechtsblättern zugegeben wurde . Es kann nach diesem Brief¬
wechsel keinem Zweifel mehr unterliegen , daß der kommend«

Wahlkampf mit klarer Frontstellung gegen das Zentrum ge-

führt werden wird .
Will man neben dem religiösen Motiv , das hier

offensichtlich auf die politische Ebene getreten ist, noch ein
anderes suchen , so kann es nur das soziale sein. WaÄ
der Katholizismus in seiner Enzyklika „Ouadragesimo
anno " als Ideal ausstellt , wird von dieser Seite her als

Marxismus betrachtet . Jene lebendige Gerechtigkeit ,
die den Anspruch der Arbeiterschaft und der Angestellten -

schast, wie er aus der Entwicklung der letzten Jahrzehnt «
hervorgewachsen ist, anerkennt und danach das neue Deutsch-

land bauen möchte, ist jener Reaktion fremd und zuwider .
Die große Linie der Sammlung , die Prälat Kaas jetzt vor -

gezeichnet hat , die nicht mehr und nicht weniger will als

möglichst viele , die heute gegen den Staat stehen, an diesen
Staat knüpfen , die alle lebendigen Kräfte im ganzen wirk -

sam machen möchte, muß darum in jenem Lager abgelehnt
werden , weil die Idee der nationalen Konzentration in der

Idee der sozialen Reaktion ihre grundsätzliche Einschränkung
erfährt .

Die Fronten des kommenden Wahlkampfes sind also klar
antikatholisch und antisozial . Wir hätten uns bessere Losun-

gen nicht wünschen können . Selbst darüber können wir uns
beruhigen , daß der ganze Regierungsapparat eingesetzt wer -
den wird und der Wahlkampf etwa verlaufen könnte nach
der Generalprobe von Lippe Detmold . Schließlich gibt es
nämlich physiologische Gesetze . Die Eindrucksfähigkeit des
Trommelfells , wie die der übrigen Sinne des Menschen, ge-

stattet eine Weile steigende Reize , dann aber entstehen Un -

lustgefühle , und was noch folgt an reklamehaften Stimn -
lantien , wirkt negativ . Genaueres darüber kann man bereits
bei Fechner nachlesen . In der Hinsicht sind wir vollkommen
beruhigt .

Geheimnisse ? Am Ende traf jenes Mütterchen den Nagel
auf den Kopf , das gleich beim ersten Anblick der neuen Mini -

sterliste unwillkürlich seufzte : „Der arme Hitler !"

stäblich wie Münchhausen am eigenen Zopf aus dem Sumpfe
heraus .

"
Damals hat es keine Nationalsozialisten gegeben , die

Deutschland aus dem Sumpfe herauszogen . Es waren die
heute so verpönten Marxisten und die Zentrumsleute , vor
allem der damals amtierende deutsche Reichskanzler Dr .
Marx , die in stiller vaterländischer Arbeit den wirklichen Auf -
bau für die Nation leisteten . Daß aber der nationalsoziali -

stische Abg . Köhler dann , wenn er nicht vor urteilslosen Mas -

sen , sondern vor einem Kreis wissender Politiker spricht, an -
ders zu urteilen vermag als er es in der Festhalle tat , zeigt
ein Absatz aus seiner Rede zum Arbeitsbeschassungs -

Programm , die er mit folgender Einleitung im Landtag vor -

trug :
..Wenn wir uns hier im Badischen Landtag über das Problem

der Arbeitsbeschaffung unterhalten und wenn uns die Frage be.
schäftigt , was von unserer 'Seite aus getan werden kann, um un»
seren vielen Arbeitslosen Arbeitsmöglichkeitzu geben , so wird wohl
bei allen 'denen, die dazu hier gesprochen habe» und sprechen wer-
den, die Ueberzeugung vorhanden sein , daß wir alle — selbst wenn
wir den besten Willen hätten und alle zusammen einträchtig arbei»
ten würden —, keine Möglichkeit hätten , in Baden eine Behebung
der Not herbeizuführen . Wir sind uns wohl all« darüber klar, daß
die g r o ß e N o t, die augenblicklich bei uns herrscht , keine b a »
d i s ch e Angelegenheit ist , sondern daß sie eine eminent deud -
s ch e Angelegenheit ist , ja , daß sie sogar noch weiter eine Welt ,
a n g e l e g e n h e i t ist . Wenn ich das betone , daß es auch ein«
Weltangelegenheit ist , so möchte ich aber doch einschränkend sagen,
daß es verkehrt wäre , etwa deshalb, weil diese Not «ine Weltanga»
legenheit ist, die Behebung der Not von der Welt draußen zu vt»
warten . .

Der badische Gauleiter konnte natürlich damals noch nicht
wissen, als er das aussprach , daß einige Tage später durch di «
Reichsregierung Hitler dem deutschen Volke wiederum ein

Wahlkampf aufgezwungen würde . Immerhin aber ist eS

interessant genug , feststellen zu können , daß auch ein Na -

tionalsozialist die deutsche Not einmal in Verbindung mit de?
Weltnot gesehen hat . Zusammenhänge , die bisher immer
wieder bestritten wurden , was ja auch jetzt wieder , wie der

Vorgang in der Festhalle beweist, weiterhin verschwiegen
werden will .

Uebrigens sind jetzt nach dem „großen Umschwung" Bei «

spiele für nationalsozialistische Wankelmütigkeit , Beweglich
fett und Charakterfestigkeit mit umgekehrtem Vorzeichen
billig wie Brombeeren . So z. B. schrieb der auch in Baden
bekannte pfälzische Reichstagsabg . Bürkel in der „Rhein -

front " am 11 . Januar , also von ungefähr vier Wochen:

Ein neues schönes Wort , das in diesen Tagen in der System»

presse aufgetaucht ist ; heißt : „Graue Front " . Das bürgerliche Ge-

Hirn stellt sich darunter so etwas wie ein Harzburg in zwei »
ter Auflage vor. Es sind die letzten verzweifelten
Träume der Reaktion , den Nationalsozialismus
vor ihren ausgeleierten Karren zu spannen . Wir
lachen über diese Mätzchen . Wir haben keinegrau « Front
von Hugenberg bis Papen notwendig . Wir haben
die große braune Front und diese braune Front wird sich schon ihr
Recht zu erkämpfen wissen .

Und heute besteht die „Graue Front " und der Nattonal -

sozialismus einschließlich Herrn Bürkel macht mit „Hurra "

alles mit obwohl von Reichsministern bloß zwei und ein hal¬
ber Nationalsozialisten sind — alle anderen sind von der wci -

teren Harzburger Front . Aber großen Geistern wie Köhler
und Bürkel kann so etwas schon passieren .
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Amwtige Soevtz
3fn Mner Karlsruher Festhallenrede hat der national -

sozialistische Abg . Köhler die badische Regierung aufgefordert ,
den Badischen Landtag , den verfassungsmäßig nur eine
Volksabstimmung aus dem Leben abzurufen vermag , auf
Grund der Dietramszeller Notverordnung aufzulösen und die
Neuwahlen auf den 5 . März festzusetzen. Die Gründe , die
den nationalsozialistischen Gauleiter zu diesem Ansinnen an
die badische Regierung bewogen haben , sind sehr durchsichtig:
sie sind aber nicht stichhaltig genug , um die Regierung zu
veranlassen , ein Experiment zu wagen , dat verfassungsmäßig
mindestens sehr stark umstritten wäre . Höchst sonderbar be-
rührt aber die Berufung auf Dietramszell und die außer -
ordentlich warme Empfehlung , die ein Nationalsozialist
speziell dieser Notverordnung mit auf den Weg gibt ange -
sichts der genügend bekannten Gegnerschaft , mit der der
Nationalsozialismus von jeher den Brüningschen Notverord -
nungen gegenübergetreten • ist . Statt die Notverordnungen
samt und sonders , wie versprochen , zum Verschwinden zu
bringen , sieht man einen nationalsozialistischen Führer am
Werk , der badischen Regierung eine der einschneidendsten
Verordnungen aus der Brüningära recht schmackhaft zu
machen . Wiederum ein Beispiel für die Wendigkeit national -
sozialistischer Politiker . Im selben Atemzug wird vor den

Mieter Großfeuer im Bauland
Drei Scheunen und ein Wohnhaus abgebrannt .

dIS Buchen , 10. Febr . Nachdem erst vor acht Tagen in
Rinschheim auf bisher noch nicht geklärte Weise ein W o h u-
Haus mit Scheune einem Brande zum Opfer fiel , wurde
der Ort am Mittwoch abend wiederum von einer Brandkata »
strophe heimgesucht. Die Scheune des Polizeidieners Franz
Plank sowie die nebenanliegcnde Scheune des Franz
M a ck e r t wurden in Schutt und Asche gelegt . Etwa fünf
Minuten nach Ausbruch dieses Brandes stand am anderen
Ende des Ortes gegen Altheim zu das Wohnhaus mit
eingebauter Scheune des August Eisenhauer
i n h e l I e n F l a m m e n . Die Automobilspritze Buchen so -
wie die Feuerwehren von Hettingen und Götzingen trafen
sehr rasch am Brandplatz ein und beschränkten das Feuer auf
seinen Herd ; für die umliegenden Gebäulichkeiten hatte große
Gefahr bestanden .

Der Gebäudeschaden beträgt etwa 8—10 000 WM . , der
Fahrnisfchaden steht ziffernmäßig noch nicht fest, dürfte je-
doch auch sehr erheblich sein , da sämtliche Futtervorräte sowie
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte mitverbrannt sind .
Als Entstehungsursache wird Brand st ist ung angenom -
men . Eine eingehende Untersuchung ist im Gange .

Unterschlagung
bei der Ladenburger Finanzamtskasse

bld Ladenburg , 10. Kebr . Das Finanzamt Weinheim
unterhält in Ladenburg eine von dem Rechner Karl Schimmle
verwaltete Kassenhilfsstelle . Zur Aufklärung verschiedener
Unstimmigkeiten kamen am Dienstag zwei Beamte des
Finanzamtes nach Ladenburg , um die Kasse und die Bücher
zu prüfen . Es stellte sich heraus , daß Schimmle bereits am
Montag abend die Stadt mit unbekantem Reiseziel verlassen
hat . Die Prüfung ergab bis jetzt einen Fehlbetrag von 1300
Reichsmark . Da Schimmle gleichzeitig Fleischsteuererheber
für das Hauptzollamt Mannheim war , sind noch umfang -
reiche Erhebungen notwendig , um die genaue Höhe der
Unterfchlagungen festzustellen .

bld Heidelberg , 10 . Febr . (Der „Ritter " wird
nicht zwangsversteigert .) Das altbekannte Hotel
„Zum Ritter "

, das bekanntlich zwangsversteigert werden
sollte, wird von dem bisherigen Besitzer, der Familie Zsuner ,
weiter bewirtschaftet werden , nachdem eine Einigung unter
den Gläubigern erzielt worden ist.

m Untergrombach , 10 . Febr . (UmbruchderSumpf -
wiesen .) Nach schon des öfteren vorausgegangenen Bera -
tungen wurde am Donnerstag abend endgültig der Beschluß
gefaßt , die Sumpfwiesen längs der Eisenbahn gegen Bruchsal
umzubrechen , um dadurch die Sumpfwiesen zu einem frucht -
baren Ackerboden zu verwandeln . Die Arbeit soll ohne Ma¬
schinen im Freiwilligen Arbeitsdienst ausgeführt werden , bei
welcher ungefähr 50 Mann beschäftigt werden sollen. Für
den Umbruch stimmten sämtliche im Rathaussaale versammel -
ten Nutznießer der Sumpfwiesen . Die Geschädigten , d . h.
die betreffenden , welche die Wiesen dadurch verlieren , erhal -
ten einen Gegenwert , teils in Laubstreu , teils in Geld und
nach Ausrodung eines Stück Waldes die gleiche Fläche in
Feld . Die Umbruchsarbeit sei nur zu begrüßen , weil dadurch
mancher Arbeiter beschäftigt wird , und man hat wenigstens
die Gewähr , daß sich die Sumpfwiesenfläche nach der Um-
brechung besser bewährt , als dies seither der Fall war . —
(Todesfall .) Am Donnerstag verschied nach langem mit
Geduld ertragenem Leiden Frau Michael Fetzner Witwe . Die
Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 2 Uhr statt .

dick Mannheim , 10. Febr . (Polizeiaktion bei der
„Arbeiterzeitung " — Mehrere Verhaftun -

g e n .) Wie die „Arbeiterzeitung " meldet , erschienen in der
Rhein -Main -Druckerei zwei Kriminalbeamte und verhafteten
den Druckereileiter B ü ch l e r . Zwei Stunden später wurden
zwei Buchdrucker und einige andere Arbeiter festgenommen .
Die Verhaftungen erfolgten wegen eines Flugblattes , das
kurz nach der Bildung der neuen Reichsregierung heraus -
gegeben wurde .

dz Gausbach (Murgtal ) , 10. Febr . (Glück im Un¬
glück .) Unter ganz eigenartigen immerhin noch glücklichen
Umständen verlief hier ein Unglücksfall . Ein schwer belade-
ner Langholzwagen fuhr auf einer steilen Straße dem Ort
zu . Die Bremse brach und der Fuhrmann geriet in höchste
Gefahr mit seinem Gefährt . Im letzten Augenblick rissen
sich die Pferde vom Wagen los , was allerdings zur Folge
hatte , daß sie auf dem Dach eines dicht an den Berg ange -
bauten Haufes landeten . Die Pferde wurden nur leicht ver -

letzt, mußten aber mit Flaschenzügen vom Dach gefeilt
Verden.

„frenetisch" jubelnden Massen verkündet , daß die National -
sozialisten auf alle Fälle auf dem Posten bleiben und streng
darüber wachen werden , daß die Arbeit des Führers in Ber -
lin hier in der Südwestecke des Reiches nicht sabotiert wird .
Das wichtigste Problem , das uns hier in Baden auf den
Nägeln brennt und das ja in geradezu epischer Breite im
Landtag vor einigen Tagen behandelt wurde , so daß es sogar
den Nationalsozialisten klar geworden sein muß , ist die Frage
der Arbeitsbeschaffung , für die schon eine ganze Anzahl durch-
aus reifer und produktiver Projekte vorliegen und auf deren
finanzielle Unterstützung Land und Gemeinden schon seit ge-
raumer Zeit mit wachsender Ungeduld warten . Die badische
Regierung , die noch keines Kanzlers Arbeit sabotiert hat ,
würde sich es mit besonderem Eifer angelegen sein lassen, die
Arbeit des Reichskanzlers gerade auf diesem sozial drängend -
sten Gebiet recht kräftig unterstützen und sie hat gar keinen
anderen Wunsch, als daß ihr recht bald und möglichst um -
fangreich Gelegenheit dazu geboten würde . Die badischen
Nationalsozialisten könnten sich wirklich einmal ein Verdienst
um das Land erwerben , wenn sie statt in der passiven Rolle
des „Wächters " über die badische Regierung , zu der sie weder
berufen noch qualifiziert sind , zu verharren , sich aktiv im
Sinne der von ihrem Fraktionsredner im Landtag gemachten
Ausführungen hinter die badische Regierung bei der Geltend -
machung spezifisch badischer Interessen in Berlin stellen
würden .

dick Linx (bei Kehl ) , 10. Febr . (Konkurs der Ge -
n o s s e n s ch a f t .) Die in Konkurs geratene Genossenschast
des Bauernvereins hielt eine Generalversammlung ab , in
deren Verlauf die ausstehenden Warenschulden auf rund
10 000 RM . festgestellt wurden , für die die Genossen gemein -
sam haften müssen . Es besteht die Möglichkeit , daß em Teil
der Forderungen noch eingebracht werden kann . Der seit-
herige Vorstand , der an der finanziellen Verschuldung schuld -
los ist, wurde wiedergewählt . Der Konkursverwalter sagte
den Schuldnern jede Erleichterung zu.

dz Unterharmersbach , 10. Febr . (Brandstiftung .)
In dem neuerbauten Schuppen des Xaver Riehls , Schmiede -
meister hier , brach gestern Feuer aus . Als der Brand bemerkt
wurde , war er schon so weit vorgeschritten , daß der Schuppen
nicht mehr gerettet werden konnte . Im Schuppen waren
Heu , Stroh , landwirtschaftliche Geräte , Holz usw . unterge -
bracht, von dem nur ein kleiner Teil aus den Trümmern ge-
borgen werden konnte . Es wird Brandstiftung vermutet .

dz Radolfzell , 10. Febr . (Tödlicher Unfall .)
Zwischen Meersburg und Ittendorf wurde Gastwirt Reinhard
Böllemann von einem Auto angefahren und auf der Stelle
getötet .

bld Stockach, 10. Febr . (Das Stockacher Narren -
g e r i ch t) erwarb von den hiesigen Bäckern die ihnen von
den beiden Narrenfesttagen übrig gebliebenen Brotvorräte :
366 Stollen und 700 Brötchen und verteilte sie unter die
hiesigen Erwerbslosen .

dz Hanau , 10. Febr . (Tod einer 100jährigen .)
Die Schmiedemeisterswitwe Marie Wagner in Ruedigh ^im
im Kreise Hanau , die am 23. Dezember vorigen Jahres ihren
100. Geburtstag feierte , ist jetzt nach kurzer Krankheit an
Altersschwäche gestorben .

50 '
!» aller Küuier in Rastatt beMdtgt

In Steinmauern 30 000 Mk. Schaden .
Rastatt , 10. Febr . Es wird nunmehr bekannt , daß »ach den

polizeiliche» Feststellungen 50 v. H . aller Häuser in R a st a t t durch
das Erdbeben beschädigt wurden . Die Beschädigungen entsalle » bis
jetzt auf Anwesen von 58V Hausbesitzern , wobei vor allem Kamine ,
Dächer und Wände in Frage kommen . Verletzt wurden zwei Per -
sonen , ein fünfzehnjähriges Mädchen durch einen herabfallenden
Stein und eine Landwirtsehefrau durch einen herabfallenden M « -
mentopf . E ' ne dritte Person erlitt einen Nervenschock. Das Be-
finden aller drei Personen ist zufriedenstellend . — Hochschulpro»
feflor Paulck « war am Donnerstag in Rastatt und nahm im Auf -
trag des Geologischen Instituts der Technischen Hochschule Karls »
ruhe Messungen vor.

I » Steinmauern soll sich der Schaden auf 30000 Mark
belaufen . Dieser Ort ist wohl am schwersten, neben Rastatt , von
dem Erdbeben heimgesucht worden .

« in Ha«» in R » ft a t t,' deffeu Dach durch die herabstürzend««
Lchornsteintrümmer durchschlag » « wurde.

Gemeine Betrügereien an Arbeitslosen
bld Lörrach , 10. Febr . Ein LOjähriger Bursche aus Gren -

zach war im Oktober vom Freiburger Strafgericht zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt worden , weil er sich in betrü -
gerischer Weise gegenüber Arbeitslosen als Beamter des
Arbeitsamtes Lörrach ausgab und gegen Aushändigung von
Geld die Vermittlung einer Beschäftigung versprach . Er war
nach vier Wochen mit Bewährungsfrist entlassen worden .
Auf der Heimfahrt von FrFeiburg stieg er in Schlierigen aus
und übte gleich wieder die alte Betrügerei aus . Er besuchte
hier zwei Mädchen , die arbeitslos waren und ließ sich von
der Familie 53 Mark ausbezahlen für die Bemühungen um
Stellenvermittlung . Das eine der Mädchen bestellte er nach
Grenzach , um sie hier vorzustellen und stahl ihr dabei noch
5 Franken aus der Handtasche . daS andere ließ er nach Basel
kommen und nahm do-rt mit ihr noch eine Pseudo - Eignungs -
Prüfung vor . Er hatte , als man ihn als Mitglied beim
Lörracher Berufsberater zur Aushilfe anstellte , dort Formu -
lare und Bescheinungen entwendet , die er bei seinen Be -
trügereien verwandte . Wegen Amtsanmaßung erhielt er eine
Gefängnisstrafe von vier Monaten und zwei Wochen. Wegen
des gleichen Deliktes hatte er auch einige Monate in Bafel
im Gefängnis zugebracht .

Zuckerschmuggel unö Zuckerhehleret
bld Lörrach , 10. Febr . Im Zusammenhang mit einem

vor einigen Monaten abgeurteilten Zuckerschmuggel eines
Riehener Kaufmanns hatten sich nunmehr vor dem Lörracher
Einzelrichter mehrere Bäcker und Konditoren wegen Hehlerei
zu verantworten . Die Betreffenden , die in Kandern , Rhein -
felden , Tumringen und Emmendingen wohnhaft sind , erhiel -
ten Geldstrafen von 250—450 RM .

Zwei Brüder aus Jnzlingen , ein Schlosser und ein Satt -
ler , sowie ein Kamerad hatten sich wegen Schmuggel von 20
Zentner Zucker von Riehen nach Jnzlingen zu verantworten .
Ferner hatten sie dem Riehener Kaufmann drei Schinken
und eine Speckseite entwendet . Der Dritte der Angeklagten
besaß zudem noch einen Revolver , den er nicht angemeldet
hatte , und den er beim Schmuggel bei sich trug . Er erhielt
deshalb außer einer Geldstrafe von 1500 RM . wegen
Schmuggel und unerlaubten Waffentragens eine Gesamt -
gefängnisstrafe von sieben Monaten . Der eine der beiden
Brüder wurde zu einer Geldstrafe von 1100 RM . und wegen
Schmuggel und Diebstahl zu einem Monat und einer Woche
Gefängnis verurteilt , der andere zu 800 RM . Geldstrafe und
vier Wochen Gefängnis . Alle drei Angeklagten erhielten
außerdem eine Wertersatzstrafe von je 500 RM .

Fast wie ein Roman
dz Ellwangen (Württemberg ) , 10. Febr . Aus einer Ge -

meinde des Ellwanger Oberamts wird folgende Geschichte
mitgeteilt : Steht dieser Tage vor der Tür des Lehrers ein
Wanderbursche . Seine Schuhe haben arg Not gelitten auf
den grundlosen Sttaßen . Er bittet um andere und erhält sie
mit den Worten : „Viel Glück in den neuen Schuhen I" —
Ein Stündchen später begegnen sich Lehrer und Wander -
bursche wieder auf der Straße . Der Bursche strahlt über ?
ganze Gesicht und sagt : „Nun haben mir aber Ihre Schuhe
schnell Glück gebracht . Soeben habe ich erfahren , daß ich
16 000 Mk . geerbt habe .

" Und diese Geschichte ist wahr , auch
mit der Erbschaft stimmt 's .

dz Aschaffenburg , 10 . Febr . (Ihr Kind getötet
und im Ziegen st all vergraben .) Das Schwurge -
richt verurteilte die ledige Rothenbücher aus Sommerkahl
wegen Kindestötung zu zwei Jahren Gefängnis . Die An -
geklagte hatte im September v . I . einem Kind das Leben
geschenkt . Um die Geburt den Eltern und Angehörigen zu
verheimlichen , erstickte sie das Kind und vergrub die Leiche
im Ziegenstall ihres Vaters , wo sie später gefunden wurde .

Kirchliche Nachrichten
AnS der Erzdiözese .

Versetzung . Vikar Alois Lederer in Bruchsal (Hofpfarrei )
nach Baden -OoS .

Ernennung . Vikar Franz Hermann zur Zeit in FreOurg ,
wird mit Wirkung vom 1 . Februar d. I . zum Diözefanpräses der
BorromäuSverein « sowie zum Vorsitzenden deS DiözesanausschusseS
zur Förderung der öffentlichen Sittlichkeit in der Erzdiözese Frei ,
bürg bestellt .

Exerzitien .
Dreitägige geschlossene Exerzitien für Jungfrauen finden statt

im Herz -Jesu -Heim (Bad Schwalbach i . Ts . ) vom 25 . Febr . 1938,
abends , bis 1. März 1833 , morgens (Aschermittwoch ) . Die Kosten
betragen 12 Mk . Die hl . Uebungen werden von Pater Bücken S . J .
gehalten . Anmeldungen an das ExerzitienhauS direkt erbeten .

Liturgie und Kirchenmusik .
Kirchenmusikalifche Konferenz der Dekanate Offenburg , Kinzigtal

und Lahr .
Ofstnburg , 8. Febr . Am letzte» Montag nachmittag fand im

Gasthaus zum Anker hier im Auftrag des Erzbisch . Ordinariats
Freiburg eine Konferenz über Fragen der Liturgie und Kirchen -
musik statt , wozu die Geistlichen , Chordirigenten und Organisten
der Dekanate Offenburg , Kinzigtal und Lahr eingeladen und auch
in großer Zahl erschienen waren . Die Konferenz leitete Geistl .
Rat Dekan Lipp , Offenburg ; derselbe begrüßte die Erschienenen
herzlichst , sein besonderer Gruß galt Pater Dubprior Fidelis Böser
vom Kloster Beuron ; er dankte auch dem Kreisschulamt für dessen
Entgegenkommen , die Lehrer zur Teilnahme a » der Konferenz zu
l -eurlauben . Pater Subprior Fidelis überbrachte zunächst den
Gruß unseres Oberhirten , des hochw . Herrn Erzbischofs , und sprach
dann zum Thema «Liturgie und Kirchenmusik " und speziell über
den Choralge sang , wie er im Mote proprio Papst Pius ' X . um -
schrieben ist. Seine ganz hervorragenden Ausführungen fanden
recht aufmerksame und dankbare Zuhörer . An der sich anschließen -
den Aussprache beteiligten sich Geistl . Rat Dekan FrieS —Triberg ,
Chorregent Köhler - Gengenbach und Revisionsinspektor Ehret -
Osfenburg . In seinem Schlußwort dankte der Vorsitzende dem
Referenten und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Konferenz
dazu beitragen möchte, die Dirigenten und Organisten in der Liebe
zu ihrem Beruf zu stärken ; überall sei der Kirchengesang in die
Höhe gegangen und dafür gebühre Dank und Anerkennung .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , 10. Februar .

Auf der Rückseite des nordeuropäischen Sturmwirbels , der ein

kräftiges Teiltief über der Nordsee entwickelt hat . gelangen jetzt
kühlere Luftmassen nach England . Damit ist auch bei unS mor -

gen weiterhin veränderlich :s und etwas kühleres Wetter zu er -
warten .

Boraussichtliches Wetter am S - mstag : Fortdauer de» &« -

änderlichen Wetters , zunächst mäßiger Temperaturrückgang .
Wasserstände des Rheins am Freitag , morgens 8 Uhr : Wald «-

hu ! 219 . gest. 8 ; Basel 4 -11 . gest. 1 - Breisach IIS . gest. 1 ; Kehl
Sil , gest. v ; Maxau 39S. gest. S, Mannheim WS , gest. 8 ; taai
888, gef. 8 Ztrn.

'
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Louröes Aubttaum und wir Deutschen
Zum 75. Geburtstag der Ereignisse von Lvuröes ! ^ (t8S8 — Rt . Februar - 1933)

Bon I . M. Höcht

Da » Fahr 19S3, bat vom Hl . Vater zu einem Heiligen
Lahre erklärt worden ist anläßlich der 1900 . Wiederkehr des
Todesjahres Jesu Christi , wird unter dem Zeichen zweier weiterer
grober Jubiläen der katholischen Christenheit stehen : des 250 . Ge¬
denkjahres der entscheidenden Besiegung der Türken vor Wien
(12. September 1688) und der 75 . Wiederkehr des Jahrestages der
Geschehnisse von Lourdes (11 . Februar 1358) 1 Und gerade das
letzter« Ereignis wird , als vielleicht das bekannteste der neueren
Kirchengeschichte, den Jubel der katholischen Welt noch ganz bkson-
derS erhöhen .

Was LourdeS für Frankreich bedeutet , darüber kann der Deut »
sche sich kaum ein annäherndes Bild machen . Wohl kaum ist eine
Nation , ja die ganze Welt von einem Geschehen so gepackt und in
Atem gehalten worden — über viele Jahre hinaus — wie durch
die großen , der Welt schier unfaßbaren Ereignisse von Lourdes .
Und wohl selten sind Geschehnisse an einem winzigen Ort — eines
bis 1858 so abgelegenen Pyrenäenstädtchens — so wesentlich ge-
worden für die religiöse Erneuerung einer Nation , wie dieses
grandios » Schauspiel , das sich dort vor genau 75 Jahren
abzuspielen begann , und das alle Welt , die gläubige wie auch wei-
terhin die ungläubige , so erstaunt aufhorchen ließ . Man kann in
unseren Tagen kaum ein « ähnliche Tatsache von religiöser Bedeu »
tuna anführen , die fich so im Sturm die Oeffentlichkeit der ganzen
Welt errungen hat , es sei denn , daß man an Lisieux oder die Er »
»igniss» von Konnersreuth denkt . Kaum auch eine solche , die in
so kurzer Zeit einer strengen und umfassenden wissenschaftlichen
und kirchlichen Untersuchung unterworfen wurde , wie Lourdes , da »
bereits 1862 von der kirchlichen Behörde als übernatürlich an »
erkannt und sich in immer steigendem Matze des Wohlwollens der
Päpste erfreuen konnte . Wurde doch bereit ? 1869 der grotz« Ge -
schichtSschreiber von LourdeS , Heinrich Lassere , von Papst PiuS IX .
persönlich mit einem Breve ausgezeichnet , daS seinen Feststellungen
autoritative Bestätigung bedeutete und haben doch auch Leo TTTT
wie Pius X . sich mit allem Nachdruck auf den Boden der Tat -
fachen von Lourdes gestellt . Die glänzendste kirchliche Be-
stätigung von Lourdes aber — abgesehen von dem Besuch Hun -
derter , ja Tausender von Kardinälen , Erzbischöfen und Bischöfen —
brachte gewiß die Wallfahrt unserer beiden letzten Päpste zu seinen
berühmten Gnadenstätten , kurz vor ihrer Wahl zum höchsten kirch -
lichen Amte . Benedikt XV . war als Erzbischof von Bologna 1913
zur Wallfahrt in LourdeS , unser jetziger Heiliger Vater PiuS XI .
sogar zweimal in der Pyrenäenstadt ! Das erste Mal im Jahr «
1893 , als er noch der Ambrosianischen Bibliothek vorstand . DaS
zweite Mal aber im direkten Auftrage Benedikt XV . kurz nach
seiner Ernennung zum Erzbischof von Mailand (1921 , der so bald
die Erwählung zum Papste folgen sollte ) . Er wollt « dieses höh«
Amt nicht antreten , ohne sich unter den Schutz der »Frau aller
Frauen " gestellt zu haben : Wie er dann auch den großen
Staatsvertrag mit Mussolini über die Befrei -
ung der Päpste ausdrücklich unterzeichnete am
Jahrestag der Erscheinung von LourdeS , am 11.
Februar 19291

Man bedenke aber auch , wi« eng schon vom ersten Augenblick «
an die Geschicht « des Papsttum ? mit der von LourdeS
verknüpft war und in welch bewegtem Abschnitt derselben die ersten
großen Geschehnisse am Fuße der Pyrenäen trafen ! Papst Pius IX .
hatte 1843 aus Rom vor der Wut der irregeleiteten revolutionären
Volksmassen flüchten müssen . Und , wie seine Memoiren glaub -
würdig berichten , gelang es ihm unter dem besonderen Schutze der
Gottesmutter , deren großer Verehrer er war , nach Niederwerfung
des Aufstandes durch Waffengewalt , 1856 wieder in die Ewige
Stadt zurückzukehren . Allerdings hatte er der Königin des Him -
mels vorher feierlich gelobt , bei erfolgter Zurückführung endlich
jene schon viele Jahrhunderte vorbereitete Lehrentscheidung von der
„ Unbefleckten Empfängnis " Mariens feierlich zum Glaubenssatze
zu erheben . Und es geschah an jenem berühmten 8. Dezember des
Jahres 18541 Die Erscheinungen von Lourdes aber mit dem Aus -
spruche Mariens „ Ich bin die Unbefleckte Empfängnis ! ", am
25. März 1858 , waren wie ein Siegel , daS der Himmel auf jene »
säkulare römische Ereignis aufdrückte ! Doch waS war es de? Nähe¬

ren , wa» damals vor nunmehr 7v Jahren in LourdeS geschah und
das kleine Gebirgsstädtchen so weithin berühmt machte ? — Ein
armes , schwaches Hirtenmädchen aus dem Volke sah in der fortan
so weltbekannten Grotte am Fuße der schneebedeckten Pyrenäen
an jenem denkwürdigen 11. Februar deS Jahres 1858 zum ersten
Mal » ein « Erscheinung , di« sich unt «r der Zeugenschaft von taufen -
den noch 18mal wiederholen sollte : die Erscheinung Unserer lieben
Frau von Lourdes , die sich sobald aufS glänzendste als wahr und

echt bestätigen sollte durch eine geradezu unglaubliche
Fülle von Heilungen Schwerkranker und für die

menschliche Wissenschaft Unheilbarer , Sterbender und

Aufg » g » b » n « r . Heilungen in den Wassern der während der

Erscheinung entstandenen Quelle , die in der Folge der Jahr « zu
taufenden geschahen und aufs gründlichste untersucht wurden von
dem dort eingesetzten „Büro der ärztlichen Konstatierungen " . Wohl
dem einzigartigsten medizinischen Büro dieser Art auf dem ganzen
Erdball , in dem jeder Arzt der Welt , welcher Weltanschauung und
Nation er auch angehören mag , Zutritt und daS Recht hat , die

Geheilten auf das gründlichste zu untersuchen , nicht ohne daß hier -
bei mit großer Strenge die ärztlichen Atteste und Beweis » über di»
Art und Schwer » der Erkrankung einer peinlichen Prüfung unter -

zogen werden .
Man kann stch denken , welcher Sturm der Entrüstung und de,

Staunens das durch die Aufklärung und den Materialismus der »

feucht» Frankreich und Europa durchbrauste . Aber an den granit »

harten Tatsachen kamen selbst die größten und hartnäckigsten Ge -
lehrten nicht vorbei , von denen zahllose sich ehrlich dem Wirken
der Gnade und der Allmacht Gottes anerkennend beugten . An

französischen
Universitäten wurden sogar medizinische Dis -

» rtationen über die einzelnen Heilungen geschrieben und
mußten selbst von den medizinischen Fakultäten und den bedeutend -
sten Koryphäen der Wissenschaft als unanfechtbar anerkannt
werden !

Datz LourdeS unter diesen Umständen in kürzester Frist zu
einem der gewaltigsten Gnadenorte de » katholischen Erdkreises
wurde , läßt sich verstehen . Herrliche Kirchen und Bauten , zu denen
die ganze katholische Welt beitrug , schmücken heute den einzig
schönen Wallfahrtsort , der so lieblich am Fuße der mächtigen Hoch ,
gebirgskette der Pyrenäen gelegen ist. Und zu dem m manchen
Jahren bis zu einer Million Pilger kommen ; weither aus Eng -
land , Holland , Spanien , Italien , ja Nord - und Südamerika !

Auch die deutsche Nation stellte , seit 1875 Graf von Stolberg
mit seiner Pilgerschar das erste Mal LourdeS aufsuchte , und seit-
dem seit 1926 der Deutsche LourdeS -Verein die Wallfahrten wieder
aufnahm , einen großen Teil von Verehrern und Wallfahrern zu
Unserer lieben Frau von Lourdes , der , wie juristische « tudien aufS
genauest « nachweisen , seit 1000 Jahren die Grafschaft LourdeS als
Lehen geweiht war . „ Maria kam also 1858" — wi« der
französische Jurist Brejon und neuerdings Gommenginger in sei¬
nem Büchlein „Warum in Lourdes ? "

(Schöningh , Paderborn ) aus¬
führte — „ nicht nach Frankreich , sondern in ihr
Eigentum ! " Ein Grund mehr für unS Deutsche , keinerlei An -
stotz zu nehmen und das Uebernationale und Ueberzeitliche der
Marienverehrung auch in LourdeS als etwas Großes und Herr -
liches zu bejahen und das 75 . Jubeljahr 1933 und den großen
Jubeltag am 11. Februar mit ganzer Freude mitzufeiern ! Nicht
zuletzt auch die Heiligsprechung der Seherin von LourdeS , der seligen
Bernadette Soubirou », die unser Heiliger Vater au » di«-
fem Anlaß vorzunehmen gedenkt .

»600« Kilometer Informationsreise
Der Direktor der Fideskorrespondenz . Pater John Sonsidin «

M . M ., kehrte am 26. Januar von einer Weltreise zurück , die er

im Interesse des Ausbaue » de? Institut » durch die katholischen
MissionSländer unternahm . Die Studienfahrt begann im Novem -

ber 1931 und führte über Palästina Transjordamer . , Syrien .
Irak , Indien . Birma , die Malaienhalbinsel , Siam , Hinterindien ,
China , Korea . Japan und Philippinen , Niederländisch -Jndien ,
Seychellen , Kenya , Uganda Tanganyika , Belgisch -Kongo , Fran -

zösisch -Kongo , Nigerien Dahomey , Togo , Goldküste , Französisch -

Volta , Niger -Kolonie , Sahara . Algier , Tunis nach Rom . Unge -

fähr 200 Priester und 1500 Brüder und Schwestern durste der

Reisende auf der 96 000 Kilometer langen Fahrt bei der Missions -

arbeit sehen , die in 145 MissionSgebieten auf 425 Stationen wirk -

ten . „Aufrichtiger Dank "
, sagt Considine in seinem Bericht , „ge-

bührt den Hunderten von Missionaren , die mir so edelmütig bei-

standen und mich da » herrliche Gesamtbild der katholischen Mis¬
sionen schauen ließen . Man darf wohl sagen , daß die katholischen
Missionen nie zuvor in der Geschichte so wohl organisiert und auS «

gebreitet waren wi« heute . Auf den Ruf der beiden großen Mis -

sionspäpste Benedikt XV . und Pius XI . haben sich besonder ? nach
dem Kriege Tausende von neuen Missionaren auf da» Mission ?-

seid begeben . So konnte die Propaganda in den letzten 12 Jah¬
ren mehr MissionSgebiete schaffen als in irgendeinem früheren
Jahrhundert ihres Bestehens . Unsere Seminar, « , und Noviziat «
weisen einen Zustrom auf wie nie zuvor , einheimischer KleruS
und einheimische Schwesterngenosienschaften stehen in einer ein -
drucksvollen Aufwärtsbewegung . Tritt keine Weltkatastrophe hem -
mend in den Weg , so darf das MissionSwerk in den nächsten zehn
Jahren Fortschritte erhoffen , die noch größer sind als die des ver »

flossenen Jahrzehnts . Die größte Zahl von Nenchristen stellen
die Länder Mittelafrikas . DaS schwierigste und gefährlichste
Missionsfeld ist China . Die anziehendsten MissionSländer , die
ich besuchte, sind China und Java , obwohl bis jetzt der Fortschritt
in beiden Landern nicht sehr groß ist . Unser Missionswert hat
den Sättigung ?punkt erreicht . Die große Mehrzahl der Missio -
nare geht im Dienst an den Neuchrist :« auf . In einer indischen
Diözese , die über 200 Priester zählt , fand ich nur 5 Missionare in
der Lag «, sich dem Heidenapostolat widmen zu können . In »tni -

Das Rote Rußland ruftet
Bereit »Zum Krieg» g»g »n die ganz » Menschheit"

K .K. Vor kurzem erschien ein kleine » Buch von Mr . John Baker
White unter dem Titel : „ Red Russia Arm ? " : „Da ? Rote Rußland
rüstet "

(London , Burrup , Mathisson & Co., 8 ih 6 d ) . ES zeigt ,
wie das Rote Rußland sich vorbereitet , die ganze Welt zu zwingen ,
kommunistisch zu werden , sie bolschewistisch zu machen . „Die Rote
Armee ist die Stoßtruppe einer internationalen Macht ." DaS wird
auf 114 Seiten kurz und klar bewiesen .

Di « Rüstungen des Sowjetstaates sind ungeheuer : ein stehendes
Heer von 1705 000 Mann mit einer Reserve von 5 000 000 Arbei -
tern , die im Waffendienst geübt sind , und 6 000 000 Männern und
Frauen , geübt „ im Luft - und Gaskrieg " . Die größte moderne Ge -
fahr für den Frieden der Welt .

Diese Menschenmassen sind die größte Gefahr für da? Abend -
land , seit die Türkenheere bis in das Herz Europas vordrangen .
Bewaffnet nicht nur mit Gewehr und Gas , sondern mit tödlichem
Haß , religiösem , sozialem und politischem Haß . Im gleichen Sturm -
schritt mit den militärischen Rüstungen eilt voran die bolschewistische
Propaganda in Buch und Film , in Bild und Rundfunk . Auf Mil -
lionen Lippen von Arbeitern und Bauern , Soldaten und Studenten
ertönt der Schlachtgesang :

„ Feuer ! Feuer , kleine Flinte ,
Feuer , Feuer , Großgeschütz ,
Feuer , meine rote Flinte !
Schon nicht den Bourgeois ! "

Vergessen wir niemals , daß die Sowjetregierung ihre Herr -
schaft vor 15 Jahren begann mit „ einer Kriegserklärung gegen die
gesamte Menschheit "

. Kenner der Sowjetgeschichte brauchten nicht
daran erinnert zu werden , datz die Kriegserklärung in der offi -
zielten Zeitung am 13. Dezember 1917 veröffentlicht war .

Drei Jahre später — so schreibt Mr . Baker White — wurde
der 1 . Mai in Moskau gefeiert durch eine gewaltige Truppenschau
der Roten Armee , der Siegerin der Revolution . Dieses Heer war
eigentlich nur ein bewaffneter Pöbelhaufen , kunterbunt zusammen -
geworfen . Aber dieser Pöbel hat die Rote Diktatur auf den Zaren -

thron erhoben . Er sorgte dafür , datz die Armee weiter ausgebaut ,
vergrößert , modern gerüstet wurde . Voriges Jahr , am 1. Mai ,
war diese neue Armee fertig . Sie paradierte wiederum auf dem
Roten Platz de? Kremlin .

Lenin ist tot . Ist er tot ? Nein , er lebt in feinem Werk . Kein
Verfall und Zerfall macht sich bemerkbar . Die Kriegsmaschine ist
da , sie ist im Gange , sie ist marschbereit , angriffsfertig . Gut be-
Waffnet , mit einem unerschöpflichen Reservematerial , gut gekleidet,
gut geführt . Tausende von Stahlhelm -Infanterie marschierte schnei-
dig und stramm am 1 . Mai 1932, gefolgt von der Elitetruppe der
G .P .U ., der „ CHon" , den dichten Reihen der Reiterei auf gut ge -
pflegten , auserlesenen Pferden , Schwadronen von Panzerwagen
und Tanks , Carden -Lloyd -Schlachtwagen , Flugzeugabwehrgeschützen ,
chemischen und Gasabteilungen . Ueber den Häuptern surrten die
Flugzeuge , Auffängerapparate , riesige dreimotorige Bombenflug -
zeuge . Dann kam ein „ Anblick, unmöglich in einem anderen Lande
der Welt "

, in Reih und Glied bewaffnete Arbeiter , Fabrikarbeiter ,
beiderlei Geschlechts , bewaffnet mit Gewehren neuesten Systems .
Es dauerte einen ganzen Tag , bis der Zug vorüber war .

Das konnten Augenzeugen am letzten 1 . Mai auf dem Roten
Platz in Moskau mit eigenen Empfindungen wahrnehmen : den
Aufmarsch und Vormarsch der Leibgarde des Proletariats , » die
Armee der Weltrevolution .

Und die Aufgabe und Absicht der Sowjetregierung ist, mit Hilfe
dieser Armee die Welt niederzuringen , die sich noch nicht überzeugen
ließ , datz das Sowjetsystem das einzig vernünftige in der Welt
ist —, die Welt in einen Riesenbund gottloser Sowjetstaaten zu
verwandeln . Der erste Angriff wird der katholischen Kirche gelten ,
die man zerstören will , weil nur sie das einzige ernst zu nehmende
Hindernis auf dem Siegeszuge der Sowjetstaaten ist. Und Europa
ist untätig , uneinig , streitet und amüsiert sich , tanzt am Rande
des Abgrundes , hört nicht auf die Kassandrarufe , die den Untergang
des Abendlandes verkünden . Die schwarze Wolkenwand zieht auf
im Osten . Sie wird nicht ein reinigendes Gewitter , sondern einen
verwüstenden Orkan bringen . P . Atzmann S. J .

Eine sriechisch-öeutfche MusterMnik in Athen
Von Curt RöSn » r, Athen

Fortschritte sind immer erfreulich , deutsche Fortschritte erfreuen
un ? noch mehr , und sind sie im Auslande zu verzeichnen , haben
wir allen Grund , darauf stolz zu sein .

Der Professor an der Berliner Universität , Dr . L u r o ? , hat
in Athen eine Musterfrauenklinik geschaffen, wie sie
jeder deutschen Stadt zur Zierde gereichen würde . Gegenüber der
Athener Akademie der Wissenschaften , im Zentrum der Stadt ,
«rhebt sich «in stattliche? Gebäude , da? man wohl ein Denkmal
griechisch-deutscher Zusammenarbeit nennen kann . Alle? , wa ? die
Klmik enthält , bis auf unbedeutende Kleinigkeiten , ist deutsch-
griechischen Ursprungs , stellt eine harmonische deutsch- griechische
Luiam menarbeit dar. Wa ? in Athen herzustellen möglich war,
■uns * tu Athen a »g»f« ttgt , «nd na » bewundert prgl « ch d«

griechischen Fortschritt mit dem deutschen . Der erster « ist Haupt -
sächlich an den Möbeln , GlaSvitrinen usw ., der letzter« in den
vorzüglichen und mustergültigen deutschen medizinischen und sani -
tären Apparaten festzustellen .

Die Krankenzimmer in der Klinik vermeiden alles , was
irgendwie den Eindruck eines Krankenhause ? hervorrufen könnte .
Weihe Betten und weitze Krankenzimmer sind endgültig abge -
schafft. Wir treten in hellblaue , grüne , orangefarbene Zimmer , in
Zimmer aller Farbengattungen , soweit sie zu den hellen , fröhlichen ,
lebensbejabenden Farben gehören . Das Prinzip der alten Hellenen ,
die junge werdende Mutter nur mit erfreulichen und schönen
Dingen m ihrer Umgebung zu ergötz«», ist in da » Modernst « «in «,
fciitfem fraMcOmk toodm . ttto ROM « ab

en Gebieten de» Osten » und Afrika » sind SO—40 v . H . der Pri «»
jter in Seminarien und -Gymnasien beschäftigt . Auch di« Mis -
sionSfinanzen haben ihren Sättigungspunkt erreicht . Die Ein -
nahmen haben mit der Entwicklung nicht Schritt gehalten . Vor
10 Jahren veranschlagt « Pater Bernard S . J . unser WeltmissionS -
budget auf 25 Millionen Dollar ? . DaS wären die JahreSauS -
gaben de? kleinen Protektorates von Marokko , diese Zahl stimmt
mit den Auskünften überein , di» ich von anderer Seite erhielt .
In einigen Missionen bringen die einheimischen Katholiken einen
beträchtlichen Teil der Mittel auf . Manche Missionen besitzen
Pflanzungen oder kleine ortsübliche Industrien , wieder and «»
erhalten RegierungZzuschüsie . Alles übrige kommt auf Caritas -
rechnung . Da » Wert der Glaubensverbreitung und da » Werk
vom hl . Apostel PetruS für den einheimischen KleruS leisten
10 v. H. der Missionseinkünfte . Im Orient und in Afrika findet
man Priester mit 20jähriger Vorbereitung und ebensolange !
MissionSpraxi », welche eine Art Kleinländerberuf ausüben , weil

st« von ihren Vorgesetzten nichts zu erwarte, , haben Ein Bischof
in Japan sagte mir , er müsse mit Schrecken jeden Priester ab -
weisen , der noch zu ihm komme , weil "t ihm nicht einmal täglich
ein Brot kaufen könne.

Wenn im Jahre 1923 für die Missionen 25 Millionen Dollar
grade ausreichend waren , so müßten die kirchlichen Behörden um
1943 jährlich 35— 40 Millionen Dollar aufzubringen suchen . Bi -
schof Thevenoud sieht die Lösung des Problem ? in der Ausbrei »
tung und Einrichtung der Päpstlichen Hilfswerke über die ganz «
Welt . „Diese Päpstlichen Werke "

, so sagt d< r Bischof „erbringen
jetzt ungefähr 8 Millionen Dollar . Aber grade in Frankreich , dem
Land mit den meisten Mitgliedern der Papstlichen Organisatto «
nen , sind nicht einmal 20 v . H. der Pfarreien erfaßt . Die Gaben -
höhe steht vielerorts noch auf derselben Stufe wie vor 100 Jahren .
Die Päpstlichen Werk « werden jährlich über 60 Millionen Gold¬
franken (48 Millionen Goldmark ) verfügen , wenn jede Familie
in jeder Pfarrei der katholischen Welt den kleinen vorgeschriebe -
nen Beitrag leistete . Darum laßt uns beten für die Beendigung
der Krise und für den Beginn einer allgemeinen brüderlichen Ge -
meinfchaft der Katholiken zur Bekehrung der Welt ."

Indische Hochkultur 3000 Jahr « vor Christus. Di « herrschende
Annahme , daß erst die indogermanischen Arier sowohl in Griechen -
land wi « in Indien «in « Hochkultur schufen, ist, nachdem si« für
«rst »re » schon feit langem widerlegt wurde , nun auch für Indien
erschüttert. Di « «ben in England veröffentlichte wissenschaftlich«
Auswertung von Ausgrabungen im Jndustal in den Jahren ISA
bis 1927 ergibt , daß man im „ Tal des Todes "

(Mohenjo -Daro ) am
oberen JnduS und in Haraschna im Pandschab zwei 450 Kilometer
auseinanderliegend « Stadt « aus der Zeit der vor kurzem wieder »
entdeckten Kultur von Ur in Chaldäa entdeckt hat . Diese Städte
bestanden aus Ziegelbauten , besaßen Badeanlagen in den Woh-
nungen und eine städtische Kanalisation . D ' e Bewohner kannten
die Baumwollspinnerei und die künstliche Edelmetallverarbeitung .
Sie besaßen eine Bilderschrift , die noch nicht entziffert ist . Ihr »
Religion , war eine Vorstufe de» heutigen Hinduismus . Die Au»-
grabungen werden fortgesetzt .

gemäß alle praktisch und zweckmäßig. Originell stnt> di« Sitz -
gelegenheiten für die Besucher . Sie haben alle ein gefällige » Aus -
sehen, sind aber geradezu von einer schlau erdachten Unbequem -
lichkeit zum Sitzen , so datz sich der Besucher beinahe in ein mittel -
alterliches Marterinstrument hineingesetzt glaubt , daS einen sehr
„abkürzenden " Einfluß auf die Dauer seines Besuches ausübt , wa »
der Hauptzweck der klug erdachten , schonen Stühle und Sessel ist.
Die Operationssäle sind mit den neuesten und besten Apparaten
und Instrumenten ausgestattet , alle anderen Einrichtungen für
Aerzte , Chemiker , Krankenschwestern , Stubenmädchen usw . sind
von ebenso mustergültiger Einteilung wie Sauberkeit , und daS
ganze Krankenhaus blitzt und blinkt , kein Ständchen ist zu ent¬
decken, waS etwas ganz Besonderes in dem beinahe sprichwörtlich
staubigen Athen bedeutet . Eine besondere Abteilung für Franen
mit ansteckenden Krankheiten ist eingerichtet , streng getrennt von
den anderen Abteilungen und mit eigenem Operationssaal «.

Interessant für den Deutsch «» ist vielleicht zu erfahren ,
diese Frauenklinik ursprünglich als rein deutsches Institut gei
war und Prof . LuroS bei der deutschen Kaiser »W ilhe lm-Gesellsci, ,
in Berlin , die sich für den Plan lÄhaft interessierte , erfolgreich
arbeitete , um in Griechenland eine deutsche gynäkologische Klinik
zu schaffen und um die deutsche medizinisch » Wissenschaft im ben -
tigen Hellas von der praktischen Seite zu zeigen . Unverständlich «
Gegenströmungen vereitelten den Plan , ja , man Serstieg sich bi»
zu der unsinnigen Behauptung , datz eine solche deutsche Einrichtung
in Griechenland bei der Bevölkerung »m « feindliche Einstellung
finden würde , während tatsächlich daS gerade Gegenteil der Fall
gewesen wäre , hat man doch gerade hier zu deutscher Wissenschaft
und Technik ein unbegrenztes Vertrauen . So wurde aus dem
Unternehmen zwangsweise zwar kein rein deutsches , aber dafür
eine höchst fruchtbare deutsch-griechische Zusammenarbeit . Es sei
dabei noch besonders darauf hingewiesen , daß die Jnnenausstat »
tuny in den Händen de» in Athen sehr bekannten deutschen Innen -
architekten . Baron von Hammer st ein - Loxt « n , gelegen hat ,
der es meisterhaft verstand , die Anstalt durch «infachen , aber «in -
drucksvollen Schmuck zu verschönern .

Man kann die Müh « und Arbeit , di« die Einrichtung dieser
Klinik gekostet hat , nur durch eigene Inaugenscheinnahme erfassen
und freut sich al » Deutscher , datz hier durch eine deutfch^ riechisch»
Zusammenarbeit eine Musterklinik in Athen geschaffen wurde , dt«
der deutschen medizinischen Wissenschaft Ehre , Griechenland aber
Ehre und Nutzen bringt ; si» war »ine Notwendigkeit für Athen und

~iört mit zu den segentreichstea Einrichtungen der griechisch«
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Er holte aus seiner Aktentasche die Bilanz der VerWeyen-
AG . und begann die einzelnen Posten zu prüfen . Es waren
große Verluste entstanden , die beinahe rätselhast waren .
Selbst wenn man die allgemeine rückläufige Konjunkturkurve
berücksichtigte, blieben die ständig sinkenden Monatsumsatz -
Ziffern anormal und ohne sichtliche Ursache. Der Verlust bei
Caspary und Wernicke erschien ihm sträflicher Leichtsinn.
Vielleicht war es ebenso leichtsinnig , sich Verwehen und sei -
nem Schwiegersohn gegenüber allzu menschlich zu zeigen ,
denn es lag nahe , in ihren kaufmännischen und fachmänni¬
schen Qualitäten die Mißerfolge zu suchen. Wenn er nüch¬
tern diese Zahlen betrachtete , dann mußte er morgen gegen
die Genehmigung der Bilanz und Entlastung der beiden
Herren stimmen . Das würde allerdings das Ende ihrcr
Tätigkeit bedeuten . Aber seine eingehenden persönlichen In -
formationen , die er sich in den letzten Tagen über Christoph
Verwehen und Edgar von Keith bei Geschäftsfreunden der -
schafft hatte , lauteten außerordentlich günstig . Jeder hatte
ihm bestätigt , daß VerWeyen ein ausgezeichneter Fachmann
und sein Schwiegersohn ein sehr moderner Kaufmann von
ungewöhnlichem Format wäre .

Wittkopf fühlte , daß er in ein Dilemma geriet . Außer -
dem war da irgend etwas Dunkles und Bedrohliches zwischen
diesen Zahlenreihen , für das sich keine Worte und Begriffe
finden ließen . Es hing zweifellos jntt den rätselhaften Wor¬
ten Spiegelbergs zusammen .

Ein Page brachte ihm einen Brief . Ein wenig erstaunt ,
wer ihm hierher Post schicken könnte , öffnete er ihn . Er
fühlte sich plötzlich von einem heißen Feuer durchglüht als er
die großen und offenen Schriftzüge sah . Vera Talbot schrieb
ihm in wenigen Zeilen , daß sie durch Vermittlung des Kom -
missars Fahlbusch die Ungültigkeitserklärung ihrer Ehe er-
halten habe . Sie hätte die Hoteladresse durch die „Oelag "
erfahren , wo sie bekannt gewesen wäre . Er las den Brief
noch zweimal und versenkte sich in die Schriftzüge , als fände
er in ihnen die Antwort auf seine Frage .

__ Vielleicht war das eine Antwort , daß sie ihm so schnell die
Lösung ihrer Ehe mitteilte . Mit diesem Glauben glitt er in
eine Glückswelle , die ihn eine Weile hock über Bilanzen und
dunkle Zusammenhänge hinweg nach dem Berliner Flug -
Hafen und nach Eichwalde trug .

Als Zacharias , der eben mit dem Berliner Zug angekom -
men war , eintrat , dachte Wittkopf unwillig , daß er immer zu
einer unpassenden Zeit kam. Nach einer kurzen Begrüßung
fing ihn Zacharias sofort mit einer endlosen Kette von Be-
richten ein , aus der die Gedanken nicht eine Sekunde rück -
wärts flüchten konnten .

Es schien Wittkopf unglaublich , was alles in den wenigen
Tagen seines Aufenthaltes in England geschehen war . In
Eichwalde waren die alten Maschinen abmontiert und die
Aufstellung der Verkohlungsretorten stand bevor . Es gab
Schwierigkeiten wegen Beschaffung der Wassermenge für die
Kondensatoren . Jules Robin zeigte an , daß er nach Paris
übergesiedelt sei und die Einrichtung der Fabrik überwache .
Es wurden dringend zwei deutsche Werkmeister und ein Chef -
chemiker gebraucht .

Wittkopf traf seine Entscheidungen in einer schnellen und
knappen Art , der Zacharias kaum folgen konnte .

In einer halben Stunde war die Arbeit erledigt .
_ „Hier habe ich noch etwas , das Sie sehr interessieren

wird , Herr Generaldirektor ." Er reichte Wittkopf ein Schrift -
stück, das dieser mit kurzem Blick als ein notarielles Schrift -
stück erkannte .

Der unterzeichnete Notar beglaubigte die in seiner Gegen -
wart von Herrn Oberstleutnant a . D . Lothar Schimmel -
Pfennig erteilte Vollmacht , daß Herr Justus Zacharias allein
berechtigt sei , dessen Rechte auf Grund eines Besitzes von
ßwölf Aktien der VerWeyen -AG . in Hannover in der General -
Versammlung wahrzunehmen . Die Aktien befänden sich durch
einen absichtlich erzeugten Irrtum im Besitz einer Frau von
Keith , der Tochter Christoph VerWeyens , die sie dem Be -
sitzer unter Angabe eines falschen Namens und ohne Bezah -
lung abgenommen habe . Es wurde noch eimmal ausdrück -
lich erklärt , daß weder eine Frau von Keith noch ein Fräu -
lein Prielop oder sonst jemand anders als Herr Zacharias
zur Vertretung berechtigt sei , dem die Aktien im Auftrage
des Besitzers zur Wahrnehmung seiner Rechte ausgehändigt
werden müßten .

„Dann hätten Sie also das uneingeschränkte Stimmrecht
dieser zwölf Aktien "

, sagte Wittkopf sachlich und ohne Ver -
wunderung .

„Das habe ich. Es war nicht leicht, es zu bekommen , Herr
Generaldirektor . Frauentränen sind eine scharfe Waffe , und
es hat viel Mühe gekostet, dem alten vertrottelten Oberst -
leutnant klarzumachen , daß diese Tränen ein Theaterrequisit
einer Schwindlerin wären . Aber als Herr Schöndube , der
für Geld aus einer fünf eine vollkommen gerade Zahl macht,
an einem Provisionsvertrag und einer Quittung nachwies ,
daß die junge Dame , die sich Fräulein Prielop nannte und
Frau von Keith war , nicht einmal soviel Geld hatte , daß sie
«inen Vorschuß von fünfzig Mark bezahlen konnte , da be»
gann der alte Herr zu wanken . Ich zeigte ihm den Depot -
schein über Ihre vierzig Aktien , Herr Generaldirektor , und
machte ihn darauf aufmerksam , daß noch alles gutzumachen
lei , wenn er mir eine Vertretungsvollmacht gäbe . Er bliebe
Hann immer noch Besitzer der Aktien und könne später damit
machen , was er wolle .

"
,

„Und nun ging der Oberstleutnant sofort mit Ihnen zum
Notar ?" fragte Wittkopf mit einem ernsten Gesicht.

„O nein . Erst als Schöndube nebenbei erwähnte , daß ich
den Provisionsvertrag übernehmen würde — gegen Geld
natürlich , aber das sagte er nicht — und die Dame unter Um -
ständen wegen Urkundenfälschung anzeigen könnte , erst dann
war er bereit , mir diese Vollmacht zu geben. Ich mußte ihm
aber ausdrücklich zusichern, nichts gegen die Dame zu unter »
nehmend

„Was Sie selbstverständlich auch nicht tun werden , Za -
Darias ."

Zacharias hob lächelnd dt« Schulter .
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„Ich werde ihn wahrscheinlich noch einmal als Druck-
mittel brauchen . Aber im Ernst ist natürlich nichts damit
anzufangen ."

Wittkopf sah an Zacharias vorbei und sagte : „Es ist eine
unsaubere Geschichte , mein lieber Zacharias , denn Sie wissen
genau so gut wie ich , daß Frau von Keith natürlich weder
eine Schwindlerin ist noch sich auf unlautere Weise in den
Besitz der Aktien setzen wollte . Ich bewundere sogar diese
junge Frau .

"

„Man muß nur die juristische Seite dieses Falles betrach-
ten . Der rechtmäßige Besitzer dieser Aktien wird in keiner
Weise geschädigt. Ich bin sogar der Ansicht, daß der Kon -
zern die Aktien zu einem angemessenen Kurs übernimmt ,
denn Verweyen wird nicht in der Lage sein , dem armen
Oberstleutnant einen Pfennig zu zahlen . Ich glaube , es
kommt in diesem Falle und in diesem Augenblick weniger auf
die moralischen Erwägungen an , als vielleicht auf die Tat -
fache , daß wir morgen die Majorität haben , Herr General -
direkter ."

Das Zimmertelephon läutete .
„Bitte . — Der Herr ist bei mir . — Ich werde es be-

stellen .
"

„Eine Dame wartet im Schreibzimmer und will Sie spre -
chen , Zacharias ."

„Das muß wohl ein Irrtum sein . Ich kenne keine
Damen .

"

„Vielleicht ist das ein Fehler ."

„Mag sein. — Die Dame kann warten ."
„Sie sagten , daß nun der Konzern die Majorität hat .

Das stimmt nicht ganz . Sie haben persönlich eine Vollmacht ,
das Stimmrecht von zwölf Aktien auszuüben , wie Sie es
für richtig halten . Ich bin persönlicher Besitzer von vierzig
Aktien . Jeder von uns kann also machen , was er will .

"

„Ich verstehe Sie nicht, Herr Generaldirektor "
, sagte

Zacharias und schob seine Augenbrauen zusammen .
„Ich will damit sagen , daß an sich der Konzern nichts da -

mit zu tun hat . Wir könnten beide im Interesse des Kon -
zerns gegen Verweyen und Keith stimmen ."

,,« n etwas anderes habe ich selbstverständlich nie gedacht ,
Herr Generaldirektor. Ich hanoele nur im Interesse der
Deutschen Chemischen Werke .

"

„Das bezweifle ich nicht. Aber was würden Sie sagen ,
wenn ich erttäre , daß ich an dem Konzern nicht mehr inter -
essiert bin ?"

Zacharias fuhr zurück. Sein Gesicht überflog eine flüch-
tige Sekunde der Schatten eines heftigen Schrecks.

„Das ist doch vollkommen ausgeschlossen , Herr General -
direktor ."

„Es ist nicht ausgeschlossen . Es ist eine Tatsache . Ich
will Ihnen gestehen , daß hinter mir ein Mensch sitzt, der den
Konzern von der ersten Minute seiner Existenz an finanziert
hat , und zwar in einer ganz bestimmten Absicht, die ich aller -
dings nicht kenne. Ich werde mir daher noch sehr überlegen ,
ob ich nicht die Pläne dieses Dunkelmannes durchkreuze ."

„Wie wollten Sie das tun , Herr Generaldirektor , wenn
Sie sie nicht kennen ?"

„Ich ahne sie. Und deshalb werde ich vielleicht morgen
für die Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor -
standes stimmen ."

„Das werden Sie nicht tun " , schrie plötzlich Zacharias ,
von einer sinnlosen Wut gepackt.

Wittkopf drehte langsam den Kopf zur Seite und sah auf
Zacharias . Sein Privatsekretär schien verrückt geworden zu
sein.

Zacharias hatte sich schnell gefaßt und sagte nun mit einer
scharfen Betonung der Worte und eisiger Kälte :

„Sie werden es nicht tun , denn dieser sogenannte Dunkel -
mann — bin ich. Ich habe Ihnen , wie Sie richtig sagten ,
die ersten sechzigtausend Mark zur Gründung gegeben , ich
habe meine Bank angewiesen , Spiegelberg jede Summe für
Sie zu geben , ohne daß mein Name genannt wurde , ich habe
es Ihnen mit meinem Gelds ermöglicht , daß Sie zwölf Ge-
fellfchaften kaufen konnten und Besitzer von vierzig Ver -
Weyen-Aktien wurden , denn Sie schienen mir der Mann zu
sein , der mir bei der Ausführung meiner Pläne behilflich
fein konnte . Ich habe nach Ihrem Zusammenstoß mit Ver -
Weyen geglaubt , Sie haßten ihn . Es war ein Irrtum . Ich
habe Sie überschätzt. Sie sind ein Waschlappen , der sich von
Frauen einfangen läßt und Koffer mit auf Reisen nimmt ,
in denen sich Damenwäsche befindet ."

Er machte eine Pause und holte tief Atem .
Wittkopf saß zusammengesunken in seinem Sessel und

ließ das Ungeheuerliche wehrlos über sich ergehen , weil er
es noch nicht fassen konnte .

(Fortsetzung folgt .)

Nas Mmtererschift hat sich ergeben
18 Tote an Bord des Schiffes

Nach den letzten Amsterdamer Meldungen hat die nach
Zusammenziehung der notwendigen Streitkräfte unternom -
mene Aktion gegen die Meuterer an Bord der „de Zeven
Provincien " dank dem entschiedenen Auftreten des Be-
sehlshabers des Kriegsschiffsgeschwaders sehr rasch zur Ueber -
gäbe der Meuterer geführt .

Gegen neun Uhr morgens indischer Zeit (etwa 3 Uhr
MEZ ) forderte der Befehlshaber des gegen die Meuterer ent¬
sandten Geschwaders die Meuterer durch Funispruch auf , sich
bedingungslos zu ergeben , andernfalls Gewalt angewandt
würde . Ferner teilte er mit , daß die Flagge gehißt und ein
weißes Tuch auf dem Sonnendeck gezeigt werden soll . Dabei
gab der Befehlshaber eine Bedenkzeit von zehn Minuten . In
Erwiderung der Aufforderung wiederholten die Meuterer das
von ihnen bereits früher gemachte Angebot , sich unter gewissen
Bedingungen ergeben zu wollen , wobei sie noch hinzufügten :
„ fallt uns nicht lästig " . Von einem der das Geschwader be-
gleitenden Dornier -Wal -Flugbooten wurde daraus die erste
Bombe abgeworfen . Diese Bombe war jedoch nur als War -
nung gedacht und fiel längsseits des Schiffes ins Walser .
Eine zweite Bombe traf das Schiff , auf dem Brand ausbrach ,
worauf die Meuterer sich um 9.18 Uhr indischer Zeit ergaben .
Die Besatzung verließ das Schiff und ging in die Boote . Der
Brand ist anscheinend nicht von großem Umfang , da „de Zeven
Provincien " weiter Fnnksprüche sendet .

In Marinekreisen ist man erklärlicherweise befriedigt , daß
die Spannung der letzten Tage gewichen ist. Man bedauert
zwar , daß die Uebergabe nicht ganz ohne Anwendung von
Gewalt geschah , ist jedoch auf der anderen Seite mit Genug -
tuung erfüllt , daß die Besatzung bereits durch eine leichte
Bombe zur Besinnung gebracht worden ist . Es wird darauf
hingewiesen , daß der Abwurf einer Bombe von 50 Kilogramm
das schonendste Gewaltmittel darstelle , das man habe anwen -
den können .

Nach den letzten beim Verteidigungsministerium im Haag
eingegangenen Nachrichten hat das Bombardement 18 Todes¬
opfer gefordert , darunter befinden sich drei Europäer und
zwar zwei Tambours und ein Marinesoldat . Unter den Ver -
wundeten befindet sich nach den vorläufigen Berichten ein
europäischer Offizier .

Wie von anderer Seite verlautet , sollen die Toten bereits
auf einer unweit der Stelle des Zusammentreffens gelegeneu
Insel beigesetzt worden sein. Die Rädelsführer sollen zwei
Mitglieder der europäischen Besatzung sein.

Wagnerfeiern in Rußland
Die Sowjetregierung hat beschlossen , anläßlich des 50.

Todestages Richard Wagners , zu Ehren des großen Kom -
ponisten eine Reihe von Gedenkfeiern zu veranstalten . Im
Volkskommissariat für das Bildungswesen ist ein besonderer
Ausschuß gegründet worden , dem Vertreter des Kom -
miffariats , der Musikwelt , öffentlicher Organisationen usw.
angehören . Die Wagnerfeiern sollen durch ein großes Kon -
zert des Moskauer Philharmonischen Orchesters eingeleitet
werden . Sodann finden Konzerte in allen größeren Städten
der Union statt , u . a . Rundfunkveranstaltungen , die im
Laufe des nächsten Monats Wagnerkonzerte senden werden .
Auch an allen Konservatorien und Musikschulen werden
Wagnerkonzerte , Unterhaltungsabende mit eingehenden
Würdigungen seiner musikalischen Schöpfungen usw . veran -
staltet . Die Herausgabe einer besonderen Wagnerliteratur
ist geplant .

Entführung des zweiten Kindes Lindberghs
angedroht

Die Polizei verhastete in Roanoke (Virginia ) zwei Man -
ner Bryant und Harwey , die im Dezember dem Obersten
Lindbergh brieflich Informationen über die Mörder seines
Kindes anboten und dafür eine Entschädigung von 50 000
Dollar verlangt hatten . Es verlautet , daß in den Briefen
die Drohung enthalten gewesen sei, daß andernfalls auch
das zweite Kind Lindberghs entführt werden würde . Lind -
bergh übergab die Briefe der Bundespolizei und hinterlegte ,
wie in den Briefen verlangt wurde , einen ersten Scheck auf
17 000 Dollar in einem von dem Absender angegebenen
Baumstumpf in der Nähe von Roanoke . Die beiden Er -
presser Bryant und Harwey wurden verhastet , als sie de«
Scheck in einer Bank in Roanoke einlösten .

Oer Weg der Meuterer
Uebersich takarte zu der Flottenmeuterei in Nie¬
derländisch -Indien . Da « Meutererschiff „Sieben
Provinzen " war von Oleleh an der Nordspitze
Sumatras an der Westküste der Insel entlang¬
gefahren , um Soerabaja zu erreichen , wo es
Unterstützung zu finden hoffte . Um ihm den

. Weg abzuschneiden , wurden die auf der Insel
Java stationierten Kriegsschiffe zusammengezo¬
gen , die durch die Sundastrasse an der West¬
küste von Sumatra dem Meutererschiff entgegen¬
dampften . Der Zusammenstoss mit dem ver¬
folgenden Geschwader erfolgte zwischen der

Sundastrass « und der In —1 Sipora .
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Neubesetzung
der Sbervoitdirektwn Karlsruhe

Zum Präsidenten der Oberpostdirektion Karlsruh » ist Herr Mini -

sterialrat Schlegel im Reichspostministerium ernannt worden.
Präsident Schlegel wird die Leitung der Oberpostdirektion am IS.
Februar übernehme «.

Herr Schlegel ist im Jahre 1874 zu Eschbach (Amt Staufen )
geboren und 1894 zu Freiburg (Breisgau ) in den höheren Post-
dienst eingetreten. Die höhere Verwaltungsprüfung hat er im
Jahre 1903 abgelegt. Außer in den beiden badischen Oberpost,
direktionsbezirken Karlsruhe und Konstanz ist er in den Bezirken
Hamburg, Köln und Berlin in den verschiedensten Dienststellen
verwendet worden. Im Bezirk Karlsruh « war er in den Städten
Mannheim, Heidelberg und Karlsruhe beschäftigt . Im Jahre 1924
wurde er Postrat in Karlsruhe , am 1 . April 1931 Ok-erpostrat.
Zum 1 . Juli 1981 wurde er nach Berlin versetzt und im Reichs-
Postministerium verwendet , wo er zum 1. Dez . 1932 zum Mi -
nisterialrat befördert wurde. In den Jahren 19W bis 1931 war
er bei der Oberpostdirektion Karlsruhe Sachbearbeiter für HauS-
Halts«, Wirtschafts- und Presseangelegenheiten. Durch diese Tä -
tigkeit ist er auch weiteren Kreisen außerhalb der Verwaltung inS-
besondere in Wirtschaftskreisen bekannt geworden.
60 Prozent aller Häufer in Rastatt beschädigt .

Die Vorlage von Wahlplakaten
un» Wahlaufrufen

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Nach einer heute in der .^Karlsruher Zeitung '"

(StaatSanzeiger )
erschienenen Bekanntmachung hat der Minister de? Innern zur
Erleichterung der Wahlvorbereitungen zur bevorstehen ^ :» Reichs -
tagswahl 1933 zugelassen, daß Bekanntmachungen, Plakate und
Aufrufe, die für Wahlzwecke bestimmt sind , statt bei den einzelnen
Ortspolizeibehörden auch bei den Bezirkspolizeibehörden und bei
Verbreitung im ganzen Lande beim Polizeipräsidium in KarlS-
ruhe vorgelegt werden können.

Fahrpreisermäßigungenauf deutschenBahnen
zur Leipziger Frühjahrsmesse

Die Reichsbahn gewährt Besuchern der kommenden Leipziger
Frühjahrsmesse, die vom 5. bis 12. März 1933 stattfindet, gegen
Vorlage des Metzabzeichens , der Ausstellerkarte oder des meßamt-
lichen Ausländerausweises von Orten , die ISO Kilometer
und mehr von Leipzig entfernt sind, eine 3 3 % p t o g.
Fahrpreisermäßigung für Hin - und Rückfahrt .
Alle Schnell- und Eilzüge können gegen Zahlung der tarifmäßigen
Zuschläge benutzt werden. Hin - unb Rückfahrt ist nur über die
gleiche Strecke möglich. Die Hinfahrt ist innerhalb der Zeit vom
28 . Februar bis 12. März und die Rückfahrt innerhalb der Zeit
vom 5 . bis 18 . März 1933 auszuführen . Fahrtunterbrechung auf
Hin- und Rückfahrt ist je einmal gestattet. Die Ausgabe der er-
mäßigten Fahrkarten beginnt Montag , den 27. Februar an den
Bahnschaltern und in den MER .-Büros .

Im Nahverkehr werden am Donnerstag , den 9. März , und am
Freitag , den 19 . März , von allen Bahnhöfen unter 160 Kilo -
meter nach Leipzig um 33% Prozent ermäßigte Rückfahr¬
karten mit zweitägiger Gültigkeitsdauer (Antritt
der Rückreise bis 1 Uhr nachts) in Verbindung mit ermäßigten
Tageskarten zum Besuch der Messe ausgegeben.

Außerdem werden am Meß - Mittwoch (8 . März ) wiederum
V « r w a l t u n g s s o n d erz ü g e mit 60 Prozent Fahr -
Preisermäßigung von Städten der näheren Umgebung nach
Leipzig gefahren. Benutzer dieser Sonderzüge können sich ebenfalls
ermäßigter Eintrittskarten zum Besuch der Messe bedienen.

Einzelheiten über diese Fahrpreisvergünstigungen sind an den
Bahnschaltern, beim Leipziger Meßamt und bei seinen Ehrenamt -
lichen Vertretungen zu erfahren .

Die Aufnahme von Gasten in die
höheren Schulen

In Baden können junge Leute , die nicht Schüler einer höheren
Lehranstalt werden wollen, zum Unterricht in einzelnen Lehrgegen.
ständen, wenn sie die erforderlichen Vorkenntnisse besitzen, auf An¬
trag des Anstaltsvorstandes durch das Unterrichtsministerium in
jederzeit widerruflicher Weife als Gäste zugelassen werden. Auf
die Dauer ihrer Zugehörigkeit zur Anstalt sind sie in gleicher Weife
wie die übrigen Schüler der Schulordnung unterworfen . In die
zwei obersten Jahrgänge von Vollanstalten mit neunjährigem
Lehrgang dürfen solche Schüler nicht aufgenommen werden. Be.
züglich des zu erhebenden Schulgeldes hat , wie wir erfahren , der
Minister des Kultus und Unterrichts den Oberbürgermeistern und
Bürgermeistern der Städte und Stadtgemeinden mit Realanstalten
mitgeteilt, daß die Aufnahme von Gastschülern für eine kürzere
Zeit als einen Monat nicht gestattet ist. Besuchen sie eine kürzer«
Zeit als ein halbes Tertia ! die Schule, so wird nur die erste k-zw .
zweite Tertialrate des Schulgeldes erhoben. Dauert der Schul,
besuch aber länger als ein halbes Tertial , so haben diese Schüler
das volle Schulgeld des Tertial zu bezahlen. Ein Ausländer -
zuschlag ist nur zu erheben, wenn der Heimatstaat des betreffenden
Schülers die Gegenseitigkeit nicht gewährt . Bei Austauschschü .
lern kann von der Erhebung des Schulgeldes überhaupt ak«gefehen
werden , wenn der Heimatstaat des Schülers deutschen Austausch,
schillern gleichfalls Schulgeldfreiheit gewährt .

Gang über den Großmarkt
Auf dem gestrigen Großmarkt war von Gemüse Blumenkohl

reichlich vertreten , und zwar nur ausländischer. In kleineren
Mengen gab 's noch Rosenkohl, Rotkraut Weißkraut, Wirsing,
Spinat , gelbe Rüben , Bodenkohlraben uro in- und ausländische
Schwarzwurzel. Auch diese Gemüse genügten der Nach -
frage , die im allgemeinen unbedeutend war ; nur
für Rosenkohl uick Blumenkohl zeigte sich Interesse . Auch Kar -
toffeln waren wenig begehrt, so daß die Anfuhr ausreichte. Bei
Endivienfalat war die Nachfrage und vor allem das Angebot besser.
Im Gegensatz dazu war bei Kopfsalat und Meerrettich das An -
gebot geringer und noch geringer die Nachfrage. Auf dem Obst -
markt waren nur Tafeläpfel (in- und ausländische) reichlich
angeboten. Etwas geringer war die Anfuhr von Kochäpfeln , Koch-
birnen , Trauben und Tomaten . Bis auf Tafeläpfel , für die sich
mittelmäßiges Interesse zeigte, war die Kauflust nach Obst un-
erheblich. Bon Südfrüchten waren Orangen reichlich vertreten ;
etwas geringer , aber genügend war das Angebot an Bananen und
Zitronen . — Das Ausland war vertraten , und zwar Steiermark
Kit ZafeU KochSpM « - Holland mit * • ' " '

ReminiStere !
Schmückt die Kriegsgraber am Bolkstrauertage 1933

t
Großbritannien
unöIriand
2371 ©rfollfnr

Belgien
«0000«ttaUlW

Am VoKstrauertage stehen wir
in ernster Besinnung und stiller
Einkehr vor den schlichten Kreu-
zen, die sich wie ein Wall ringS
um unser Vaterland ziehen. Mit
sehnsüchtigem Herzen wandern
die Gedanken über die deutschen
Grenzen zu dem Fleckchen EÄe,
das den Sohn oder den Vater ,
den Geliebten oder den Bruder
birgt .

Es entspricht deutschem Wesen,
diese Stätten am Volkstrauer -
tage zu schmücken. Wie die
Gräber in der Heimat sollen
auch die Stätten in fremder
Erde an diesem Tage ein Zeichen
dankbarer Liebe tragen.

Viele Gräber aber suchen wir
vergebens! Hunderttausende sind
aufgegangen im Sammelgrab .
Hunderttausende find unbekannt.

»Sie gaben nicht Mut und
Leben nur

Im Ringen — im blutigen ,
großen —

Selbst ihres NamenS schlicht «
Spur

Hat verschlungen des Krieges
Tosen —."

Kann daS Einzelgrab von den
Angehörigen durch die Vevmitt-
lung des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge geschmückt wenden , so soll für die Sammel -
gräber , die Kameradengräber , die Allgemeinheit sorgen . Auch dies«
Gräber sollen am deutschen Volkstrauertag einen Gruß aus der
Heimat erhalten.

Helft all » dazu !

Wie für die anderen Völker .Das Grabmal deS unibekannten
Soldaten " Symbol des Dankes für das Opfer ihrer Toten ist, sind
für uns die Kameradengräber die Stätten , an denen wir unseren
Gefallenen die ihnen gebührende Ehrung erweisen wollen . DaS
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Kameradengrab ist Sinnbild der Gemeinschaft im Tode, Sinnbild
der großen gemeinsamen Vaterlandsliebe unserer Brüder .

Der Volksbund bittet daher für den kommenden Volkstrauer»
tag wie in den Vorjahren um Spenden für die Ausschmückung
der vielen großen

KameradengrLber !

Spenden werden an die Ortsgruppen und Verbände oder « rf
das Postscheckkonto des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsora»
e. V ., Berlin NW. 7, Nr . 81 648, unter Bezeichnung .Sammel -
gräberschmuck" erbeten.

Frankreich mit Endivienfalat — Italien mit Blumenkohl, Endivien-
salat . Orangen , Zitronen und Zwiebeln — Spanien mit Kopf¬
salat , Trauben und Orangen — die kanarischen Inseln mit
Tomaten — Westindien mit Bananen und Kalifornien mit Tafel -
äpfeln.

*

Die Zulassung zur mittleren Beamtenlaufbahn
Der ReichsverkehrSminister teilt mit :
Der Deutsche Industrie - und Handels âg hat angeregt, Vor-

sorge zu treffen, daß den schulentlassenen Bewerbern um Zulassung
zur mittleren Beamtenlaufbahn möglichst frühzeitig
Klarheit darüber gegeben werden möge , ob sie
Aussicht auf Erlangung einer Stell « im öffent .
lichen Dienst haben odex nicht , damit sie sich rechtzeitig
um Lehr» und Arbeitsstellen in der Wirtschaft umsehen können .
Ein frühzeitiger abweisender Bescheid sei für sie besser, alS «ine
Verzögerung des Bescheides , durch die sie in der Ergreifung ande-
rer Möglichkeiten behindert und vielfach gegen ihren Willen in
bestimmte Bildungsgänge hineingedrängt würden.

Der Minister ersucht, entsprechend zu verfahren.

X Ernennung . Studienrat Dipl .-Jng . HanS H a ß l i n g e r
an der Gewerbeschule II in Karlsruhe wurde zum Direktor an
der Gewerbeschule in Donauefchingen ernannt . .

Erwerbslosen -Ansammlungen
vor den Arbeitsämtern sollen Vermiedenwerden

Ein Schreiben des Reichsarbeitsministers an die
Landesregierungen weist auf die Notwendigkeit hin, Ansammlungen
von Erwerbslosen in den Dienststellen der Arbeitsämter und in
deren Nähe möglichst zu vermeiden, weil derartige Ansammlung«»
vielfach zu politischen Agitationen mißbraucht wer»
den. Der Minister bezieht sich weiter auf einen Erlaß des Präst »
denten der Reichsanstalt an die Landesarbeitsämter , nach dem die
Kontrolle und die Auszahlung der Unterstützung so zu ordnen
sind, daß größere Ansammlungen vermieden werden . DaS AuS-
zahlungs - und Kontrollgeschäft bei den Arbeitsämtern und deren
Nebenstellen soll daher räumlich und zeitlich möglichst getrennt
werden. Da nun aber die Reichsanstalt nicht in der Lage sein wird,
den dadurch vor allem in den jetzigen Wintermonaten entstehenden
Bedarf an Räumlichkeiten von sich aus zu decken , sollen diese feh-
lenden Räume von den sonstigen staatlichen und gemeindlichen
Stellen zur unentgeltlichen Benutzung angefordert werden. Der
Reichskommissar für das Preußische Innenministerium hat sein«
Dienststellen bereits angewiesen , derartigen Anforderungen zu
entsprechen . Der Reichsarbeitsminister bittet nunmehr auch « «
übrigen Landesregierungen , die Bestrebungen der Reichsanstalt zur
Vermeidung von größeren ErwerbSlosenanfammlungen durch vi»
Hergabe von Räumlichkeiten zu unterstützen und ihn von den durch-
geführten Maßnahmen zu unterrichten.

Die Mittelstadt eröffnet den Mahlkampf
»Zur @inieftit und Rech » un» Freiheit"

Den Reigen der Stadtteilskundgebungen des Karlsruher Zen-
trums eröffnete die Mittelstadt am Mittwoch abend im stark be-
suchten Krokodilsaal . Für den an Grippe erkrankten Kultus -
minister Dr . Baumgartner hielt Herr Landtagsabgeordneter
Kühn ein die Zuhörer fesselndes Referat über die politischen
Vorgänge im Reich . Er bedauerte namens der Zentrumspartei die
Häufung der Wahlen , die eine Folge des Sturzes des Reichskanz -
lers Dr . Brüning war . Im Gegensatz zu den innen - und
außenpolitischen großen Verdienste dieses zur Unzeit gestürzten
Reichskanzlers schilderte der Redner das Fiasko von Papens , der
zum ersten Male den Gedanken der Jahrespläne als Schlagwort in
die Politik geworfen habe. Sein Jahresplan bestand allerdings
lediglich in der Absicht einer vierjährigen Kanzlerschaft. Der
Redner ging dann auf die Gründe ein, weshalb das Zentrum die
jetzige Reichsregierung nicht zu tolerieren in der Lage war , nach-
dem er zuvor feststellte , daß es bereit gewesen sei , das
Kabinett von Schleicher zu tolerieren . Schleicher hat
eine Stabilisierung der Politik versprochen und war gegen Ver-
fassungsexperimente. Er galt als . sozialer General " . An der
skandalösen Osthilfefrage ist Schleicher gestürzt, weil er diese Dinge
nicht decken wollte. Interessant waren die Feststellungen des Reo -
ners über die Zusammensetzung des derzeitigen Kabinetts und den
unbedeutenden Einfluß der nationalsozialistischen Partei in diesem
Kabinett, sind doch 7 Ministerien in den Händen der Deutsch -
nationalen und des zu ihnen gehörigen Stahlhelms , während nur
3 nationalsozialistisch besetzt sind . In ein solches Kabinett mit
einem derart unsicheren Programm konnte das Zentrum nicht ein-
treten , ohne sich Klarheit über die politische Linie verschafft zu
haben. Die Frage nach dem politischen Kurs , nach der
Einstellung zur Verfassung , zur Sozialpolitik
und zur Währung war mehr als berechtigt . Es ist deshalb
nicht richtig , daß das Zentrum schuld an dem jetzigen Reichstags-
Wahlkampf ist. Die Verantwortung dafür tragen einzig und allein
die Regierungsparteien . Eingehend erörterte der Redner sodann
den Aufruf der Reichsreaierunä , der kein Werk nationaler Eint-
GBng, sondern gwiniHHg s«t tmfl di« KSmpfer de? Weltkriege«

letzen mußte. Von den großen Versprechungen sei bis jetzt nichts
in Erfüllung gegangen. Statt Arbeit und Brot habe man vorerst
zu wählen, und an die Stelle der Versprechungen von Sofortpro-
grammen und bereits durchberatenen Ärbestsbeschaffungsprogram-
men seien neue Versprechungen in der Form von zwei VierjahreS-
Plänen getreten . Von Futterkrippenwirtschaft und Bonzentum hört
man nun nichts mehr . Dafür werden in Berlin die politisch miß-
liebigen Beamten in den einstweiligen Ruhestand versetzt und durch
.Parteiangehörige " ersetzt . Die weltanschauliche Seit « darf im
Wahlkampf keineswegs außer Acht gelassen werden. Im Badifchen
Landtag hat es hierzu einen gründlichen Anschauungsunterricht
anläßlich der Beratungen übe r daS badische Kon¬
kordat gegeben. Man erinnert sich an die Kulturkampfzeiten d«S
letzten Jahrhunderts . Deshalb ist ein starkes Zent ? » m
mehr wie je notwendig , um die Interessen der Kirch» m
vertreten . Sowohl der Heilige Vater in Rom wie der ErzbifcW
haben der badischen Zentrumspartei ihren Dank für das Kon-
tordat ausgesprochen und damit die Zentrumspartei als dia Va »
treterin der kirchlichen Interessen in der Politik ausdrücklich «m-
erkannt. Das Zentrum hat als die Partei der Mitte mit der
bayerischen Volkspartei zusammen heute die große Aufgab« der
Sammlung der auseinanderstrebenden politischen Kräfte. Wir find
an einem Wendepunkt der Geschichte angekommen. Nur ein starkes

ruhigung , zur Wiederkehr von Ruhe und Ordnung.

Mit außerordentlich lebhaftem Beifall dankten di« Zuhörer de«
Redner für feine begeisternden Ausführungen . In der Aussprach «
meldete sich niemand zu Wort , so daß der Vorfitzende, Obo >
regierungsrat Dr . D « nz , die harmonisch verlaufen Kundgebung
mit einem dringenden Appell an die Versammelte»,
in die Kleinarbeit für di« Werbung zu stürzen, um d«
einem großen Erfolg zu verhelfen
gen di« Anwesenden darauf da»
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Vie 10 Gebote der Lebensverficheeuns
Von Dr . Kurt Glogau .

L Kahl « «ine für Dich und Deine Familie zweckmäßig« Form
der Lebensversicherung ! Willst Du nur » einer Frau und
Deinen Kindern »in kapital sicherstellen, so genügt eine . ein -
fache " Lebensversicherung. Willst Du gleichzeitig auch für
Dein eigene» Alter forgen , so brauchst Du «ine »abgekürzte"
Lebensversicherung, bei ivelcher da » Kapital bei Erreichung
eines bestimmten Alters an Dich selbst ausgezahlt wird.8. Mache beim Abschluß einer Lebensversicherung nur vollständige
und richtige Angaben über Deine Person und Deine Gesund»
heit. Die Lebensversicherung ist ein Vertrag , der auf Treu
und Glauben beruht.

8. Denke daran , daß Du durch Deine Lebensversicherung ein
Kapital ansammelst . Betrachte deshalb Deine Beiträge nicht
als unnötige Ausgaben , sondern als notwendige Rücklagen für
die Zukunft , und teile Dein Einkommen so ein , daß Du diese
Rücklagen stets übrig behältst.

4. Zahle Deine Beiträge pünktlich ein , denn je eher die Beiträge
der Versicherten bei der Gesellschaft eingehen , desto eher kön -
nen die eingelaufenen Gelder zinstragend für die Versicherten
angelegt werden, während bei verspäteter Zahlung Dir Mehr»
kosten und Verzugszinsen entstehen .

6. Betrachte als Mindesthöhe Deiner Lebensversicherung ein
Kapital , das Deiner Familie wenigstens 2 Jahre zum Leben
ausreicht .

6. Erkläre Deiner Krau , wo Dein Lebensversicherung » sch«in auf -
bewahrt ist und an wen sie sich damit zu wenden hätte , fall »
Dir einmal etwa » zustoßen sollte.

7. Unterrichte Dich über die Steuervergünstigungen , welch « der
Staat den Lebensversicherten gewährt (bei der Einkommen -
und Vermögenssteuer ) . Diese Vergünstigungen können unter
Umständen sehr große Ersparnisse für Dich bedeuten.

L. Lege mindestens die Hälfte Deiner regelmäßigen Rücklagen
in Lebensversicherungen an , denn Lebensversicherungen sind
«ine solide Kapitalsanlage und stellen die Erreichung eine »
bestimmten Sparzieles auch für den Fall Deine » vorzeitigen
Todes sicher . Den anderen Teil Deiner Ersparnisse bringe
zur Spartass « oder zur Bank , damit Du bei vorübergehendem
Geldbedarf auch flüssige Reserven hast und Deine Leben».
Versicherung nicht anzugreifen brauchst .

8. Lies die Versicherungsbedingungen durch , denn sie zeigen Dir
nicht nur Deine Pflichten aus dem VersichedungSvertrag, son-
dern auch Deine Rechte.

10. Möchtest Du Dich über Fragen , die mit Deiner LebenSver-
sicherung zusammenhängen , näher unterrichten , so wende Dich
vertrauensvoll schriftlich an Deine Gesellschaft, sie wird Dich
gern und gut beraten.

- f- Ehrenvolle Berufung . Der Karlsruher Facharzt für Chi»
rurgie , Dr . Walter H a a S , der langjährige Oberarzt am Gtädt .
Krankenhaus in Karlsruhe , wurde als Nachfolger des plötzlich aus
dem Leben geschiedenen Dr . Bommer zum Chefarzt de » Stadt .
Krankenhauses in Ueberlingen a . B . ernannt . Dr . Haa » ist in
Hagnau ( bei Ueberlingen ) geboren.

(7) 75. Geburtstag . Dieser Tage feierte Herr Werkstättenvor»
steher a. D . Valentin Neundörfer , NebeniuSstr . 8, seinen
78. Geburtstag . Aus diesem Anlaß wurde dem Jubilar von seilen
deS Männerchors des kath . Männervereins der Südstadt , zu dessen
Gründern «r zählt , während der Singstunde ein« Ehrung zuteil
und wurde derselbe durch ein Blumengebinde erfreut . Herr Neun »
dörfer erfreut sich trotz seines Alters immer einer guten Gesund -
heit . Während des Weltkrieges war er in Frankreich als Loko-
motivführer und hat dort den anstrengenden und gefährlichen
Dienst im Feindesland in treuer Pflichterfüllung versehen, wofür
«r mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet wurde . Möge
«» dem Geburtstagskind vergönnt sein , noch viel« Jahre in glei .
cher Frisch « an der Seite seiner werten Gattin zu verleben und
möge ihm ein wohlverdienter , schöner Lebensabend beschieden
fein .

X Verbilligte Seefische für Erwerbslose . In den Kreisen der
Erwerbslosen « und WohlfahrtSpfleglinge ist noch
nicht allgemein bekannt, daß auf die Reichsverbilligung s >
scheine für Lebensmittel monatlich 2 Pfund frischer Seefisch
oder ein Pfund Fischfilet bezogen werden kann. Für den Fe»
bruar gilt der Februar -Abschnitt 7. Gegenwärtig werden über»
all in reichlichen Mengen frische Seesische in guter Qualität billig
angeboten , so daß der gesamte Reichsverbilligungsschein 7 für
Seefische vorteilhaft ausgenutzt werden kann, worauf die Bezugs »
berechtigten hiermit besonders aufmerksam gemacht werden sollen .

>+ Preußisch -Süddeutsche Klassenlott ' iie . In der Donners -
tag - VormittagSziehung wurden folgende größere Ge -
winn « gezogen : 12 zu je Ii) 000 RM . auf die Nrn . 31 116, 60818 ,
61626 , 97 110 . 185 492 und 279 933 ; 4 zu je 5000 RM . auf die
Nrn . 104 717 und 1SL 706 sowie 20 zu je 3000 RM . auf die Nrn .
46 50S 87 280 , 94 75? 146 772, 148 024, 204176 , 211669 , 225 472,
274 420 und 365 749 . — In der Donnerstag . Nachmit -
tag » zi « hung fielen 2 Gewinne zu je 25000 RM auf die
Nr . 206 791. 8 zu je 6000 RM . auf die Nrn . 276 543, 299 816,
301 278 und 372 393 sowie 20 zu je 3000 RM . auf die Nrn . 6442,
111668 , 132 335, 159 024 , 180 910 , 265 948, 294 059, 328930 ,
366 977 und 375 086.

0 Manteldiebstähle in der Tenchn. Hochschule . Der 23 Jahre
alte Kaufmann Peter Peetz aus Heubsch (Bayern ) ging mit Vor -
liebe aus den Manteldiebstahl auS . So entwendete er aus der
Technischen Hochschule drei dieser Kleidungsstücke, um sie
zu «inem Spottgeld zu veräußern . Der Dieb mutz auf sieben
Monate ins Gefängnis .

Z§ Diebstahl . Entwendet wurde in der Nacht zum 10. L. 83

(
legen 23 .45 Uhr eine braune Damenhandtasche mit Inhalt im Ge -
amtwert von etwa 80 RM . im Wartesaal 2 . Klasse de» hiesigen

Hauptbahnhof ».
KD Fahrraddiebstühle. Im Laufe de « gestrigen Tage ? wurden

cm verschiedenen Stellen der Stadt und in Durlach 6 Fahrräder
von unbekannten Tätern entwendet .

£ 3 Werbekonzert deS Bad . LandeStheaterS . Am Donnerstag
veranstaltete das Badische LandeStheater vor der Aufführung von
Shakespeares „SommernachtStraum "

, an der ca. 200 Personen
au » Gernsbach teilnahmen , ein sehr beifällig aufgenommenes
Werbekonzert , das von der Polizeikapelle unter der Leitung
von Obermusikmeister H e i s i g ausgeführt wurde . Der Abend
selbst wurde für die vielen Besucher ein festliche ? Ereignis .

( ! ) 2. Kammermusik- Abend für RotgemeinschaftSempfänger .
Der 2. Kammermusik- Abend für Notgemeinschaftsempfänger , der
den Klassikern Beethoven und Mozart gewidmet ist , findet nun
endgültig am Freitag , den 17 . Februar 1933 , 20 Uhr, im Bürger -
saal deS Rathauses unter liebenswürdiger Mitwirkung von Frau
Kammersängerin Matte Fanz (Gesang ) , Frau Preß - Roth
(Klavier ) und Frau Voigt - Schweikert (Violine ) statt. Die
Eintrittskarten sind ab Montag , den 13. Februar 1933 , für die

Eür
das Konzert eingeschriebenen Notgemeinschaftsempfänger bei

en Verteilungsstellen erhältlich. Weitere Einschreibungen sind nicht
mehr möglich , da über alle Plätze bereit» verfügt ist . Dagegen
nehmen die Verteilungsstellen jetzt schon Anmeldungen für den
3. Kammermusik-Abend, der im Laufe des Monat » März statt¬
findet , entgegen .

) l ( Geburtenrückgangund Ainberkonfektion.
Wir hatten vor dem Kriege in Deutschland *2,4 Millionen Rinder

unter 18 Jahren gegen l »,l im Jahre >9- 1 ; der Unterschied beträgt
7 ,3 Millionen . Di« Annahm«, daß dadurch «in Rückgang auch in der
Aonstktionsbranch« »intreten würde, hat sich bestätigt. Line Rund-
«rag* de» « eickivertxnS» fciß «*«*#. und Rnabenkonf»kti»n ergab
tzinen Umfatzrückganq Um W » 1 den $ a(pm » M- Wl .

« SMtwBB
Süddeutschland

wieder repräsentativ
Nach der großen Schlappe vom vergangenen Sonntag gegen Zen-

tralungarn tritt Süddeutschland schon wieder repräsentativ in
di « Schranken , und zwar diesmal in Marseille gegen Südost -
frankr « ich . Wir haben die von lvohlschlegel nominierte (Elf be¬
reits veröffentlicht; sie stellt eine verstärkte zweit« Garnitur dar, der
wir nicht ohne weiteres vorschußlorbceren erteilen wollen, wenn wir
auch hoffen, daß es nicht wieder zu «iner solchen Katastrophe kommt .
Db Dienert ( VfB . Karlsruhe) seine abermalige Verwendung dies-
mal rechtfertigt, bleibt abzuwarten, auch Huber (ALV .) bildet nach
seiner kaum überftandenen Verletzung « in Fragezeichen. Sehr stark
sieht der Sturm aus auf dem Papier , wenn er sich zusammenfindet.

Um die süddeutsche Meisterschaft
finden in der Abteilung Süd -Nord nur zwei Spiel « statt . Der bis
jetzt ungeschlagene Tabellenführer, FSpv . Franksurt , wird gegen
seinen kokalrivalen, Eintracht Frankfurt , zu beweisen haben,
ob er das Zeug in sich hat, seine bi » jetzt sehr aussichtsreiche Position
weiter zu festigen. Phönix Karlsruh « war bis jetzt nicht vom
Glück begünstigt; ein Sieg auf dem Platze des FSpv . Mainz 05
könnte überzeugen und wir hoffen daraus .

vi « Abteilung Ost -west ist voll besetzt. Der l . FC . Nürnberg
sollte normalerweise gegen den F<£ . Kaiserslautern vor « inem
sicheren Siege stehen , während sich di« Spvg . Fürth als Gast von
Phönix kudwigshafen schon sehr zusammennehmen muß.
Bayern München steht bis jetzt schlecht plaziert, ein« weiter«
Niederlage gegen di« löwen , 1 8 e0 München , könnte die letzten
Chancen nehmen. Der FC. Pirmasens scheint uns stark genug,
um zuhause den auswärts meist enttäuschenden Spv . lv a l d h 0 f zu
bezwingen.

Um den Verbandspokal in Württemberg-Baden
kann sich Feuirbach gegen Birkenfeld wohl an der Spitz « be»
haupten, während dieGermaniaBrötzingenden VfB . S t u t t»
gart unter Umständen verdrängen kann . Die zwei alten Rivalen ,
FL . F r e i b u r g und der t . FC . Pforzheim , kommen auch wie-
der zusammen und der Stuttgarter Sportklub mißt sich mit
dem SC . Freiburg . In Karlsruhe steigt der kokalkamxs der
Frankonia gegen den FT . Mühlburg und der VfB . Karls »
ruh « hat di« Sxvg . Schramb « rg zu Gast.

Seelos bester Slalomläufer
bei »en FAS Rennen

Mit großen Schwierigkeiten war am Donnerstag die
Austragung des Slalomlaufes verknüpft, da die Ursprung-
lich vorgesehene Rennstrecke am Mantelb -rg durch die warme
Witterung unbrauchbar geworden war . Eine unter Führung
von Hannes Schneider stehende 70köpfige Kolonne richtete in der
Nacht zum Donnerstag in der Seearube ( 1903 Meter Höhe) eine
neue, recht schwierige Streck« her , dl « «in« Läng« von 420 Met « ,

ein « Höhendifferenz von 260 Meter bei durchschnittlichem Nei»
gungswinkel von 30 Grad aufwies . Da die Seilbahn zur Kampf,
statte natürlich nicht alle Besucher schnell nach oben bringen konnte,
begann schon in der Nacht der Zustrom von Funktionären und
Schlachtenbummlern und am frühen Morgen wälzte sich längs der
Seilbahn eine wahre Völkerwanderung nach oben. Im Tal reg.
yete es , aber oben herrscht « Schneetreiben , das später aber auch
in Regen überging .

Im ersten Lauf erzielte der Oesterreicher Anton Seelos
mit 1 : 19,1 Minuten die beste Zeit vor seinem Landsmann Guzzi
Lantschner und dem Schweizer Furrer . Der best« deutsch « Sla -
lomläufer . Friedet Däuber (Berchtesgaden ) , hatte das Pech ,ein Tor nicht einwandfrei zu nehmen und bekam dafür zu seiner
recht guten Zeit sechs Strafsekunden , so daß ihm im Gesamt
ergebnis der zweite Platz hinter Seelos verloren ging . Anton
Bader kam trotz Sturz in 1 :30 Minuten auf den 11 . Platz, Pfnür
wurde Vierzehnter und Rudolf Schindl Siebzehnter .

Im zweiten Lauf , auf etwa » veränderter Strecke, wurden
wesentlich besser « Zeiten erzielt , da der einsetzende Regen dir Bahn
schneller gemacht hatte . Anton Seelo » erreichte diesmal 1 : 10,8
Minuten , während Friedet Däuber mit 1 :15,2 Minuten die zweit,
beste Zeit aller Teilnehmer erzielte , aber in der Gesamtbewertung
doch nur den 5 . Platz erreichte. Martin Neuner erzielte 1 :22 Mi-
nuten und Anton Bader 1 :24 Minuten . Im Gesamtklasse »
ment siegte SeeloS ganz überlegen vor Guzzi Lantsch .
ner , Steuri , Furrer und Täuber . Anton Bader kam noch knapp
vor David Zogg auf den 9 . Platz .

Die letzte Sechstagenacht
In der letzten Nacht de« Frankfurter Sechstage ,

rennen ? war da » Hauptereignis eine fast zweistündige Jagd ,
bei der aber Rausch/Pijnenburg ihre führende Position
behaupten konnten. Schön/Tietz , Severgnini/BreSciani und
Oestreich/Zims kamen allerdings eine Runde näher . Sehr gut
fuhren Ehmer/Rieger, , die zeitweise sich ? Runden zurücklagen,
dann aber wieder Boden gutmachten.

Am Donnerstag nachmittag gab es sehr interessante WertungS -
spurts und zwischendurch einige kleinere Jagden , die im Klasse,
ment nur unwesentlich « Aend-rungen brachten. Nach 136 Etun -
den, am Donnerstag um 17 Uhr, waren 3088,480 Klm. zurück-

2. Schön - /Tietz 462 Punkte , 3. Ehmer/Rieger 391 Punkte , 4 . Se -
vergnini/Bresciani 309 Punkte , 2 Rd. zur. : 5. Vopel/Kersmeier
544 Punkte . 6 . Kilian/Pützfeld 466 Punkte , 7 . Dinale/Wals 224
Punkte , 8 . Zims/Oestreich 220 Punkte , 3 Rd. zur . : 9 . Leh -
mann/Maczynski 101 Punkte , 5 Rd. zur . : 10. Schäser/Altenburger
110 Punkte .

Neue Brustschwimmrekorde. Der bekannte französische Welt-
rekordschwimmer Jacques Cartowet stellte in Paris neue Welt¬
rekorde über 100 und 200 Meter Brust auf . Ueber 100 Meter
verbesserte er seinen eigenen Rekord von 1 :13,6 Minuten auf
1 : 13,0 Minuten und über 200 Meter verbesserte er seine Rekord-
mark « von 2 :44,6 Minuten auf 2 :42,6 Minuten .

Eigsm SchtZlrüume für Weiherfeld
Vom Bürgerver « in Weih « rf « ld wird un » geschrieben:

In einem Artikel über „Karlsruher Schulen "
, lesen wir . daß da»

. Rüppurrer Schlößchen" umgebaut werden soll als vorüber-
gehende Einrichtung , da das Anwachsen der Schülerzahl nur « ine
„vorübergehende" Erscheinung sei . Das stimmt wohl für die
Schülerzahl in Rüppurr , aber das W » iHerfeld und der
Dammerstock sind keine vorübergehende » Erscheinungen "

. Diese
gesunden und ruhigen Wohngebiete , die ihr« Entstehung zum Teil
dem stadträtlichen Willen verdanken, sind dazu geschaffen. Kinder
in Licht und Sonne aufwachsen zu lassen. Zu einem solchen Wohn-
gebiet gehört aber auch eine Schule und Gelände steht in Masse
dazu zur Verfügung . Bis jetzt müssen die Kinder nach Beiertheim
in die Schule , was namentlich für die kleinen Kinder ein weiter
und gefährlicher Schulweg ist . Der Bahnübergang zwischen Beiert -
Heim -Weiherfeld hat keinen Fußsteig und die Kinder müssen
sich zwischen Autos und Radfahrern hindurch -
zwängen . Da der Weg über unbebautes Gelände führt , find die
zum Teil dürftig geikleideten Kinder Wind und Wetter ausgesetzt.
Durchnäßt kommen sie oft heim, oder müssen so in der schule
sitzen und Erkältungserscheinungen sind die Folge . Da au» nicht
zu verstehenden Grüsen Karlsruhe noch keine durchgehende
Schulzeit hat, müssen die Kleinen oft diesen Weg viermal
machen. Die Folge davon ist zu Hause Appetitlosigkeit und im
Unterricht durch körperliche Überanstrengung Unfähigkeit zur
Aufnahme des Lehrstoffes . Stadt und Staat müßten sich dieser un-
haltbaren Zustände annehmen .

Da aber an Ostern 1933 die Schulräume in Beiertheim nicht
ausreichen und doch neue Schulräume in Beiertheim geschaffen
werden müssen, wäre es an der Zeit , mit den unleugbar ernsten
Gefahrenquellen aufzuräumen und den Kindern im Weiher -
feld eigene Schulräume zu geben . Das „Schlößchen"
ist nur ein Provisorium und damit ist dem Weiherfeld und dem
Dammerstock nicht gedient , wenn man die Schülerzahl in Betracht
zieht . An Ostern kommen vom Weiherfeld -Dammerstock 52 Kinder
zur Schule ; im 1 . Schuljahr sind 50 , im 2. 30, im 3. B4f im 4. 87,
im 5 . 81 , im 6. 27, im 7. 42 . Es wären also in den vier Grund -
schuljahren 166 Kinder. Das „Schlößchen" bietet für 150 Kinder
Raum . Wo sollten dann die Gartenstädtl «r hin ? Für die Größe
unseres Stadtteil » glauben wir , daß dieser Wunsch berechtigt ist
und daß sich ein gangbarer Weg finden lassen wird . Zudem ist
der große Verkehr an der unübersichtlichen Kurve am
„Schlößchen" eine neue Gefahrenquelle . Die Weiherfeld -
und Dammerstockbewohner ersuchen den verehrlichen Stadtrat , die
Angelegenheit ernstlich zu prüfen und unseren Kindern den Weg
in » Schulleben zu erleichtern. G . Sch.

( :) Welturaufführung In Sluttnar «: „ Der Ehoral von Lenthe » ." Stürme
der Begeisterung entfesselte die Welturaufführung tn Stuttgart von dem nun
endlich unter gewaltigen Opfern des Regisseur « Tarl Frölich und seinen tau -
senden von Helfern , fertIggesteMen Groß -Tonfilm » : „Ter Choral von Leuthen " .
Der Film stellt die entscheidenden Stunden der preußischen Geschichte zwischen
dem 4. und 5. Dezember dar und endet Im brausenden Dankchoral nach ent -
Wiedener Schlacht. Otto Gebühr und Olga Tschechow » spielen die Hauptrollen .
Sie erlebten einen unbeschreiblichen Triumpf , Der Film , von dem di « Welt
sprich», wird in den nächsten Wochen tn den Badischen Lichtspielen gezeigt.

( :) Bratschen-Abend Panzer -Malthe ». Ti» durch ihre vorbildlichen Kon -
zertprogramm « bekannten Hochschullehrkräft« Georg Valentin Panzer ( Bratsche)
und Dora Matthe » (Klavier ) veranstalten am Montag , den 13 . Februar ,
abend » 8 Uhr , Im Konzertsaal der Musikhochschule einen « onaten - Abend , auf
dessen hohe Qualitäten hiermit nochmal» ausdrücklich hingewiesen wird . Karten
sind noch an der Abendkasse erhaltlich .

( :) Im Hans der Gesundheit , Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Strahe 1, beginnen
in nächster Zeit solgende Kurse für Mütter und junge Mädchen .
1. Ein Abendkurs über „Gesundhetttpflege und Er » t « >
hung Im K I n d « » a l t « r " , worauf wir junge und wertende Mütter be-
sonder » aufmerksam machen. Der Kur» umfaßt 12 Doppelstunden und findet
jeweil » Dienstag » und Freitag » abend » von S— 10 Uhr statt , erstmalz am
Dienstag , den 14 . Februar 1933. 2. Ein Spiel - und LI « d « rkur », der
an fünf Abenden , jeweils Mittwochs von S— 10 Uhr , erstmals am Iii . Februar
1933 stattfindet und Müttern und jungen Mädchen Anleitung In verschiedenen
Kinderspielen geben will . 8. Ein Bastelkur », der Anleitung In der Selbst -
anfertigung von gutem , einfachem Ktnderfvielzeug — zum Teil au » wertlosem
Material — gibt . Ter Kur » findet Mittwoch nachmittag » von m —6 Uhr
statt , erstmals am 15 . Mär , 19,13 , und umfaßt fünf Nachmittage . Anmel -
düngen nimmt da» Hau » der Gesundheit , Karl »ruhe , Karl -Wilhelm -Siraße 1
— Telephon 6580 — entgegen .

( :) I « Frirdrichshof findet heut« abend grobe » Slarlbierfest statt unter
Mitwirkung de» » ellem« Hin « mit dt» Wannh «tm«r « tat »

( : ) Festhalte Karlsruhe . Am kommenden Sonntag , den IS . Februar 1933 ,
nachmittags 4 Uhr , findet da» e r st .» groß « Humort st Ische Konzert
de » Mustlvereins Harmoni » statt . Herr Rudolph hat hierzu ein
Programm nach Boettge -Art ausgestellt . Nach Till Eulenspiegel » Einzug »-
marsch und einer . Pudelnärrischen FastnachlS -Ueber -Tür «" folgen In bunter
Abwechslung heitere Bortrüge von Rudolf Schmitthenner und Tänze von Han-
nelore Wolf. Im Mitteipuntt de » Konzertes steht das elnmllUge Dirigenten -
gastspiel de » VerwandlungSlünstler » und Kapellmeister » an verschiedenen Höfen
„Olirini " . Ferner eine musikalisch » Humoreske von Adolf Boettge . Der Musik -
verein Harmonie versucht mit dieser Veranstaltung die Festhalle -Konzerte nach
Boettge -Sirt wieder ausleben zu lassen. Um auch in der heutigen schweren Zeit
den musllatischen Humor weiten »»reisen zugänglich zu machen, wird ein ein -
heitlicher Eintrittspreis von nur 50 Psg . erhoben . Für die Freund » mustka-
tischen Humors gilt deshalb die Losung : AM Sonntag in die Festhalle .

( :) Badische» Landestheater . Es sei noch besonders darauf aufmerksam g«-
macht, daß für die am Sonntag , den iL . Februar , stattfindende „Morgenfeier "
»um Gedenlen des 50 . Todestage » Richard Wagners , bei der selten gehörte
Komp»sltion»n des Bayreuther Meister », wie di« Ouvertüre zu den „ Feen ",
di » , Faust " -Ouvertüre und drei der „Wesendoncklieder" zu Gehör kommen
werden , außergewöhnlich niedrige Eintrittspreis « — 0 .40 bis 0 .80 RM . — an¬
gesetzt sind, sodaß der Besuch dieser Veranstaltung den Wagnersreunden aller
Publikumskreis » möglich sein dürste . Die den Meister u»d sein Werl wllrdl-
gend» Ansprache hat H «rr Professor Dr . Gurlitt , Freiburg , übernommen .

( :) Hauswirtschastliche Ausbildung . Die Zeit der Schulentlassungen naht
und damit tritt an die Eltern auch die Frage d «r Ausbildung ihrer Töchter
heran . Welcher Art dieselbe auch sein mag , «ine gute hauSwirtschastlich« Au»-
bildung sollt« j «des jung « MSdchen erhalt «n. Ti » Hauswirtschast ist von jeher
da» ureigene G «bi«t der Frau , durch ihre Hand gehen jährlich Millionen Werte.
Es Ist darum dringend geboten , die jungen Mädchen in einer guten Hau »-
haltungSschul« In die zeitgemäße und richtige Führung eine» geordneten Hau »-
Haltes planmäßig einzuführen . Die AuSgab « dasür trägt reichliche Zinsen.
Alle Zweige eines Haushaltes werden dort theoretisch und praktisch erlernt . In
Haus . Küche , Garten und Kleintierhaltung , Schlachten , Buttern und Käsen,
Einmachen und Ausbewahren der Vorräte werden di« jungen Mädchen plan -
mäßig ausgebildet , wie auch Flicken und Nähen , Waschen, Bügeln und Kinder-
pflege zum Lehrplan gehören . Alle diese Kenntnisse vermittelt die von der
Badischen LandwirtschaftSkammer auf Schloß Bauschlott bei Psorzheim einge-
richtet» HauShaltungSfchule , die den Namen „Eroßherzogin -Luise-HauShal -
tungSschule" sührt . Dir vollbesetzt« Winterkur » schließt Ende März , am 1. Mai
beginnt der neu « fünfmonatlich « Sommerkur », zu welchem noch Anmeldungen
angenommen werden können .

( :) Ueberraschung In der „Fledermaus " . Di « für di« Fastnacht » tage im
Badischen LandeStheater in Vorbereitung stehende Operette „Tie Fledermaus
wird ein« Ueberraschung insofern bringen , als in einer der Aufführungen ein
frühere » Mitglied , das sich lange Jahr « am Badischen LandeStheater großer
Beliebtheit «rfreut «, al» Gast mitwirken wird .

Batische« LandeStheater
Spielplan vom 11.— 19. Februar 1938.

Im Landestheater :
VamStag , 11 . Februar . Zu ermäßigten Preisen : Im weisten Rößl . Singspiel von

Benatzkh. 20— 23 ( 3.90 ) .
Sonntag , 12 , Februar . Morgenfeier »Zu Wagner » Todestag . 11 . 16 — 12.30

(0.40—0 .80) .
Abend» : » Gl « Th .-Gem . 901—1000. Parstfat . Von Wagner , 17— 21 .30

Momag , 1». Februar , Volksbühne : Februarvorstellung . Der fliegend « Pol-
länder . Von Wagner . 20— 22.30 ( 6 .— ) .

Der 4 . Rang Ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
DienSiag , 14. Februar . * B 17 . « armen . Oper von Bizet . 20—23 . 15 ( 5 .—) •
Mittwoch , 16. Februar . * A 17 ! Mittwochmiete ) Th . -Gem . 1401— 1500. 8 « '

Bahn dem Tüchtigen , Lustfvlel von Hinrich». 19 .45— 22 . 15 (3.90) .
DonnerStag , 16. Februar . * D 19 ( DonnerStagmIete ) Th .-Gem . 1201— 1300 .

Zum ersten Male : Die « acht zum 17. April . Schauspiel von ZIlahv .
bis 22 30 ( 3 90 )

Sreitag , 17 . Februar . • F 19 ( Freitagmiete ) Th . -Gem . 1101—1200 . « w
SommernachtStraum . Phantastische » Lustspiel von Shakespeare . Mufll von
McndelSsohn -BartholdV . 20— 22 .46 ( 3 .90) .

« amstag , 18 . Februar . * E 17 Th .-Gem . 2. S . -Gr . Des Meeres und der
Liebe Wellen . Trauerspiel von Grillparzer . 20— 22 .30 ( 3 .90 ) .

Sonntag . 19 . Februar . Nachmittag » : Zu kleinen Preisen : Ein « Nacht in Le»«-
dig. Operett « von Johann Strauß . 15— 17 .30 ( 3.20 ) .
AbendS : * C 17 Th . -Gem. 1 . S, -Gr . Schwarzwaldmädel . Operett « von
Ieffel . 19.30 bis gegen 22 .00 ( 4,50 ) ,

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 12 . yrdruar . * Essig und Cd . Ein Märchen au » Wien von Robert

Katsch «r . 20—22 .30 ( 2 .60 ) . . . . .Dienstag , lt . Februar . 2 . geschlossen « Sondervorstellung für die Theater -G »
meinde : Der Brückengeift. « on Becker . Hierauf : Die Schlange . « °»
Bacmeister . 20—22 .30.

Sonntag , 19 . Februar . Keine Vorstellung ,
Auswärtiges Gastspiel :

Donnerstag , IS . Februar . In Baden -Baden : Der fliegende Holländer .
Samstag , 1«. Februar . In Landau : Bunte Bühne . .
Kartrnvorverkauf : Vorverkausskass« de « Badischen LandeStheater », Tel .
In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 9S, Tel . 388 un®
Auskunftsstelle des VerkehrSverein «. Kaiserstr . 169. Tel . 1420. Zig- » ««
Handlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29, T«l, 4361. Kaufmann Karl Holzf« " «'
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Aus der Heimat der Kuckucksuhr
Geschichte und Entwicklung des Schwarzwälöer Mrenbaus

Es gibt wohl kaum ein Erzeugnis der Industrie , das so auf der
ganzen Welt verbreitet ist und das Kennzeichen seines Ursprungs -
landes so deutlich vorzeigt , wie die Schwarzwälder Kuckucksuhr.
Dieses braun « geschnitzte Häuschen , in dem beim Stundenschlag aus
geöffnetem Fensterlein der bewegliche Kuckuck seinen Ruf erschallen
läßt , hat etwas überaus Gemütliches und Anheimelndes an sich,welches diese Uhr zur Familienuhr in der ganzen Welt gemacht hat .
Daß aber die Kuckucksuhr ihrer Herkunst und Entwicklungsgeschichte
nach ein spezifisches Erzeugnis des badischen Schwarz -
waldes ist, ist vielleicht nicht so allgemein bekannt ,
wie man bei der Verbreitung dieser Uhrenart an -
nehmen dürfte . Nach den geschichtlichen Ueber -
lieferungen aus dem eigentlichen Heimatgebiet der
Schwarzwalduhr , den Höfen und Orten des mittleren
Schwarznxrldes , die auf den Höhen und in den Tälern
um Triberg herum sich gruppieren , hat die kuckuck-
rufende Uhr im Jahre 1S30 ihren 200. Geburtstag .
Und zwar soll es Anton Ketterer von Schönwald g«-
wesen sein , der um das Jahr 1730 zum erstenmal
dem Räderwert der Schwarzwälder Uhr das Schlag -
werk beifügte und mittels zweier kleiner Blasbälge
den Flötenton des Kuckucks zum Stunderrfchlag hervor¬
brachte . Schon lange vorher war ja der Schwarzwald
bereits die Heimat der Uhrenherstellung und des
Uhrenhandels geworden . Der Bastelgeist und die
Schnitzkunst des Schwarzwälders ließen schon früh -
zeitig , ja fogar mitten in den Wirren des 30jährigen
Krieges — schon um das Jahr 1634 gab es im
Schwarzwald Uhren — die ersten Schwarzwäldcr
Uhren entstehen . Natürlich waren diese ersten
Chronometer in Ausführung und Material denkbar
einfach : Das dem Schwarzwälder fo reichlich zur Ver -
fügung stehende und in seiner Bearbeitungen ,eise
wöhlvertraute Holz war der Stoff , aus dem er in
mühseliger Arbeit mit dem Schnitzmesser Jahnräder ,Wellen und Waagen , Zeiger und Zifferblätter her -
vorbrachte ; als Antriebsgewicht setzte ein Feldstein
das Räderwerk in Bewegung , als Gangregler war
ein waagerechter Balken , die Waage , angebracht , an welchem klein«
Gewichte durch Verschieben nach innen oder außen den Gang der
Uhr beschleunigten oder verlangsamten . Da die Uhren dieser Kon -
struktion die Jahreszahl 1640 tragen , nimmt man an , daß dies auch
das Baujahr der ersten Uhrenmodell « ist.

Aus dem Rödeck bei Waldau steht ein alter Glashof , an dem eine
Gedenktafel folgende Worte trägt : „In diesem Haufe , dem sog.
Gloshof zu Waldau (Rödeck) , verfertigten um 1640 die Gebrüder
Kreutze die erste Schwarzwälder Uhr .

"
Die Geschicklichkeit und der Erfindergeist der Schwarzwälder

Uhrenbauer führten fchon bald dazu , durch Vereinfachung und
Mechanisierung der Herstellung die Zahl der produzierten Uhren zu
erhöhen . Eine wichtige Einrichtung ist in diesem Zusammenhang
das sogenannte Zahngefchirr , das von Matthias Löffler kurz vor Be -
ginn des 18. Jahrhunderts in Gütenbach erfunden wurde und die
Herstellung der Zahnräder auf nahezu maschinellem Wege ermög -
lichten. In etwa dieselbe Zeit fällt auch fchon der wichtige Uebcr -
gang vom Holzmaterial zum Metall , und zwar zum Messing , welches
eine Steigerung der Produktion und «ine Präzisierung des Ganges
ermöglichte . Die Lust an der Bastelei und an der Herstellung von
Spielzeugen , die dem Schwarzwälder im Blute liegt , und der er an
den langen Winterabenden nachgehen kann , hat seit der Konstruktion
der Kuckucksuhr eine Unmenge von Kunst - und Spiel ^chren hervor -
gebracht , die ebenso originell wie zugkräftig für den Absatz der
Uhrenbauprodukte wirkten . Ein « kleine Auswahl nur aus all den
vielen Arten von Spieluhren möge die blühende Phantasie der
Schwarzwälder Uhrenbauer beweisen : Bewegliche Figuren , die beim
Stundenschlag in Aktion traten , waren der Augendreher , der Mäher ,der eine Senfe schwingt , die hin - und hergehende Schildwache , der
Kapuziner , der morg «ns und abends die Betg ' ock« läutet , der Knödel -
fresfer , der bei jedem Swndenfchlag «inen , und zwar immer den-
selben , Knödel in seinen unersättlichen Schlund schiebt, zwei sich
stoßende Böcke , der Metzger , der seine Ochsen schlägt, die zwölf
Apostel , di« beim Stundenschlag erscheinen , usw . Etwas gruselig
sind Enthauptungsuhren . Bei ihnen wurd « einem Mann , wahr -
scheinlich Johannes dem Täufer , jede Stunde der Kopf abgeschlagen ,und nach dem letzten Schlag wieder von einer Figur aufgesetzt. Der
Hang zum Basteln und Spiesen ist dem Schwarzwälder Uhren »

gewerbe bis aus den heutigen Tag geblieben . Immer neue originelle
Abarten des Zeitmessers werden ausgedacht und gebaut , in der
letzten Zeit zum Beispiel die Weckeruhr , die Licht macht , der Hund ,
dessen rotierende Augäpfel Minuten und Stunden anzeigen , all -
gemein hat die Lust am Basteln und Konstruieren von der Kuckucks -
Uhr nn Schwarzwald übergeführt zur Kunst - und Spieluhr , bei
welcher Walzen ein Musikwerk von Glöckchen oder Flöten eine
Melodie spielen lassen , und schließlich zum Bau der Schwarzwälder

Spielwerke oder Orchestrions geführt , die in der ganzen Welt ver -
breitet sind und automatische Musikinstrumente von höchster Voll -
kommenheit darstellen . In diesem Produktionszweig w«rd«n Spiel -
werk« im Preise bis 50 000 Mk . das Stück gebaut .

Die früheren Uhrenbauer im Schwarzwalid waren auch ihre
eigenen Händler , die auf hohen Krätzen di« mannigfaltigen Erzeug -
nifse ihrer Kunst selbst in die Welt hinaustrugen . Von diesem Er -
werbszweig berichtet eine Chronik der Vorderösterreichischen Ober -
vogtei Triberg aus dem Jahre 1789, in welcher der damalige Ober -
oogt berichtet : „ Ville ernähren sich mit dem falvavenia Schwein -
Handel, als welche sie dem 1000 nach aus dem Bayerlandt abHollen
und dortigen Enden wieder verkaufen , ander aber auch mit Ver -
fertigung hölzerner Uhren , welche sie sodan in großer Anzahl tn
die entfernteste Länder , ja bis in Schweden und Mosgau ve, -führen
und sich allda anÄurch einen Verdienst zu erobern trachten . Die
Figuren der Schwarzwälder Uhrenhändler waren deshalb bis zum
18 . Jahrhundert eine typische Erscheinung in allen Städten , ja so -
gar bis in das 20. Jahrhundert hinein hccken sich wandernde Uhren -
Händler des Schwarzwaldes erhalten ; einer der letzten ist vor einem
halben Jahr « erst gestorben . Die Schwarzwälder Uhrenindustrie ,
die im Anfang ihres Bestehens als Hausindustrie von einzelnen
Höf«n des Schwarzwaldes ihren Ausgang nahm , hat sich im Lauf «
der Zeit zu ungeahnter Ausdehnung entwickelt . Im Jahre 181S be-
reits ist ein« Jahresproduktion von über 187 000 Uhren zu berichten .
Im Jahre 18SS beschäftigte die Anfertigung von Holzuhren , Spiel -
uhren und Uhrenbestandteilen ungefähr 1600 Meister und 5000
Gehilfen . H«ut« ist die Schwarzwälder Uhrenindustrie ein weit -
bekannter Zusammenschluß großer Unternehmen , die nicht nur die
gemütlichen Kuckucksuhren bauen , fondern auch die modernsten
Präzisionsinstrumente für die heutige Zeitmessung herstellen .

Die heut
'
ie deutsch« Gesamtuhrenerzeugung beträgt etwa 16—18

Millionen Stück jährlich , das sind 60 000 Stück am Tag , von denen
rund 90 Prozent aus die Schwarzivälder Uhrenindustrie entfallen .
Die eigentliche Schwarzwälder UHreninduftrie liegt heute in den Ver -
waltungsbezirken Wolfach , Oberndorf , Kottweil , Villingen , Neustadt
und Donaueschingen . An der Spitze der Uhrenfabrikationsorte
stehen Villingen , St . Georgen , Schramberg , Schwenningen , Triberg ,
Furtwangen , Neustadt usw .

Der Siegfrieösbrunnen bei Oöenheim
Von dem selben brunnen
do Sifrtt ward «rslagen ,
sutt ir die rehten maere
von mir hoeren sagen :
vor dem Otenwalde
ein Dorf lit Ltenheim ,
da fliuzet noch der brunne
des ist zwifel deHeim .

Also lautet die vorletzt« Strophe vom ? e . Gesang (Aventmre ) des
Nibelungenliedes . Bei Vdenheim — inmitten im schönen Rraichzau
gelegen — , das etwa IS Kilometer von Bruchsal entfernt ist, soll dem-
nach der Schauplatz sein , an dem der grimme Hagen den stolzen Sieg -
fried erschlug . Der ganz nach Norden und Nordwest sich dahinziehend«
Höhenrücken des Araichgaues war einst Gdin , dem Götterkönig lvodan ,
geweiht , der in „seinem U?ald " einen besonders geheiligten Hain , den
Bdinhain , besaß . Und hier in diesen hehren Domeshallen des Buchen-
waldes sprudelt ein klarer VueU aus einer Felsenspalte , und geheim-
nisvoll raunt das Wasser von der „Zeiten Frühe "

, da die Götter noch
durch diesen Hain zogen und hie walteten .

Den geschichtlich interessanten (DtJ Vdenheim sinöen wir bereits
in den Zeiten der Karolinger . Im obsten Jahre der Regierung Karls
des Großen (768—814 ) widmete Udelsried HO Morgen kandes dem
heiligen Nazarius , ein Jahr darauf Autolf 25 Morgen . "69 hieß der
Ort Hodeheim , 843 Dtenheim und 893 nennt er sich schon Vdenheim .
Im l3 . Jahrhundert hatte das Dorf einen eigenen Adel und kam früh
an das Bistum Speyer . Im Bauernkrieg spielte der Altschultheiß
Marx Durchscheerer «ine große Rolle . <Lr war der k?auxträdelsführer
der aufständischen Bauern in Vdenheim , wurde aber von Bischof
Georg , der in philipxzburg residierte , begnadigt . Der Dreißigjährige
Krieg , der im ganzen kande seine Schatten warf , ging auch in unserer
Gegend nicht spurlos vorüber . Als die Franzosen im Jahre 1689 unter
Melac das ganze Hochstift Speyer durchzogen und überall verheerun -
gen und Verwüstungen anrichteten , brandschatzten sie auch Speyer und
legten viele Dörfer und Städte in Schutt und Asch «. Schon hatte ein
anderer Mordbrenner , Duras , der in Vdenheim lagerte , beabsichtigt,im Speyer « Dom rn die kuft zu sprengen , da « reicht« es der fürst.

bischöfliche Statthalter bei ihm durch Bitten , daß die geplante Spren -
gung unterblieb . So hat auch «in kleines Rraichgaudorf fein Schicksal
und andererseits wieder seine große historische Bedeutung durch den
berühmten Siegfriedsbrunnen .

Und eben dieser Brunnen — vom Volke heute noch schlechthin
Sesbrunnen oder Sisbrunnen genannt , welch letzterer Name offenbar
eine Kürzung sür Siegfriedsbrunnen fein soll — , der so schön an dem
U?eg nach dem Kurhaus Schindelberg gelegen , wird dank dem Lntge -
genkommen von Sigmund Vdenbeimer in Amerika , einem Vnkel der
Gebrüder Ddenheimer hier , in altgermanischem Stil nunmehr herge-
richtet . Ueber der Duelle wird ein Relief angebracht mit der Darstel -
lung von Siegfrieds Ermordung . Die Ausführung wurde einem Künst -
ler aus Karlsruhe übertragen . Der restliche Teil der Arbeit , nämlich
die Herrichtung der Anlagen , soll auf dem lvege des Freiwilligen Ar -
beitsdien t̂es vorgenommen werden . Menges .

Deutsches Reifemerkbuch 1SZ3 . Die grundlegende Werbeschrift
in der Reihe der „Deutschen Verkehrsbücher "

, wie sie die Reichs -
bahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr (RDV .) zur planmäßi -
gen Deutschland -Propaganda im Auslande herausgibt , das „Deut -
sch « Reifemerkbu ch

"
, hat in seiner nunmehr 10 . Auflage

eine völlige Neugestaltung erfahren . Das Reifemerkbuch , das den
Deutschland nicht kennenden Ausländer darüber aufklärt , „ wie man
in Deutschland reist , und was man wissen mutz "

, erscheint jetzt im
sogenannten Doppel -Folder -Format . In knappster Form erhält der
Deutschlandbesucher praktische Hinweise über alle Fragen , die er vor
Beginn der Reise beantwortet wissen möchte. In großen ganzseiti -
gen Bildern wird dem Betrachter die Mannigfaltigkeit des Lebens
in Deutschland sehr reizvoll nahegebracht . Er sieht prachtvolle Auf -
nahmen aus dem alten wie aus dem modernen Deutschland und
erhält wirklich einen Eindruck von der Fülle dieses Landes mit
seinen landschaftlichen Schönheiten , seinen kulturellen , gesellschast-
lichen und sportlichen Leistungen . Das Deutsche Reisemerkbuch
erscheint außer in deutscher Sprache in Englisch , Französisch , Jtalie -
nisch, Spanisch und Portugiesisch .

Der ganze Schwarzwalö schneefrei
C . Bom Schwarzwald , 10 . Febr . Kein Winter , auch der fchne#»

ärmste , hat den Wintersportlern ein ^ solche Enttäuschung bereiswie der diesjährige . Die Wettergestaltung muß geradezu aljj
grotesk bezeichnet werden . Während des ganzen Dezember be»
wirkte die Temperaturumkehr in den Bergen sonniges , frühjahrS »
mäßiges Wetter ; Schnee fiel nicht . Dafür beherrschte Woche»
langer eisiger Ostwind im Januar die Lage . Und Schnee wach
nur in kleinsten Quanten niedergerieselt , so daß nur wenige T ^gt
gute Schneemöglichkeiten und diese ausschließlich in der Höhen »
zone über 900 Meter boten . Mit dem Februar trat eine neut
Witterungswandlung ein . Der sibirischen Kälte in den Gipfel »
regionen folgte eine subtropisch - föhnige Luftwelle . Sie überflutet
feit reichlich einer Woche alle Berggebiete und erzeugte selbst i»
der Kammregion von 1500 Meter einen Anstieg der Temperatur
über Null Grad . Föhn und Regenrisel , dazu zwischenzeitlich »
Aufheiterung , bedangen ein restloses Verschwinden der Schneedes
die sich nur noch auf den Halden des Feldberg und Herzogenhortl
stückweise als sportunbrauchbare w ?itze , verwässerte und breiigt
Zungen erhalten kann .

Es gehört schon zu den großen Seltenheiten , daß das Schwarz »
Waldgebirge um die Februarmitte von der Talsohle bis zur höch»
sten Gipfelregion keinerlei Schneebelag mehr aufzuweisen hat . Est»
bedauerliches Tohuwabou im sportlichen Terminkalender ist ds»
Folge hiervon . Zahllose Skiwettläufe und Rodelrennen müfi
sen auf unbestimmte Zeiten verschoben werden . Wohl tann übe»
Nacht einmal ein tüchtiger Schneefall eintreten , aber er dürft »
schwerlich schnell gute Sportbahnen schaffen können , da ja überall
die notwendigen festen Schneeuntergründe fehlen , jene hart '.n»
verkrusteten Belage vom Vorwinter , auf denen sich normalerweis »
pulvriger Februarschnee aufzusetzen pflegt . Das Erdreich ist viel»
mehr durchfeuchtet und aufgeweicht und bietet kurzdauerndes
Schneefällen gewöhnlich keinen guten Halt . Indessen bleibt beut
Wintersportler der Trost , daß nach alten Erfahrungen nach schnes»
armer Hauptwinterszeit immer ein kerniger Nachwinter mit Frostund reichlich Schnee in den Bergen einzutreten pflegt .

Um die geplante Zufahrtsstraße zur Hornisgrinde
Zu dem Plan , den Fahrweg Zwickgabel—Langenbachtal -

bels Eckte— Hornisgrinde zur Autostraße auszubauen , wer
von der württembergischen Staatsforstverwaltung Bedenken
Man verweist dort auf die Schwierigkeiten , die sich der V«»
wirklichung eines solchen Planes entgegenstellen . Es müßte
Weg vom Zwickgabel bis zum Seibels Eckle nicht nur verbreit
sondern stellenweise auch verlegt werden . Auf diesem Straßs
zug würde der größte Teil des im Forstbezirk Schönmünz
anfallenden Holzes abgeführt . Für eine Begegnung von Aussicht !
krastwagen und Langholzfuhrwerken sei auf diesem Weg von niry
3% Meter Durchschnittsbreite mit vielen scharfen Kurven kesti
Platz . Der Ausbau des Wegzuges würde sich unter den heutig »^
Verhältnissen auf 300 000 RM . stellen . Neben der autzerordent »
lichen Höhe der Baukosten beständen aber auch Schwierigkeit «^
wegen der sehr hohen Unterhaltungskosten der fertiggebauts
Straße , die infolge ihrer Lage feucht und naß zu fein pflo
Man ist der Anficht , daß dieser Wegebau vorerst noch wird znr
gestellt werden müssen .

(In unserer letzten Reise -Beilage haben wir bereits dem
dauern über den Plan Ausdruck gegeben , nunmehr auch durch
herrliche Langenbachtal eine wirklich nicht absolut notwendk
Autostraße zu bauen und damit wieder einem Fleck Schwarzwo
die Ruhe zu rauben . Die sonst nicht sehr beliebten „ technischen
Gründe " sind also diesmal ein Segen . Red .)

Die Erleichterungen für den Reiseverkehr nach FrankreKh
und der Schweiz,

Unter Hinweis auf die kürzlich mit Frankreich und der Schws
vereinbarten Erleichterungen für den Reiseverkehr hat der Reils
wirtschaftsminister angeordnet , daß künftig auch die Ueberbringu
von Reisekreditbriefen und Akkreditiven inländisch
Devisenbanken nach der Schweiz bzw . nach Frankreich ohne Vo
liegen einer besonderen Genehmigung bis zum Höchstbetrage
500 Rmk . über die Freigrenze hinaus je Monat und Person
lässig ist, sofern und soweit die Beträge in den Pässen der Reisen
vermerkt sind .

Mittelmeerreisen
M.-S. .MONTE ROSA-

Fahrpreis
vor » RM . 190 »- :. an einschließlich

voller Verpflegung
10 . MSrz ab HAMBURG - 28 . März in GENUA
über Madeira , Tenertfe . Casablanca (Rabat . Tanger , Tetuän ), Ceüta
(Tetuän ), Maiaga (Granada ). VUIefranche (Nizza, Monte Carlo)
30 . März ab GENUA- 20 . April in VENEDIG

Studienfahrt Deutscher Akademiker
Ober Palermo , Port Said (Cairo, Luxor. Edfu . Assuan ), Haifa (Jeru -
salem , Bethlehem . Nazareth . Damaskus . Baaibek). Beirut (BaalbekJ.Rhtdos , Corfu .
Griechenland -KonstantinopeUTunis -Neapel
24 . April « b VENEDIG - 13 . Mal In GENUA
Italien - Marokko — Südspanien — Portugal
10 . Mal ab GENUA — 4 . Juni in HAMBURG

HANB U R 6 -S UDANEHfcAMISCHS
-6REI— DANPFSCHIFFFAHRTS-GHELLSCHAf?

HAMBURG • • HOLZBBOCKI •
Verspätung K. H. ruh« : Verkehrs verein Karlsruh « ,Kaiser. trafis 15S
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DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Herzlichen Willlommsrub zum Gautao in Grfinven

am Samstag , ll , unö Sonntag , 12. Februar 1SZZ
entbietet den hochwürdigen Herrn Präsides , den Ehrengästen aus nah und fern , dem Tagungsorte und seiner Vewoh-
nerschaft, allen Führern in Bezirk und Abteilungen von ganzem Herzen

Die Gauleitung des Gaues IMttelbaden .

Aus den werkumbauten Höfen , Großstadt -Straßen dumpf und schwer ,
Aus dem Qualm der Feueröfeu , tönt ein helles Schreiten her ;
In das Groll ' « der Eisenbahnen klingt der helle Marschgcsang ;
Hände recken hoch die Fahnen , vorwärts gehts im straffen Gang !
Junges Volk am Start , packt die Gegenwart ,
Will vom Glück sein Teil , will sich frei und groß !
Achtung ! Fertig ! Los !

Heinrich Lerch-

. »Junges Boll am Start , packt dir Gegenwart " , so ruft eS der
Dichter aus der Tiefe seiner Seele hinaus in das deutsche Jung -
voll , das den Ruf wohl versteht , richtig erfaßt , sich zu eigen macht ,
ihn wuchtig weiterschallen läßt durch alle Gaue , von der Etsch bis
an den Belt . Die echte Jugend von heute will nicht schöne Worte ,
große Reden , sie will durch ernste Arbeit ihren Dienst am Volke,am Staate erfüllen , Arbeit , geheiligt durch den flammenden Glau -
ben an das gütige Walten der göttlichen Vorsehung , die alles
menschliche Tun zum besten lenkt .

Ein Tag der Arbeit
des ernsten , zielbewußten Schaffens , des Ringens um Verbesserung ,allüberall da, wo Mängel zu erkennen waren , des ehrlichen Ein -
geständniffes menschlicher UnVollkommenheit , des Suchens nach
dem notwendigen Ausgleich der Meinungen und Ansichten , der
Festlegung praktischer Wege für die Arbeit dieses Jahres , der
neuerlichen Zielsetzung wird unser Gautag werden , nicht weniger
und nicht mehr .

Es darf kein bei Seite stehen geben , kein drum rumgehen und
ausweichen , kein darüber hinwegträumen . . .

Es darf nur eines geben : Stand halten , Aug in Aug seine
Kraft erproben , entscheiden , handeln , richtig und vernünftig
handeln !

Wer sich verbittern läßt , hat wahrlich niemals den letzten Willen
zum hohen Ziel gehabt !

Das Vertrauen auf die innere Kraft unserer katholischen Sport -
bewegung , jeder einzelnen Abteilung , jedes einzelnen Mitgliedes
hat unsere Deutsche Jugendkraft groß und stark gemacht , sorgen
wir alle , daß diese Kraft sich mehre von Jahr zu Jahr , von Ziel
zu Ziel . Das ist unser innigster Wunsch zum Gautag 1933.

Der Tagungsplan :
Samstag , den 11. Februar 1933 :

17 .0» Uhr : Sitzungen der Fachausschüsse für Turnen , Leicht-
athletik , . Fuß - , Hand - und Faustball , Schiedsrichter ,
Schwimmen , Wintersport (Gasthaus zum „ Engel "

) .
20 .00 Uhr : Unterausschußsitzungen für Turnen , Leichtathletik ,

Fuß - , Hand - und Faustball , Schiedsrichter , Pressewarte ,
Schwimmen und Wintersport .

Sonntag , den 12. Februar 1933 :
9 .00 Uhr : Papstmesse mit Predigt .

10.30 Uhr : Aufmarsch zur Kundgebung . Jugendkraft -Feierstunde
in der Turnhalle mit besonderem Programm

12.00 Uhr : Mittagessen in verschiedenen Lokalen sGedeck 80 Pfg .)
13.00 Uhr : Fußball - Verbandsspiel Ersingen I — Karlsruhe -

Mittelstadt I sDJK .-Zlatz ) .
14.30 Uhr :

im Gasthaus zum „ Engel "
(oberer Saal ) .

Ordentlicher Gautag
Tagesordnung :

1 . Tätigkeitsberichte des Gauvorstandes und der Fachausschüsse.
2. Bericht des GaukassierS und der Kassenprüfer .
3. Entlastung deS Gauvorstandes .
4. Wahl des Gaugerichts und Bestätigung der Fachausschüsse .
5. Konstituierung des neuen Gaues Hohenbaden .
6. Genehmigung der Anträge der Fachausschüsse .
7. Verschiedenes .

Zwei beteuttame Spiele
am Sonntag

Neben der Jahrestagung des Gaues Mittelbaden interessieren
im Jugendkraftlager am Sonntag nur noch zwei sportliche Ereig -
nisse, Fußballverbandsspiele , die die Tabellenposition entscheidend
beeinflussen werden .

Ersingen I — Karlsruhe - Mittelstadt I
Daxlanden I — Grünwinkel L

Einmal nur im Laufe von schier 13 Jahren gelang den Karls -
ruhern ein Erfolg in Ersingen . Ob den Residenzlern am Sonn »
tag eine Wiederholung gelingen wird ? Wir möchten es beinahe
mit Sicherheit verneinen , denn die Form der Ersinger Elf hat in
den letzten Spielen eine derartige Verbesserung erfahren , daß sehr
wohl ein Heimsieg herausspringen dürfie .

Ungleich spannender wird es draußen in Daxlanden her -
gehen . Dort , angefeuert durch ein vielköpfige ? Publikum , hat der
Altmeister Gelegenheit , sich die alleinige , unbestrittene Führung
zu sichern. G r ü n w i n k e l allerdings plant energische Gegen »
wehr und hofft , ganz im stillen natürlich , sogar auf einen Sieg . Wir
sind unverfroren genug , ein Unentschieden als das wahrscheinlich«
Ergebnis zu prophezeien , obwohl man doch allüberall im Lande zur
Genüge weiß , was von solchen Prophezeiungen zu halten ist.

Wenn ein famoser Spielleiter zwei disziplinierte Mannschaften
vor objektivem Publikum auf spielfähigem Gelände bei halbwegs
anständigem Wetter durchs Rennen führen kann , dann ist uns um
ein sportlich gutes Ende nicht bange .

Sonst herrscht Spielruhe
im ganzen Gaugebiet auZ Anlaß des Familiensonntages ein «
Zwangspause , die sich immer segensr : icher im sportlichen Hoch -
betriebe unserer Tage auswirkt und von Spielleiter wie Spielern
als eine wahre Wohltat weithin empfunden wird .

Bolschewistische Literatmpvlitik
Die Literaturpolitik des Sowjetstaates , die Wladislaw Hodass: -

witsch, selbst als Lyriker und Puschkin -Forscher geschätzt, im
Februarheft des „Hochland "

( Verlag Kösel , Kempten ) aus -
führlich darstellt , ist zugleich charakteristisch für die ganze Kul -
turpolitik der Bolschewisten , aber auch für ihre Wirtschaftspolitik ,
die ohne Rücksicht auf die Konsumtionsmöglichkeiten produziert
und schon mehrfach die privatwirtschaftliche Initiative wieder
einschalten mußte . Hodassewitsch zeigt das im folgenden Abschnitt
seines Aufsatzes .

„Die zwei ersten Versuche sowjetistischer Literaturpolitik brachten
gleichzeitig das Ergebnis , welches vorauszusehen war : daß man
aus dem Abschaum der bourgeoisen Literatur keine Sänger der
proletarischen Revolution machen kann , unö daß auch die wahren
Vertreter des echten Proletariats , soweit sie den Weg des künst-
lerischzn Schaffens betreten und sich seinen inneren Gesetzen
unterwerfen , in Widerspruch mit den Forderungen der Kom -
munistischen Partei geraten . Beide Tendenzen sind gleichwohl
auch ferner in der Politik der Sowjetregierung beibehalten wor -
den . Auf eine neue Art und unter neuen Bedirgunger . , die durch
ein wichtiges politisches Ereignis geschissen wurden , kamen sie
wieder auf , als 1921 die Epoche des „Nep "

, der neuen ökonomischen
Politik , den bisherigen Kurs der Republik wesentlich änderte .

In der vorangegangenen Epoche waren die Privatverlage auf
eine unbedeutende Anzahl reduziert , die Büchereien vollständig
verstaatlicht worden ; die Produktion privater und kooperativer
Verlage gewann Absatz nur in den Fällen , wo d : r Staat sie auf -
kaufte und seinen Vertriebsorganisationen übergab . Das vollzog
sich aber alles in der Zeit der Inflation , in welcher die kommer -
zielle Berechnung in dem Verlags - und Vertriebsappa »
rat der Bolschewisten gar keine Rolle spielte . Es war der Re -
gierung gleichgültig , ob sie die Bücher verkaufte oder za Agitations -
zwecken an unzählige Bibliotheken kostenlos verteilte , die jedes
Unternehmen , jede Fabrik in Stadt und Dorf besaß Man kann
nicht leugnen , daß die Zahl der L e s etr im Vergleich zu der vor -
revolutionären Epoche sich zusehends vergrößerte ; teils weil der
Geist der Bevölkerung erregt war , teils aber auch deshalb , weil
das Buch dem kleinen Beamten , dem Arbeiter , dem Bauern zugäng -
licher wurde ; trotzdem blieb das Anwachsen der Leserzahl hinter
dem des Bücherumsatzes weit zurück . Bücher wurden in unge -
Heuren Mengen gedruckt. Das ganze Unternehmen kam in die
Hände der Sowjetbeamten , welche Bücher drucken ließen oder sie
aufkauften und „vertrieben "

, ohne mit den Bedürfnissen der Leser ,
noch mit ihrem geistigen Niveau , noch selbst mit Agitationszwecken
zu rechnen — Mnzig und allein darum besorgt so oder anders
„ Aktivität " zu Beweisen . Protektion und Bestechung spielten dabei
auch keine geringe Rolle . Schließlich war das bäuerliche zum
Teil doch analpbabetische Rußland in seiner unermeßlichen Weit »
nicht nur mit allen möglichen Agitationsschriften sondern auch mit
Spezialarbeiten über nationalökonomische Fragen , mit Büchern

über höher« Mathematik , Geschichte der Philosophie , beinahe über -
schwemmt . In die Dörfer , wo 'die Bevölkerung kaum buchstabieren
konnte , wurden Bücher geschickt „Ueber den Zusammenhang der
Ausarbeitung des Stoffs und der allgemeinen Ausarbeitung des
Stils "

, sogar ,,Ueber den Tonfall der japanischen Sprache " . Alles
das wertete die Bevölkerung nur hinsichtlich der Papierqualität ;
das dünne Papier wurde besonders hoch gewertet , denn Zigaretten -
Papier gab es nicht , und so wurden die Bücher nicht gelesen , son-
dern oerraucht . Ungeachtet dieses Vertriebes waren die Bücher -
lager dermaßen überfüllt , daß man in den Jahren 1822/23 die
Ausgaben der vorangegangenen Jahre in Millionen von Pud an
die Papierfabriken zur Wiederverarbeitung sandte .

Mit der Einführung des Nep sollte sich dies alleS sofort wan¬
deln . Nach Lenins Losung fing die Sowjet -Bureaukratie an ,
den Handel zu erlernen . Den Verlegern und Buchhandlungen war
von nun an verboten , mit Verlust zu arbeiten . Si ° waren des¬
halb gezwungen , nicht nur mit den Anforderungen des Bücher -
Marktes zu rechnen , sondern auch danach zu streben , daß daS
Defizit , welches die Herausgabe der kommunistischen Spezial -
literatur unvermeidlich mit sich brachte , durch die Herausgabe
leicht zu vertreibender Literatur gedeckt werde . Man entschied,
daß die Kunstliteratur eine Art gewinnbringender Literatur wer -
den könnte ; damit stand die Sowjetmacht vor der Notwendig -
keit, eine neue L' teratucpolitik , eine noch opportunistischere als
die frühere , aber schon ganz ? anders gefärbte , zu treiben .

Die Liquidierung der früheren Politik machte keine Schwierig -
leiten . Uni so schwerer war es , die Aufgabe positiv zu lösen .
Der Staatsverlag mußte jetzt vor derjenigen russischen Literatur
kapitulieren , welche die Leserkreise auf sich zog, von den Bolsche-
wisten aber immer für kleinbürgerlich erklärt wurde und in ihrem
Ursprung der proletarischen Revolution feindlich gegenüberstand .
Bei dieser Kapitulation hatten die Bolschewisten nur den einen
Trost , daß diese Literatur etwas Vorübergehendes sei wie der
Nep , der sie geboren hatte .

Nun wurde die ganze Sachlage recht verwickelt ; dank dem Nep
lebten die Privatverlage wieder auf . Sie waren natürlich sehr
viel elastischer in ihrer Produktion ur d in ihrem Vertrieb , denn
sie waren von jeher mit den Schriftstellern verbunden und er -
weckten nicht das politische und moralische Odium , das die Kom -
munisten umgab . Sie machten denn auch dem Staatsverlag
starke Konkurrenz . Nachdem die Regierung sich überzeugt hatte ,
daß die üblichen Gegenmittel , unter anderen die Erhöhung der
Schriftstellerhonoraren , nicht die gewünschten Ergebnisse brach-
ten , daß die Schriftsteller es doch vorzogen , mit den Privat -
Verlagen zu arbeiten , entschloß sie sich zu anderen Maßregeln .
Bis dahin existierte in Rußland lediglich die Kriegszensur mit
der bestimmten Aufgabe , darüber zu wachen , daß keine Nachrich-
ten über Militärschutz des Landes und Truppenverteilungen in
die Presse drangen . Jetzt wurde zur Bekämpfung der Privat -
Verlage die allgemeine Vorzensur für die künstlerische Literatur
eingeführt . Diese Maßnahme ermöglichte , nicht nur die Ideen
der Literatur zu überwachen , die die Privatverlage auf den Markt

Tagungen im Lande
Der morgige Sonntag bringt neben der Jahrestagung des

GaueS Mittelbade » in Ersingen noch bedeutsame Tagungen der
Gaue Heidelberg und Ottenau . Heioelberg - Rohrbach wird
die Vertreter der ehemaligen Kurpfalz und O f f e n b u r g die der
Ottenau zu angestrengter Beratung über die Belange der Juaend -
kraft versammeln . Da in beiden Fällen Neuwahlen auf der
Tagesordnung stehen , dürfte das Interesse der Abteilungen ein
wesentlich gesteigertes sein .

Amtlich
Jahresplan 1333.

_
Wir nehmen Veranlassung , heute schon darauf hinzuweisen , daß

spätestens Mitte Februar der amtliche Jahresarbeitsplan 1933 des
Gaues Mittelbaden im „Badischen Beobachter" zur Veröffent -
lichung gelangt . Um genaueste Beachtung der darin angegebenen
Termine wird dringend ersucht .

Sportliches Allerlei
Wir geben zur Erwägung

ob «8 nicyt am Platze wäre , analog dem Vorgehen des Heises
Rheinpfalz , auch in Baden am 5. März , dem Tage der Reichs-
tagswahl , Soielsperre für den ganzen Kreis anzuordnen und da -
für den 12 . März ( Familiensonntag ) ausnahmsweise zur Aus -
tragung von Spielen freizugeben . Eine beschleunigte Stellung -
nähme d«r Kreisspielleitung dürfte allüberall große Befriedigung
auslösen .

Das Banner der Jugendkraft
flattert seit einigen T agen nun auch in Schapbach , dem freund -
lichen Schwarzwaldorte , dank der Tatkraft des hochw. Herrn Präses
Huber vom dortigen Jungmännerverein . Ein frohes Jugendkraft -
Heil dem Benjamin der Bewegung !

Spätmeldunven
Schwäbische Kunde

Der Sonntag brachte interessante Begegnungen mit Verbands -
fremden Mannschaften in Fuß - und Handball . Das Ergebnis :
Zwei Niederlagen , ein Unentschieden und drei Siege Nicht übel !
Fußball : Göppingen I - Mühlbachhof I 2 :0 ; KTB . II — Neu -
hausen 3 : 0 ; DJK . Feuerbach — SpV . Feuerbach komb. 1 : 3 ;
Salach — Eßlingen 0 :4 ; Hofen — Stuttgart - West 1 :2 . Handball :
DJK . Eßlingen I — Christlicher Verein junger Männer I 4 : 1 ;
Lätitia I — TV . Cannstatt I 3 :8 ; Lätitia II — TV . Cann -
stadt II 3 : 3 ; TV . Karlsvorstadt I — KTB . I 5 : 8 ; TV . Karlsvor -
stadt II — KTB . II 2 : 5 ; Hosen — Zuffenhausen 2 : 2.

Saar Telegramm
Püttlingen Phönix 22 — Püttlingen St . Sebastian 1 :2.

2300 Zuschauer bejubeln in 14 Spielen den ungeschlagenen Gau -
klassenmeister Gruppe West -Saar .

Sorgt für gute Bildpropaganda !
Jede gute Werbung für die Ziele und Aufgaben der Deutschen

Jugendkraft erfordert gebieterisch den Jugendkraft - Bilddienst .
10 Original -Photos aus allen Arbeitsgebieten der DJK . werden
monatlich geliefert , die in gefälligem Wechselrahmen zum Aus ,
hang im Vereinshaus , Geschäften usw . gebracht werden können .
Preis bei freier Zustellung monatlich nur 1 .60 RM . Der zugehö¬
rige Wechselrahmen kostet 2 .70 RM . Bestellungen sind sofort an
das Jugendhaus , Düsseldorf , Postfach 10118, zu richten .

Eishockey auch in der DAK.
Während bisher nur unsere Freunde vom österreichischen

Reichsbunde den Sport der sausenden Scheibe in ihr Winter -
Arbeitsprogramm aufgenommen hatten , können wir nunmehr
dasselbe auch von der DJK . berichten . In München schlug man ,
wie der „Bayerische Kurier " berichtet , dem Eishockeyspiel in den
letzten Tagen eine Bresche :

. Di » DJK .-Abteilungen der Lehrlingsheime an der Morasfi -
straße und Berlepschstraße führten im Verlaufe der letzten Woche
auf ihren eigenen Eisplätzen einige Eishockeyspiele durch. Obwohl
die Ausrüstung bei den meisten Spielern noch zu wünschen übrig
ließ — die Schläger waren bis auf einige aus Fichtenlatten zu -
sammengezimmert — , ließen es sich die jungen „Größen "

nicht
nehmen , unter Aufgebot ihres ganzen Könnens dem Spiel die
notwendige Rasse zu geben . " Vivant «equentes !

brachten , sondern auch deren Arbeit wieder bis zum äußersten ein -
zuengen .

"
Inhalt de » Februarheftes : Der Vatikan im System

der europäischen Bündnispolitik von 1870 bis 1900. Von
Dr . Clemens Bauer . — Freiheit und Bindung in der Wirtschaft .
Von Professor Dr . Theodor Brauer . — Uves . Roman von
Ruth Schaumann . — Literatur und Staatsgewalt in Sowjet -
rutzland . Von Wladislaw Hodassewitsch . — Gespenst eines
Lebenden . Ein okkultes Erlebnis Goethes . Von Dr . Max Off -
ner f . — Die Mühle . Gedicht von Guido Zernatto . — Kritik :
Historische Romane . Von Dr . Heinrich Lützeler . — Rundschau :
Vom Schwinden der Monarchie . — Die Münchener Frauenkirche .
— Richard Wagner . — Die jugendliche Lohnarbeiterin . — Das
Tabakmonopol . — Neues vom Büchertisch : Wenn man im „Großen
Herder " blättert . — Kunstbeilagen : Eratmus Grosser . „Moris a-
tänzer " und „Grabmal Kaiser Ludwigs des Bayern " .

Giovanni Papini
Gelegentlich des fünfzigsten Geburtstages von Giovanni Papini

hat sein Verleger , Vallecchi aus Florenz , die gesammelten Werke , die
„ Opera omnia " des bekannten Schriftstellers herausgegeben . Diese
Ausgab « umfaßt vorläufig 24 Bände , wovon die ersten 11 in den
letzten Tagen erschienen sind . Es sind in der Reihe nicht nur bereits
veröffentlichte Arbeiten aufgenommen worden , sondern auch ver¬
schiedene unbekannte und vom Verfasser noch nicht herausgegebene
Schriften . Andere Werke dagegen haben eine Ueberarbeitung bzw.
Vervollständigung erfahren . So ist z. B . das Werk Papims „Gli
Oporai della Vigna " jetzt in einem erheblich stärkeren Bande unter
dem Titel „La Scala die Giacobbo "

(Die Jakobsleiter ) veröffentlicht
worden . Die große Produktivität Papinis geht ferner aus der Tat »
fache hervor , daß außer den genannten 24 Bänden der opera omnia
wieder neue Werke angekündigt werden . In wenigen Tagen wird
eine Sammlung Aphorismen unter dem Titel „ II socca del orco
(Die Plünderung des Menschenfressers ) erscheinen : Ostern soll em
umfangreiches Buch über Dante herauskommen , das auch «ruf das
hl . Jahr zurückgreift , weil Dante bekanntlich im Jubeljahre 1300
Rompilger war . Im Herbst soll schließlich eine neue apologetische
Schrift „Lupplemente a tutte le Apologie " veröffentlicht werden .

Kochschulnachrichten
Sil . Wie wir hören , hat der Frankfurter Privatdozent Dr . Kurt B a u ch

einen Ruf auf den Lehrstuhl der Kunstgeschichte an der Universität Frei -
b u r g i. Br . als Nachfolger von Prof . H. Jantzen erhalten . Dr . Bauch, der
au» Neustadt ( Mecklenburg) gebürtig - Kunsthistoriker , absolvierte sein- Stu -
dien in Rostock , Berlin , München , Berlin und Freiburg t. Br . , besonder » unter
Koldschmidt, Dvorak und Jaichen . Tr . Bauch vromovlerte in Freiburg i. Br .
mit einer Arbeit über den Rembrandtschüler Backer. 1324 bis 1926 war er
Assistent bei dem holländischen Kunsthistoriker Tr . Corn . Hofstede de Sroot NN
Haag . 1927 habilitiert - sich Bauch sür mittlere und neuere Kunstgeschichte m
Freiburg I. Br . mit einer Arbeit über Rembrandt und siedelte im Mat
1932 in gleicher Eigenschaft nach Frankfurt a. M . itber . Hi-r ist er zugleich
Assistent am Kunsthistorischen Institut bei seinem Lehrer Prof . Jantzen . Bauchs
Arbeiten betreffen holländische und flämische Malerei der Barockzeit, besonders
Rembrandt : deutsche Malerei bei späten Mittelalters : französisch« und deutsch «
Plasttl des 1Z. Jahrhunderts .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Bericht der Badischen Bank

Erhöhung des Reingewinns
Nachdem der Sitz der Badischen Bank von Mannheim nach

Karltruhe verlegt wurde , findet zum erstenmal am 27 . Febr .
die Generalversammlung , der die Bilanz per 31 . Dezember 1982
vsirgelegt wird , in Karlsruhe statt . Der Bericht des Vorstandes
gibt einen Ueberblick über die Entwicklung der badischen Indu¬
strie . Mit Hilfe der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt konnte
die Badische Bank den landwirtschaftlichen Betrieben ihre Kredite
ungekürzt belassen. Der Bericht stellt dann fest, dass es
schwer sei für eine Notenbank , geeignetes gutes Wechselmaterial
hereinzubekommen und dass es bedauerlich sei , dass die Verwen¬
dung des Wechsels in normalem Handelsverkehr im früheren
Umfange noch nicht wieder aufgenommen ist. Dieser Verzicht auf
den Handelsverkehr »teile eine erhebliche Kreditreserve der Ge¬
samtwirtschaft dar .

Das Notenausgaberecht betrug unverändert 27 Mill.
RM ., die höchste Zirkulation mit 26.96 ( 26 .86) Mill . wurde am
2. Januar 19S2 erreicht , die niedrigste mit 28.11 ( 18 .78) Mill . am
80. November 1932. Der durchschnittliche Notenumlauf erhöhte
sich von 22.77 auf 25 .32, die durchschnittliche Deckung vermin¬
derte sich dagegen von 44 .33 auf 35.01 Proz . und zwar in Gold
von 85 .69 auf 33 .71 und in Devisen von 8.64 auf 1 .30 Proz . Der
durchschnittliche Bestand an Diskontwechseln betrug 20 .95 ( 19.21)
Mill. RM .

Da die Kurse für festverzinsliche Wertpapiere anstiegen, hat
die Bank einen guten Teil der alten Bestände abgestossen .
Abschreibungen , die in der letzten Bilanz vorgenommen wurden,
konnten dadurch wieder eingeholt werden.

Der badischen Staatsschuldenverwaltung und der Landeshaupt-
kasse wurden für ihre Guthaben Sicherheiten in Wertpapieren für
1 Mill . RM. gestellt , der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt eine
Sicherheit in Wechseln von rund 1.10 Mill . RM . Die Verbind¬
lichkeiten aus weiterbegebenen Wechseln betrugen 649171 RM.
Eine freigewordene stille Reserve von 200 000 RM . wurde der
Offenen Reserve zugeführt , die nunmehr 8 .50 Mill . RM . beträgt .
Ausserdem weist die Bilanz eine Steuerrücklage für noch
anfallende Steuern aus dem Jahre 1932 mit 500 000 RM. aus,
ausserdem ist ein Dividenden -Ergänzungsfonds mit weiteren
500 000 RM. ausgewiesen worden , um so den Aktionären eine
Art von Garantie für die Leistung einer Dividende zu bieten. Die
Gesamtbezüge der Mitglieder des Vorstandes , einschliess¬
lich der ausgeschiedenen, betrugen 162 000 RM ., die dreizehn Mit¬
glieder des Aufsichtsrats bezogen 48 248 RM.

Einschliesslich des Vortrags von wieder 200 000 RM . be¬
trägt der Reingewinn , nach Absetzung der genannten Re¬
serven, 1025 088 (874 018 ) RM . Es gingen ein Zinsen aus dis¬
kontierten Wechseln 1 240 668 (1 478 598 ) RM . , aus beliehenen
Wertpapieren 340 080 ( 178 683) RM ., aus Guthaben Depotgebühren
1962 538 (2 168 147) RM ., dazu erstmalig Ertrag aus eigenen
Effekten 778 630 RM . Steuern beanspruchten 478 054 (450 777 ),
persönliche Unkosten 573 028 (568 777 ) , allgemeine Unkosten
167 387 ( 107 748) , Zinsen im Scheckverkehr 1278 342 ( 1897 304)
RM.

Der Generalversammlung wird vorgeschlagen , auf die Vorzugs¬
aktien wieder eine Dividende von 6 Proz . zu verteilen, die
Dividende auf die Stammaktien von 7 auf 8 Proz . zu erhöhen.
Der Gewinnanteil des Staates beträgt nur 72 734 (41 984) RM.
Der Beamtenunterstützungskasse werden 50 938 ( 7938) RM . zuge¬
wiesen , während zum Vortrag dann wiederum 200000 RM . ver¬
bleiben.

Der Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuches er¬
höhte sich von 8 .199 auf 3.687 Milliarden RM.

In 1090 RM . weist die Bilanz aus : Goldbestand unverändert
8338 , Noten anderer Banken 6670 (7159 ) , eigene Bankkonten 1707
(205) , Devisen 369 (.334) , Wechsel 20 516 (20 174) , Lombardforde¬
rungen 6977 (4092 ) , Bestand an Schatzanweisungen , Effekten 8188
(10 775) , Kontokorrent 24 283 (19 009), Grundstücke unverändert
800. Andererseits neben dem Aktienkapital und Rücklagen Gläu¬
biger 35 739 ( 31 158) , davon täglich fällige Verbindlichkeiten
18 624 (18 886) .

Der bayerische LandtagsbeschluS
auf Verstaatlichung der Großbanhen

Der von einer Mehrheit des bayerischen Landtags angenom¬
mene Beschluss auf Verstaatlichung der Grossbanken
in Bayern dürfte als ein reiner Propagandabeschluss anzusehen
•ein . Eine derartige Massregel in Bayern oder irgend einem an¬
deren Lande a 11 ei n ist verfassungsrechtlich überhaupt nicht
möglich. Vielmehr besagt der Artikel 7 Ziffer 14 der Reichsver¬
fassung : „Das Reich hat die Gesetzgebung über den Handel, da»
Mass- und Gewichtswesen, die Ausgabe von Papiergeld, da »
Bankwesen sowie das Börsenwesen .

" Die genaue Formulie¬
rung des bayerischen Landtagsbeschlusses liegt noch nicht vor,
jedoch kann es sich sachlich und jurstisch höchstens darum han¬
deln, dass die bayerische Regierung vom Landtag aufgefordert
wird, die Absichten des betreffenden Landtagsbeschlusse» im
Reichstag zu vertreten . Nach unseren Informationen darf es als
ziemlich unwahrscheinlich angesehen werden, dass die bayerische
Regierung diesem Wunsche entspricht

Vorboten des Krisenendes!
Schrumpfung des Arbeitseinkommens zum Stillstand gelangt , — Hineinwachsen des Konsum-

güterbedarfes in das Angebot

Da» deutsche Arbeitseinkommen hat im verflossenen Jahre eine
Abnahme auf 26.8 Mrd. RM . gegenüber 83 Mrd . RM. im Vor¬
jahre (und 48 Mrd. RM . 1929) erfahren ; jedoch ist diesmal der
saisonübliche Abfall der Einkommen im dritten und vierten
Quartal ausgeblieben.

Arbeitseinkommen in Mrd. RM.

1 . Vierteljahr
2. Vierteljahr
8. Vierteljahr
4. Vierteljahr

Bemerkenswert bleibt vor allem, dass sich — bei weiter sin¬
kendem Preisniveau — die Umsätze in den wichtigsten Konsum¬
gütern nicht nur im allgemeinen hielten, sondern sogar zum Teil
bereits deutliche Steigerungen gegenüber dem Vorjahr aufweisen.
Nach und nach scheint die Nachfrage in das Angebot hineinzu¬
wachsen, ein Prozess , der da» Krisenende einzuleiten pflegt . So
liegt der Zigarettenko »um im Jahr 1932 mit 81 .8 Mrd . Stück be¬
reits rd . 26 % über Vorjahrshöhe . Auch der Verbrauch von Rauch¬
tabak bewegt sich über dem von 1931. Der Zigarrenumsatz er¬

1930 1931 1982
10.0 8 .6 6.6
10.1 8 .6 6.7
10 .2 8 .4 6.8
9 .5 7 .8 6.7
6.9 % 9 .3 % 0 %

reicht ebenfalls im vierten Quartal höhere Ziffern als zur gleichen
Zeit des Vorjahres . Während der letzten 8 Monate 1932 liegen
ferner die Umsätze in Zucker , Tee und Gewürzen über denen von
Ende 1981. Gleichzeitig sind die Südfruchtzufuhren erheblich
gestiegen. Der Fleischverbrauch hält sich knapp auf dem Stande
von Ende 1931 . Ein deutlicher Verbrauchsrückgang ist lediglich
bei den Genussgetränken Kaffee, Kakao und bei Bier erkennbar .

Verbrauch an wichtigsten Nahrusgs -
und Genussmitteln

4. Quartal
1981

Fleisch in 1000 dz 82 839
Zucker in 1000 dz 13 630
Ausl. Gewürze dto. 95 .8
Kaffee in 1000 dz 1667,1
Tee in 1000 dz 53 .0
Kakao in 1000 dz 851 .6
Südfrüchte in 1000 dz 6 540 .0
Bier in 1000 hl 39 082
Zigaretten i. Mill. St . 25 337
Zigarren ili Mill. St . 5 848
Rauchtabak in 1000 dz 288 .9

1932

80793
13187

94 .4
1287 .0

47 .9
773 .7

6 167.1
83 429
81369

5 497
335 .9

1981
7 609
3 598

32 .7
888.8

13 .2
220.4

1126 .0
7 853
7192
1475

90 .5

7600
8678

33.8
846 .8

14.1
207 .2

1194.4
7 400
7 505
1629

81 .0

Die Februar -Tagung der BIZ.
Der Rediskontkredit der Reichsbank

Das Goldproblem
Der 29 . Verwaltungsratssitzung der BIZ , die am 13. Februar

in Basel zusammentritt , geht am Sonntag wieder eine Konferenz
der Notenbankleiter voraus . Im Vordergrund der Besprechungen
der Notenbankgouverneure stehen das Schuldenproblem, die durch
die Hausse der Goldminenwerte stark beeinflusste Frage des Gold¬
standards und der Pfundwährung sowie der von den drei grossen
Notenbanken und BIZ der Deutschen Reichsbank gewährte Re¬
diskontkredit Dieser Reichsbankkredit beträgt noch 86 Mill .
Dollar . Wie aus Kreisen der BIZ verlautet , ist damit zu rechnen,
dass vor allem die Bank von Frankreich eine weitere Tilgung dieses
Kredits , und zwar im Betrage von 10 Mill. Dollar , verlangen wird.
Reichsbankpräsident Dr . Luther wird bei den Verhandlungen über
die Prolongation des Rediskontkredites einen eingehenden Bericht
über die deutsche Devisenlage erstatten und gegen die Forderung
der Bank von Frankreich Stellung nehmen. Abgesehen davon, dass
eine Forderung von 10 Mill . Dollar das deutsche Leistungsver¬
mögen sehr beträchtlich übersteigt , haben sich auch die auslän¬
dischen Stillhaltegläubiger gegen eine Rückzahlung in dieser Höhe
an die Notenbanken ausgesprochen , da sie auf dem Standpunkt
stehen, dass alle Gläubiger gleichmässig zu behandeln seien .
Ferner werden sich die Notenbankleiter mit der Frage der mit
grosser Hartnäckigkeit immer wieder auftauchenden Inflations¬
gerüchte in den Vereinigten Staaten beschäftigen , zumal dieses
Problem auch die Dollarguthaben der europäischen Notenbanken
in USA berührt . Die Schweizerische Nationalbank hat in den
letzten Wochen bereits einen gewissen Prozentsatz ihrer Dollar¬
guthaben in Gold umgewandelt . Weiter liegt ein österreichischer
Antrag vor , der auf eine Herabsetzung der Jahresleistungen aus
der Völkerbundsanleihe zur Entlastung des Budgets abzielt. Da
die BIZ nur kurzfristige Darlehen gewähren kann , hat sie auch
eine Teilrückzahlung des an Oesterreich gewährten Kredits be¬
antragt , während Oesterreich eine Konsolidierung dieses Kredites
in einer noch in der Verwaltungsratssltzungi der BIZ zu diskutie¬
renden Form wünscht . Der Verwaltungsrat wird sich auch mit
der Teilnahme der BIZ an der Weltwirtschaftskonferenz beschäf¬
tigen. Es ist jedoch noch nicht sicher, ob die Ernennung der
BIZ-Delegierten für die Weltwirtschaftskonferenz bereits am
Montag erfolgen kann.

Metallwaren -Industrie unbefriedigt
Bestrebungen zur Preisstabilisierung

Nach den Feststellungen des Reichsbunde» der Deutschen Me¬
tallwarenindustrie , Berlin , hat im Januar 1933 die Beschäfti¬
gung in der Metallwarenin ''ustrie weiter abgenommen ;
sie ist zumeist unter den Stand der gleichen Zeit des Vorjahres ge¬
sunken. In der Uhrenindustrie hallen sich die neu einge¬
gangenen Aufträge auf der Höhe der Januareingänge des Vor¬
jahres , wenngleich der Beschäftigungsgrad saisonüblich auf die
Hälfte des Dezember 1932 zurückgegangen ist. In einzelnen Fällen
haben die auf Grund der Notverordnung im Herbst 1932 neu
eingestellten Arbeiter wieder entlassen werden müssen ; in anderen

Berliner Effektenhurse
8 % B .Staatsanl . v . »7 »
Ablösg . m . Ausl . ki . . 9 •
Ablösg . ohne AuiU • 4 1
5 % Reichsanleihe . i 1 t
Younganleihe . • •
Steuerscheine per z. 4. 34
Hapag .
Hamburg -Südamerika * »
Hansa Oampfsch . « . . .
Nordd . Lloyd . • •
Deutsche u. Diskonto -Bk .
Dresdner Bank • » . * *
Reichsbank • s • i «
Akkumulatoren • a «
A. E . G
Aschafienbg . Zellstod #
Augsburg -Nürnberg . •
Bemberg
Berger Tiefbau • • 4
Berlin -Karlsruher • • •
Brown - Boveri . 1 «
Buderus . • s •
Charlottenbg .-Wasser »
Daimler . . • • • >
Dessecex Gas 4 . • •
Deutsche £ rdöl • • s •
Deutsche Linoleum . .
Dyckerhoff & Widmann
Elektr . Lieferungen . •
Elektr . Licht u . Kraft •
Eschweiler Bergwerk 4
Farbenindustrie . . »
Feldmühle . . . . ,
Feiten ck Guilleaume 5
Genschow & Co . . . ,
Gelsenkirchen , * s
Gesfürel
Omaner

7. t.
80,50
( 3,80

7,70
78,50
80,00
94,87
17,60

32,78
17,87
72,26
61,50

143,50
166,87

27,00
25,87
38,25
45,50

145,50
62,50
27,75
48,00
85,12
21,50

111,12
88,75
38,00
17,00
80,75
82,50

202,00
104,50

64,00
52,25

56,50
7#,36
28,00

10. 2.
81,00
64,12

1,85
TR,76

94,85
17 .25
39,00

17.75
72 .26
61.50

145,25
167,50

57,00
26,00

48,00
144,60

64,50
27,37
47 .76
83,87
22,36

112,50
88,76
36,50
17,00
78,50
03,00

106,60
63,60
61,00

58,26
78,85
28,00

Grün 4 Bilflnfer . , v
Harpener . . . < < s
Hirsch Kupfer . . I ,
Höach Eisen . . a « a
Holzmann . • a a <
Gebr . Junghans a i •
Kali Aschersleben , , a
Klöcknerwerke . . » .
Karstadt
Knurr Heilbronn . . a
Kollmar & Jourdaa . ,
Lahmeyer . • • i
Laurahütte . . . , ,
Lindes Eismaschinen ,
Mannesmann . . . ,
Metallbank . . . . ,
Mechanisch « Lindes
Miag Mühlenbau . , ,
Nordd . • Wolle . . ,
Oberbedarf . . . , ,
Kokswerke

Omitiii . . . . . .
Phönix . 1 . . t a 4
Polyphon . . . . a »
Rhein . Braunkohl « , ,
Rhein -Elektr « . . a a
Rheinstahl . . . . a
Rh . W . Elektr . . . . ,
Riebeck Montan . a a
Schuber « » Salzer , »
Schuckert . . . a a
Schulth . Pattenh . . a •
Siemen » » Halske , •
Sinner . . . . i a
Stöhr Kammgarn . a <
Stoiberger Zink • • a
Südd . Zucker . . , a
Braunschweig A .G . , ,
Ver . Dt . Nickel . a •
Ver . Glanzstoff . . « ■
Ver . Stahl « . . . a ' -
Voigt » Hiffrt . . ,
Wanderer . • . a

7. 1. 10 . 2 . T. 2.

_ Wayss J Freytag . . • > 4,50
78,70 82,60 Westeregeln . . . . • » 116,80

13,00 Zellstoff Waldhof . . 46,50
62,36 52,50 Deutsche Petrolenm , i i 62,00
48,85 40,12
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Bayer . Uotoren . i ■ s 00,26

114,86 Ii 3,00
45,00 44,00
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I »

115,76
21,26
76,00
68,85
35,50

6M0

ll,75
67,38
41,75
33,85
37,50

191,76
96,00
7 ,00
->6,60
84,00

164,25
84,25

101,25
128,75
72,50
53.C0
32,60

142,00
103,60
80,00

33,78

67,00

110,00
20,25
73,50
59,00
36,60

60,60

12,50
68,25
41,00
33,37
38,00

190,00
98,25

89,76

166 , •
65,25

100,76
130,60

12,00
63,00
34,86

107,60
02,50

33,76

68,00

10. 2.
4,50

60,00

82,85

Frankfurter Effektenkune
Badische Bank
Deutsche u . Disconto Bk .
Brauerei Werger . . . .
Brauerei Wulle . . . .
A . E . G
Bad . Masch fb . Durlach »
Cementw . Heidelberg . «
Daimler Motoren . .
Dt . Gold u . Silberschd . •
Dyckerhoft St Widmann .
Eßlingen Maschinen . • •
Ettlingen Spinnerei . . .
Farbenindustrie IG . . .
Gritzner Maschinen . « .
Grün St Billinger • • • •
Haid & Neu . . . . .
Junghans . . . . . . .
Knorr . Heilbronn . , . ,
Metallgesellschaft . . < .
Mez Söhne . • a •
Miag . . . . . •
Seil Industrie Wolf ? . . .
Südd . Zucker . . . »
Voigt & Häffnet . . . .
Wayss S Freytag . . . .
Zellstoff Aschaffenburg »
Zellstoff Waldhof . . . .
Klöcknerwerke . . . . .
Ver . Stahlwerke . , « »

7. 2.

72,25

17,00
27,75

103,00
48,75
2 ,80

149,75
17,25
20,00

104.60
30,00

180,00
15,00
24,25

182,00
35,25
60,12

142,00
30,00

4,00
25,00
51,00

33,75

10. I .

72,25

27,00
<7,00

103,00
5 ,60
21,75

152 00
17,00
18,50

106,26
30,50

180,00

22,60
182,4,0

86,50
50,60

142,00
29,50

4,60
24,50

73,05

Fällen wurde wieder rar Kurzarbeit übergegangen. Die Preisver¬
hältnisse lassen immer noch zu wünschen übrig . Es mehren sich
deshalb die Stimmen für Massnahmen zur Stabilisie¬
rung der Preise . Die Erkenntnis wächst, dass das gegen¬
wärtige unzulängliche Preisniveau , weil es jeder kalkulatorischen
Grundlage entbehrt , nicht mehr gehalten werden kann . Es wird
u. a . ernstlich überlegt , ob nicht für bestimmte Waren der Preis¬
verfall unterbunden werden kann durch Abmmachungen zwischen
Industrie und Handel , wonach der Fabrikant seine Waren zu be¬
stimmten Preisen und Bedingungen zur Verfügung stellt und der
Händler sich verpflichtet, den Preis anzulegen und mit einem ver»
einbarten Aufschlag zu verkaufen .

Börse

Tsndsartr

Berlin , 10. Febr . Die Geschäftsunlust des Publikums und
der Spekulation wirkte sich heute in einem leichten Abbröckeln
der Kurse aus . Die Stimmung war schwach, da die Erfolge der
Stillhaltekonferenz , die stabile Lage am Arbeitsmarkt , die leichten
Geldverhältnisse , das festere Newyork und eine Geschäftsbelebung
am Kautschukmarkt anregten . Andererseits mahnten aber die
geringere Ruhrkohlenproduktion , die schwierigen Rohstalverhand-
lungen sowie die Tatsache , dass die Diskonthoffnungen als ver¬
früht bezeichnet worden sind, zur Zurückhaltung . Es ergaben sich
anfangs meist Abschwächungen bis zu I Proz . Montane, Kali¬
aktien , Chemiepapiere, Gummiwerte . Gas - und Elektroaktien waren
ziemlich einheitlich bis zu etwa 1 Proz . gedrückt . Rheinstahl und
Mannesmann verloren sogar je 1K Proz , Rhein. Elektr . waren
2 Proz . niedriger . Braunkohlenwerte tendierten geschäftslos und
knapp gehalten . Linoleumpapiere eröffneten etwa K Proz . fester.
Kabel- und Drahtwerte lagen völlig geschäftslos. Von Autoaktien
waren BMW etwa 1 Proz . rückgängig . Maschinenfabriken ver¬
loren bis zu 1 Proz ., Schubert & Salzer gaben 8H Proz . nach.
Metallwerte sowie Kunstseide - und Textilaktien lagen umsatzlos
und eher schwächer . Von Bauwerten gaben Berger IM Prozent
nach. Bei Papier - und Zellstoffwerten waren Aschaffenburg Zell¬
stoff mit — IM % etwas stärker abgeschwächt. Brauereien hatten
kaum Kursänderungen zu verzeichnen, Wasserwerke blieben knapp
gehalten . Verkehrswerte , darunter Schiffahrtsaktien , büssten bis
zu H Proz . ein . Banken gaben bis zu 1 Proz . nach . Im Verlaufe
bröckelten die Kurse weiter um Bruchteile eines Prozentes ab,
Reichsbank gingen um,etwa 2 Proz . zurück . Deutsche Anleihen
lagen wenig verändert ! im Verlaufe eine Kleinigkeit leichter.
Reichsschuldbuchforderungen und variable Industrieobligationen
gaben bis zu H Pro *, nach , die übrigen festverzinslichen Wert »
waren bei kleinem Geschäft etwa behauptet. Auslandsrenten blie¬
ben vernachlässigt .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 10 . Febr . Raffinadekupfer

42—43, Standardkupfer 38 .50—89.60 , Standardblei per Febr 14—16.
Original -Hüttenaluminium in Blöcken 160 , in Walz- oder Draht¬
barren 164, Banka- , Straits - , Australzinn 226, Reinnickel 860,
Antimon -Regulus 37—89, Silber 86.60—69.

Berliner Produktenbörse vom 10 . Febr . Weizen
märk . 187—189 , März 203 .50—204—203 .75, Mai 206 .76, Roggen
märk . 158—155 , März 163 .50—164, Mai 166—165.50, Braugerste
106—175, Futter - und Industriegerste 158—164, Hafer märk . 114
bis 117 , Mai 125.50, Weizenmehl 22.60—25 .76, Roggenmehl 19 .50
bis 21 .60, Weizenkleie 8—8 .40 , Roggenkleie 8.70—9, Viktoriaerbsen
20—23 , kleine Speiseerbsen 19.60—81 . Futtererbsen 12— 14 , Pe¬
luschken 12—18.50, Ackerbohnen 12 .50— 15, Wicken 13 .50—16.50,
Lupinen , blaue 8—10, gelbe 11 .60—12 .75 , Seradella. neue 17—23,
Leinkuchen 10.40, Erdnusskuchen 10 .40, Erdnusskuchenmehl 10.50,
Trockenschnitzel 8.60, extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
8 .70 , ab Stettin 9.90, Kartoffelflocken 1A- 13 .20.

Rastatter Schweinemarkt vom 9. Febr . Zufuhr
61 Läufer , 238 Ferkel . Preise für Läufer 46—60, für Ferkel 25
bi» 36 RM . Schweinmarkt ausverkauft . — Viehmarkt Zu¬
fuhr 112 Stück Grossvieh , 18 Kalbinnen, 10 Stück Kleinvieh.
Preis der Kühe 180—810, Kalbinnen 300—826 , Rinder 65—168,
Kälber 35—40 RM.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank.
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GottesdienstOrdnuno
Ei . Stephan . Sonntag : Beginn der Vorfastenzeit: Krönungstag desHl. Vaters Papst Pius XI .' Sammelkollekte für den St . Raphaelsverein ,Joserhsmissionsverein und den Reichsverband für Totti. Ausländsdeutsche, dieDeutsche Auslandspriesteranstalt , die Teutsche Äriegsgräbersürsorge, die Bor-romäusbereine und für dringende Notfälle : Yt6 Uhr : hl. Messe : k Uhr : hl .Messe: 7 Uhr : Monatslommunion der Männer , Jungmänner und Jugend ,Generallommunion der Gesellen: 8 Uhr: Teutsche Singmeise mit Predigt :>410 Uhr : Hauptgottesdiensl mit Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten, Pre -digt , Tedeum und Segen : W .2 Uhr : Schitiergottesdienst mit Predigt : %2 Uhr:Christenlehre für die Jünglinge : Uhr: Andacht in Zeiten öffentlicher Be-trangnis . — Nächsien Tonntag : Kollekte für die Arme» der Vinzenzvereine :7 Uhr : Monatskommunion der Jungfrauenlongregation , Geschäftsgehilfinnen,Arbeiterinnen und Jungmädchen.Altes Binzeniiushaus . Sonntag : %7 Uhr : hl. Messe: 8 Uhr : Amt :»achin. W Uhr : Herz-Mariä -Bruderschaft mit Segen .St . Elisabethlirche. Sonntag : W Uhr : Frühmesse: 8 Uhr: Singmessemit Predigt und Monatslommunion der Männer und Jungmänner : Vi10 Uhr :feiecL. Hochamt mit Predigt, Tedeum und Segen : 11 Uhr : Kindergottesdienstmit Predigt : %2 Uhr: Christenlehre für die Jünglinge : Vi3 Uhr : Andacht fürden Hl. Vater : Vi4 Uhr : Versammlung der Jungfrauenlongregation .Liebsrauentirche. Sonntag : S Uhr : Frühmesse: 7 Uhr : Kommunion-messe mit gemeins. Monatslommunion der Männer und Jünglinge : 8 Uhr :Deutsche Singmesse mit Predigt : WO Uhr: HauptgotteSdienst mit Predigt.Hochamt , Tedeum und Segen «anläßlich des Krönungstages Pius XI . : V412Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : %2 Uhr : Christenlehre für die Jüng -linge : m Uhr : Herz-Jesu -Bruderschaft.St . Bernharduskirche, Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe : 7 Uhr : hl. Messemit Monatslommunion der Männer , Jungmänner und Jüngling « : 8 Uhr:Deutsche Singmesse mit Predigt : WO Uhr: Predigt und Hochamt mit Tedeumund Segen : V412 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr: Christenlehrefür die Jünglinge : %3 Uhr : Her, -Jesu -Andacht .St . Bonifatinstirche. Sonntag : 6 Uhr : Frühmeffe: 7 Uhr : Kommu-nionmesse der Männer und Jünglinge : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt : WOUhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt , Tedeum und Segen : 1412Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : %11 Uhr : Christenlehre für die Jüng -linge : Vi3 Uhr : Andacht zum hl. Bonifatius , zugleich Bittandacht mit Segen . —

Nächsten Sonntag : Monatslommunion der Schwestern und Jungfrauen .Herz -Jesu -Kirche. Sonntag : WO Uhr : Singmesse mit Predigt : Vi?Uhr : Andacht zum hl. Bonifatius , zugleich Bittandacht mit Segen . — Don -U « rStag : 7 Uhr : Beichtgelegenheit: Uhr : Schülergottesdienft.Ludwig-Wilhelm-Krankenheim. Mittwoch : 6 Uhr: hl. Messe .St .-Peter-und-Paulslirche . Sonntag : Krönungstag Papst PiuS XI . :S Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit: 7 Uhr : hl. Messe mit Monatslommu -nion der Männer und Jungmänner ? 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt :^ 10 Uhr : Hochamt mit Predigt, Tedeum und Segen : 1412 Uhr: KindergotteS-dienst mit Predigt : %2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge : %3 Uhr : Herz -Jesu-Andacht mit Segen . — Nächsten Sonntag : 7 Uhr : Monatslommunion derJungfrauen -Kongregation und des Jungmädchenverein» „St . AgneS" und derHausangestellten. — In allen Gottesdiensten Sammellollelte für verschiedenekirchliche Zwecke.
St . Michaelskirche Beiertheim. Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit:W Uhr: Frühmesse mit Monatslommunion der Männer und Jünglinge : 8Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt : WO Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigtund Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten und Segen : 11 Uhr : Kindergot-tesdienst mit Predigt : Vi2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge : 2 Uhr : Herz -Jesu - Andacht mit Segen .
Weiherseld-Tammerstock . Sonntag : W Uhr : Deutsche Singmesse mitPredigt.

Hl . Geistlirche Tarlanden . Sonntag : *47 Uhr: Kommunionmesse, Mo¬natslommunion für die männliche Jugend : 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt : WOUhr : Predigt und Hochamt : %11 Uhr : Christenlehre: 2 Uhr : Andacht in Zeitenösfentl. Bedrängnis .
St . Z »seph «Iirche Mrünwmlel . Sonntag : Krönungsfest de« Hl. Vaters :Kommunion der Männer und Jungmänner , Kollelte : M>7 Uhr : Beichte: M8Uhr : Frühmesse: V410 Uhr : Predigt und Hochamt mit Tedeum, Segen , Christen-

lehre für die Jünglinge : 2 Uhr: Herz -Jesu-Andacht mit Segen : W Uhr:
kirchliche Versammlung der Kongregation.Hl. Kreuzkirche Knieliugen. Samstag : 2—8 Uhr: Beichte . — Sonn¬tag : S Uhr: hl. Kommunion: S Uhr: Amt mit Predigt und hl. Kommunion,Christenlehre: Vi2 Uhr : TorporiZ-Christt-Bruderfchaftsandacht, anschl . Bei -
sammlung des Müttervereins mit Predigt und Segen .St . Antontuskapelle Eggenstei» . Sonntag : Vi? Uhr : hl. Kommunion:abends 5 Uhr-: CorporiZ-Christi -Bruderschaftsandacht. — Samstag : 7 Uhr:
hl. Messe mit Beichte und hl. Kommunion.St .-Zndas -ThaddSuskapelle Teutschnenrent. Sonntag : %8 Uhr : Amtmit Predigt und hl. Kommunton, vorher Beichtgelegenheit. — Dienstag :7 Uhr : hl. Messe. — Freitag : abends V46 Uhr : SegenSandacht.

St . Therestenkapelle Linkenheim . Donnerstag : 7 Uhr : hl. Meffe mitBeichte und hl. Kommunion.St . -Cdriakns-und-Laurentiuskirche Bulach. Sonntag : 6 Uhr : Seicht-gelegenheit : 7 Uhr: Frühmesse mit Monatslommunion des Männer -, Gesellen-und Jugendvereins und der übrigen Männer und Jünglinge : WO Uhr : Sing¬messe mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : V62 Uhr : Christen¬lehre: 2 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschast mit Segen . — Nächsten Sonntag istMonatslommunion des christl. Müttervereins und der übrigen Frauen. —
Beichtgelegenheit ist Samstag mittag von 3 Uhr und Sonntag früh von <5 Uhran. Sammellollelte .

St . Rikolauskirche Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr : Beichte: 7 Uhr : Kom¬munionmesse mit Ansprache für Männer und Jungmänner : 9 Uhr : Predigtund Amt mit Tedeum und Segen ( Jahresgedächtnis der Papftlrönung des Hl.Vaters ) : 11 Uhr : Kindergottesdienft mit Predigt : Vi2 Uhr : Christenlehre: 2
Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit Segen : abends 7—9 Uhr : Sühnebetstnnden : 8—9Uhr: Andacht in Zeiten öffentlicher Bedrängnis mit Segen . — Nächsten Sonn¬tag : Monatslommunion der Jungfrauenlongregation und Kollekte für verschie -dene Zwecke der Erzdiözese.St . Konradskirche (Telegraphenkaserne) . Sonntag : 7 Uhr : Betchtge -
legenheit : V£8 Uhr: Frühmesse mit Monatslommunion für Männer und Jung -Männer: WO Uhr: Predigt , Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten anläßlichdes Krönungstages Papst Pius XI . : 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit Segen .Stadt . Krankenhaus. Sonntag : %9 Uhr : Singmesse mit Predigt . —
Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe . — Samstag : 2 Uhr : Beichtgelegenheit.St . Martinstirche Rintheim. Sonntag : Vi7 Uhr : Beichtgelegenheit:W Ubr: Frühmesse mit Monatskommunion der Männer und Jünglinge : WO
Uhr : Hochamt mit Predigt , Tedeum und Segen : 2 Uhr : Andacht in Zeitenöffentlicher Bedrängnis .

Durlach , St.-peter -und-paulsxfarrei .
<Sept «agesima>

Samstag : nachmittags von 4— 7 Uhr : Beichte für die Männer , Jung -männer und Jünglinge : 6 Uhr : Salvsandacht zu Ehren der lieben MutterGotteS. — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit: 7 Uhr : Frühmesse undGeneralkommunion für die Männer , Jungmänner und Jünglinge : V69 Uhr :Amt mit Predigt : 9410 Uhr : Christenlehre für die Mädchen: W1 Uhr : deutscheSingmesse mit Predigt : 2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht mit Segen : 4 Uhr : Ver-
sammlung des St . Notdurgavereins im St . Josefshaus .

Hohenwettersbach .
Sonntag : S Uhr: Amt mit Predigt.

Xaissrplat ? . Fernsprechanschlüsse I

Bereinsanzeiyer
Kath. Gesellenverein Karlsruhe (Stadtverb .)

Heute abend 6 Uhr beginnt im Kolpinghaus unser Einkehr -
sonntag . Er wird schließen Sonntag nachmittag gegen 6 Uhr .
Kein Kolpingsohn sollte fehlen ; so komm« denn auch du ! Noch
werden Meldungen angenommen .

Karlsruher Stanöesbuchauszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten , g. Febr . Heinrich Ker¬

sting , Privatmann , Witwer . 80 Jahre . 13. Febr ., 10 Uhr
Feuerbest . — Wilhelmine Oehler geb. Battianz , Witwe von
Josef Oehler , Kaufmann , 66 Jahre . 13. Febr ., 14 Uhr . — 10t
Febr . Franziska Bossinger geb . Hroch, Witwe von Herm .
Bossinger , Verwaltungsinspektor , 72 Jahre . 12. Febr ., 15 Uhr ,
Beiertheim — Karl Müller , Rangierer a . D . , Ehemann . 33
Jahre . 13. Febr ., 13.30 Uhr . — Elisabeths Seitz geb. Nerpel ,Witwe von Wilhelm Seitz , Bäckermeister , 89 Jahre . 13. Febr .,
14 .30 Uhr .

Tages - Anzeiver
für Samstag , de« 11. Februar 1933

Badisches Landestheater . 20—23 Uhr : Im weißen Rötzl.
Badische Lichtspiele. 17 und 20 .30 Uhr : Das Lied einer Nacht .
Gloria - Palast . Die unsichtbare Front .
Palast -Lichtspiele . Kiki.
Residenz -Lichtspiele. Der Diamant bei Zaren .
Friedrichshof . 20 Uhr : Starkbierfest .
LSwenrachen . Kappenabend mit Tanz .
Cafe Museum . Hausball .

C. II . 8 .
Karlsruhe , 15. Febr . fer . IV . occ . conf ., congreg . SM «

- - . —
Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G .für Verlag und Druckerei , Karlsruhe L B. Haupt¬schriftleiter : Dr . j . Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst , Politik und Handel : Dr . Willy M ü 11 e r - R e i f; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr . Otto Färber ; für Lokales ,Badische Chronik und Sport : A . R i c h a r d t ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .

Anny OndraKikiHerrn . Thimia
besten Lustspiel Tägi ch 4-00,6 . 208. 40der Saison . Sonntag ab 2.30 Uhr

Dar U-Boot -Spionage GroBfilm
Die unsichtbare Front

In den Hauptrollen :
Karl Ludwig Del , Tri . de v . MoioAlexa von Engström , Trude Berliner ,Paul Hördiger , Rosa Valetti , Theodor

Loos , Paul Otto
Beginn : Wo. : 4.00 6.15 8.30 Uhr

So . : 2.00 4.15 6.30 8.45 Uhr

Liane Haid Iwan PetrovUh
in Der Diamant des Zaren
nach der Operette v Marisch * a & Granich-siaedten Witzig , spannend , amüsant . . .wundervolle Musik.
Beginn : Wo. 4.00 6.15 8L0 Uhr

So 2.30 4.10 6.Ä> 8L0 Uhr

FRIEDRICHSHOF
Heute Samstag , abends 8 Uhr , in sämtl . unteren Räumen

Starkbierfest ■ ■
Büttenredner :

BellemerHeineuFegbeutelMannheim
2 Musikkapellen G Ausschank Sinner Ratsherrnbräu G Eintritt frei

Senntag : Famflienkoniert .

Massagen
Bad

Frieda Lackner ,
Douglasstr . 36

bei der Hauptpost .

Für nur
RiW . IO . —

monatl . Zahlg . erh .
Sie eine fabrikneue

hott.
bei

Georg Nappet
Karl- Friedridi - jtr . 20 .

gilt meine Schwester,21 I ., suche ich eine
Stelle als

Alleinmädcheu
in Privathaushalt . Zu
er fr. Bcethovenftr. Z.

Kall,. Miitleroerein
U. c. Zrau

Illdes- Anzeige.
Unier liebes Mit-

Stieb , fttau

IiiüifjilöeSAevl
ist im Herrn ent¬
schlafen . Wir empfeĥ
len die Seele der
lieben Verstorbenen
dem frommen Gebete
unserer Mitglieder.

Beerdigung : SamS >
iag, nachm . '1,3 Uüc.

Karlsruhe , 10. 2. 33
Der Vorstand

N Cafe Heule
abend

Haus-Ball
Eintritt frei I
Kein Weinzwang .

Verlängerte
Polizeistunde

Haus der Gesundheit
Karlsruhe , Kar Wiliielm - ^t bOe 1
1. Abendkurs über Gesundheitspflege und Er»

Ziehung im Kindesalter fiir Mütter und
junge Mädchen
Dienstag und Freitag, abends von 8—10
Uhr ( 12 Abende) . Äurägeli RM. 6 .—.Beginn : 14 . Februar 1933.

2. Sittel- und Liederkurs
Mittwocki , abends v. 8— 10 Uhr (5 Abende) .
Kursgeld RM. 2.—.
Beginn : 15 . Februar 1933.

3. Bastelkurs
Mittwoch, nachmittags von W —6 Uhr.
( 5 Nachmittage. > Kursgeld RM . 4 .—.Beginn : 15 . März 1933.

Nähere Auskunft erteilt das Haus der ®e>
sundheit und nimmt Anmeldungen entgegen.
( Telephon 6580.)

Fleisch -Lieferung .
Die Fleischlieseruug für das städtische Kran-

kenhaus soll fiir die Zeit vom
1. A» rU 1933 bis 31. Mörz 1934

vergeben werden.
Angebote sind verschlossen , mit entsprechen -

der Aufschrift versehen, bis längstens
Dounerstag , 23. Februar 1933, vorm. 9 Uhr,
Lei uns . Verwaltungsgebäude Zimmer Nr. 1« ,
woselbst die Lieferungsbedingungen eingesehenwerden können, einzureichen.

Tie Wahl unter den Bewerbern bleibt aus -
drücllich vorbehalten.

Karlsruhe , 9. Februar 1933.
Städtisches jlrankenhaus

Mk
BaUiKes

Mestiieiitet
Samstag , 11. Februar :
Zu ermäßigten Preisen

Zm weihen Bö l
Singspiel von Benatzky .

Dirigent : Schwarz.
Spielleitung : Herz .

Mitwirkende: Blank.
Genter, Jank, Selber-

lich, Seiling , Frisch,
Brand, Ernst, Gem -
mecke, I . Grötzingen
Hospach , H. Höcker,
Kalnbach , Kloeble,

Kühr, Mehner, P . Mlll
ler , H. Müller , Prüter
I . Sonntag , G . Gröt
zinger, Haag, Harp ^
recht. Kleinbub, H. Lin
demann, Meher, Nagel,

Hölzer, F. Kilian.
Anfang 20 Uhr.

Ende 23 Uhr.
Preise B ( 0.60 bis

3 .90 RM . ) .

So . 12. 2. : Morgen?
seier »Zu Wagners To-
destag' . AbendS: Par -
fifal. Im Konzerthaus :
Essig und Oel.

Künstler -
Puppenspiele

KarUti &ß« 10
Handelskammer - Saal
Sonnt ag , ra. Ke ^r
3 Uhr : „ Kasperte
reist zum König
Blfslbobo nach
Afrika "
4. 1g Unr : „ Kas¬
perle am Hole
des Königs "

Katholische
anbahnung
erfolgreich
seit 12 Jahr.

Kirch! Gutheiiiung
Einheiraten
Neuland - Bund 4

Mannheim

Ehe Großer Verkauf bei Feederle
Schlafzimmer M 340.— bi, 950 .- Speisezimmer M 200.— „ i- 950.—in wundervollen Formen und nur allerbesten Ausführungen , noch nie waren meine an und für sichimmer günstigen Preise so vorteilhaft wie heute.

Paul Feederle , Möbelfabrik, Durlacher Allee 58 a

Friseur - und PerßiMer -lfinnuiig
= = = = = Karlsruhe I. B .

Wir beehren uns , unsere werten Mitglieder
mit Familienangehörigen u . Personal zu dem
am Sonntag, 12. ds. M s. imSaale des Rest.Friedrichs-
hof (Karl - Friedrich - Stratie ) stattfindenden

FACH - ABEND
Frisuren - Modeschau anschließend TANZ

ergebenst einzuladen . Näh . laut besonderer
Einladung . Zahlreiche Beteiligung wird
erwartet . DER VORSTAND .

Nächste Gewinnchance
• 1 Los nur 1 Mk. , gültig für 2 Ziehungen •

Große Winterhilfe - Lotterie
i . Ziehung 1 >. und 17. Februar : 3 . Ziehung 11.— ib. März 1933

Es weiden verlost und mit 90 °/0 bar ausgezahlt :
In der 1. Ziehung 9G38 Gewinne mit zusammen 1 ^0 000 Mk .In der 2. Ziehung 52342 Gewinne mit znsammen 490000 MK.dabei 2 Prämien mit je 25 000 Mk . Höchstgew . 75000 Mk .

Lose sind zu beziehen durch die Generalagentur für Baden

LOiterleDanK Göhringer in Pforzheim (Ratnaus )
Postscheck -Konto Karlsruhe B 21398 . — Hier bei den staatlichen

Lotterie -Einnehmern :
Zwerg , Dr. Heyer , TApper , Holz . Sonner , Eberhard Fetzer

Sailsrntet InffoieMtHc :
Montag f ü t alle Btrhgaitnngen .

Mittwoch fftt nirltiBteli .
Bedeutender Export. Direkter Bahnanschluß^
KarlSruhe-Viehhof Beste Viehverwertung durch

gut eingeführte Firmen.

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . u KarlsruheKarlstr . 11

Tnlofnn ' Ortsverkehr 35, 36. 4391. 4332. 4393.iGiCiUll . Fernverkehr 4394. 4395. 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

Stühle fleckten.
Bohner neu besetzen , AuZbessern von Körben,
überhaupt Reparaturen aller Art vergebenTie vorteilhaft an untenstehende. Firma . Die
Reparaturen werden abgeholt und zugetragen!eine Karte oder Telephonanxuf genügt.
Ein» und Lerlaufsgenofsenschast bad . Blinder
t . G . m . l>. H., Karlsruhe, Kriegsstratze 200 ,Telephon SÄ77 . Anfertigung u. Verlauf von

Besen, Bürsten und Korbwareu.

meutere Bfito- urö immmm
ganz oder gefeilt , günstig zu vcrinietcn . Zu
erfragen Lophieustratze 11 , d. Karlstor , 2: St .

Bahn- und
Post-Formulare

Frachtbriefe , Kofili¬
anhänger , Aufkleb -
zeftei , Paketkarten
Zahlkarten , Nach¬
nahmekarten usw .
liefert rasch und billig

BADENIA IN KARLSRUHE
A. G. FÜR VERLAG U. DRUCKEREI

GelesenveitsKaw!
Schlafzimmer m. 460

Kirschbaum poliert. Schrank 180 breit.

Gebr . Klein
lui .afljti euujjc »7 und Rlippurrer ei raste 14.

Sn>i>lIMl>Iil> -M -öM!il!MllgjjW>e
«N MIWM ÜlM |MMI « MN

M A« MMN 0. Mtim
vermittelt gründliche Ausbildung im gesamten Haushalt ,
Rochen, Gartenbau , Geflügelzucht und Bienenhaltung .

Schöne, gesunde kage , großer Park und Garten beim
Schloß . — Postauto -Verbindung mit Pforzheim .

Der fünfmonatliche Sommerkurs beginnt am l . Mai .
Auskunft durch di « Anstalt .

Für jeöen baöi »chen Gefchickts- und
Architetturfreunö ein Buch

von bleibendem Wert.
FRITZ HIRSCH

100 JAHRE
BAUEN UNDSCHAUEN
Tin Buch für leben, der sich mit Archtteltur au» Liebe be-
Ichäftigt oder weil sein Beruf «S so will . Zugleich ein Beitrag
, ur Kunsttopogravhie des Großherzogtums Baden unter beson -
derer Berücksichtigung der Residenzstadt Karlsruhe. — Erscheint
m etwa 20 Stellungen tr Zwischenräumen von einigen Mo-
naten, zum Preis von RM . S.— jede Lieferung.

Lieferung 13 ist erschienen!
I ffitlhfltlhhoifo «u Hirsch, 100 Jahre Bauen und Schauen,
> ttluODUUlftOt Band 1 ( enth . Siefs . 1 bis 12) , RM . 1.25.
Hochschulvrofefsor Dr. Fritz Hirsch , der oberste Baubeamte
Badens , Verfasser einer Reihe wertvoller Einzelforschungen
aus dem Gebiet der allgemeinen Architelturgeschichte . labt ein
Lieferungswerl »10V Jahre Bauen und Schauen" erscheinen
(Verlag Badenia in Karlsruhe . Preis jeder Lieferung brosch.
RM. ö.— ) . Das Werl ist eine BangesHichte Badens tm lg .
Jahrhundert, es hat aber leineswegs nur Bedeutung und In -
tetesse für den Lokalforscher , denn es enthält so wertvolle
Hinweise auf Wesen und allgemeine Geschichte deS Bauens
im IS. Jahrhundert und seine Beziehungen zur allgemeinen
Kultur- und Geistesgeschichte (Hinweise, die in den Tatsachen
der badischen Architelturgeschichte gewissermaßen notwendig
gegeben sind ) , daß der lunst- und besonders architelturge-
schichtlich Interessierte aus dem Studium des Wertes reiche»
Gewinn haben wird. Das Buch hat starte persönliche Prägung
und ist von einer seltenen Lebendigkeit und Konlretheit der
Darstellung. Schönere Zulunft , Wien 1VZ2 Nr. 7.

Sa beziehe» durch jede Bnchüandlnng.

Badenia in Karlsruhe
» .-G. für Verlag und Druckerei

Kaust bei unseren Inserenten!
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